

aesset wird sieh mit der 
»Textilkrise« befassen 


— Nach' einer fast sie-. LAP tritt für eine Sonders it?r mg 
m Debatte, in deren wegen des Textil-Knse ein. 

:ncfa Abgeordnete' der 

parteien an der Wsrt-j DIE LAGE IN ASCHDOD 
**** . f ^ Regier-mgi- jjj e Erwähnung der Ereignis- 
; - kritisieren hatte»!, ' se VOn .Aschdod seitens einiger 
Knesset .mit Stimmen- Abgeordneter der Opposition 


die Ausführungen des 


die Wirtschaft wieder mit Voll- 
dampf vorwärts schreiten und 

-sich entwickeln" werdet an dem 
das Devjsendefrzit in annehm- 
bare Schranken gebracht werden 
würde, , Schranken, „mit denen 
man leben kann". Al! dies, na- 


ISRAEL MflCHRICHTEN 

tjtfiuji jiiunn 


war vielleicht da s einzige von: turiieh nur, wenn das breite Pu- 


«. r «mm* >vit. uuj« mwuu utu uicuc ru- • ^ ^ 

nwere zur Kenntnis, der schablonenhaften Routine blikutn Reife und Verantwortung FREITAG, 10. OKT. 1975 • Nr. 542 • PREIS: IL 9 9IJ 
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Antrag stimmten der abweichende Element während 
- die RN P und auch die der Wirtschaftsdebatte, die im 
gen Liberalen, die . Rahmen der gestrigen Sonderst t- 
' - 1 J° r . eini * en Ta S en zung der Knesset slattfand. 
oht hatten, sich derj p«e Sondersitamg war auf 
. 1 CTt ^ a ^ cn ond zwar] initiative sowohl der Regierung 
dase / en - T d , ass **' e i wie auch der LDcnd-Opposhion 
. gen des Hausner- ein berufen worden. Sie sollte ei* 
zur Ratjonaüsierung ^ ansfnhrlichen Erörterung der 
smngsapparats noch letzten Wirtacha ftg mamnah me n 
»mmen worden sind. der Regierung dienen, wie -de 
respektive von Seiten der regie- 
rungstreuen Koalitionsparteien 
einerseits und der Oppositions- 
parteien andererseits 
•werden. 


yri, 


zeigen würde u. die Wirtschafts- 
massnahmen und -Schwierigkei- 
ten mit Verständnis zu quittie- 
ren bereit sein werde. 

Doch um diesen ersehnten Tag! 
der Erlösung näher zu bringen,! 
müsse Israel den gegenwärtigen 
schweren Weg konsequent be- 
schielten und weiterverfolgen. 


sr. * r.vr, 




iräident Rubin hatte. 
Tlich, die Unabhän- 
raJen im Rahmen a- 
'unenkunft • in deren' 
de in Tel Aviv yor 
agen bewogen, von 
ionsdisziplin in die- 
;enheit nicht abzuwei- 


HEFT1GE KRITIK 
Wie vorauszusehen gewesen, 
kam die Regieru n g seitens dar 
Opposition unter schweres Ge- 
gewertet; genfeuer. Der Wirtschaftsexperte 
der Chernt-Bewegung Dr. Jochs- 


Paraphierung des Interimsabkommens 
wurde für heute früh erwartet 


1?15* 


*3J| 


den Antrag der 
ahme", dem keine! 
Verpflichtungen an- 
muten- der Likud, 
id und Rakacb, also 
tion von rechts' und 

er nicht zur Koali- 
jedoch seine Stim- 
men der Koalition ab- 
*lcr ehemalige Abge- 


' ERKLAERUNG 
VON RABEVOWTTZ 
Die Sitzung wurde mit einer 
Erklärung von . Fiuanzminister 
Rabinowitz über die Wirtschafts- 
politik der Regierung eröffnet. 
Der Finanzminisler erläuterte die 
letzten Schritte der Regierung im 
Wirtschaftsbereich im Rahmen 
langer und behutsam ans gearbei- 
teter Formulierungen. Er- sagte, 
es hänge. nun yon der Oeffent-, 


Jerusalem (UPI) — UN-Beam- 
te im UN-Stab m Jerusalem be- 
finden sich in Sonderbereitschaft 
und erwa rte n die Bestätigung 


nan Bader warf der Regierung! der Entsendung von 200 US- 
zahtreiche Unterlassungen and Technikern in die Sinai-Halbin- 
Fehlgriffe vor. Der Likud-Ab- sei durch den SeoaL Israel wird 
geordnete Jltzc h ak Modal be- sofort nach der Bestätigung der 
hauplete, dass nicht das Gering- Entsendung Interimsabkom- 
ste zur Steigerung der Produk-, men mit Ägypten ratifizreren- 


tion und Produktivität unternom- 
men worden sei. Er sagte, er sei 
! schockiert ' vom Fisanzmimster 
über sogenannte Erfolge zn hö- 
ren, während m Wirklichkeit die 
Regierung sich ‘eine lange Kette 


liebkeit ab, ob der von der Re-ivon Misserfolgen zoschulden 


giemng ein geschlagene Weg zum 

Ükud",“d7r°VOT dle-f Erfolfit föbren werde - Rabh, °- 

ausschied und sich “iebnete ein optimistisches der Import werde nur mit 


kommen iiess. Der Export, sagte 
Moda'i wolle nicht ans teigen, und 


ingig erklärte, Ben- j 
vy. 

ONDERSITZUNG 
ihrend der Sonder - 
Knesset überraschte 
mir. einer neuen ver- 
mischen . M assnah - 
iraelte über 30 Un- 
und unterbreitete 


»•'l! 


krfür trag um Einberufung 
: zu einer weiteren 

^Stemgrwäfa^ 
Knemetfetka. üies- 
c -Thema: ^Die Krise 
Ölindustrie", mit be- 
stomräg der - Schwie- 
r Bämnwdllverarbei- 
«w* :en, die mit den 
ichteru' iu einen 
onflikt geraten sind. 

* wül auch diese Ge- 
- ah nehmen, um die 

L t die ■ ganze Krise . der 
und ihrer „verfehl- 
laftspoHuk" m die 

* ** schieben. Aiürb die 


Büd über „den Tag, an dem| Schwierigkeiten gedrosselt 


Ein UN-Sprecher sagte. 
Abkommen wird noch heute 
nacht (in der Nacht auf Frei- 
tag) unterzeichnet werden, falls 
sich die Abstimmung im Senat 
nicht bis in die späten Nacht- 
stunden hinziefaen sollte. Diese 
Meldung der UPI wurde um 
21.00 Uhr durchgegeben. 

Der Senat in Washington dis- 
Ifcutierte das Abkommen, doch 


wurde die Abstimmung dnreb 
einige Senatoren hmamgezögerL 
Ein Senator arabischer Abstam- 
mung wollte einen Passus durch- 
setzen, in dem es heisst, ..im 
Notfall sollen amerikanische 
Truppen zum Scbntz der 200 
Techniker eingesetzt werden". 
Dieses „Verschleppungsmanö- 
ver" wurde durch Senator 
das] Humpbrey zu Fall gebracht. 
Der Senat und das Repräsen- 
tantenhaus sollen ab beute auf 
Ferien gehen. Senator Mansfield 
trat gegen die Entsendung ein. 


Syrien veröffentlicht Bericht über 
die Hilfe sozialistischer Staaten 


Präsident Assad von Syrien 
traf 1 gestern ' ü be r ras ch end in 
Moskau ein and wurde ton 
Breschnew empfangen. 

. Syrien verö ffe ntlichte eben 
Bericht über die Wirtschaftshil- 
fe sozialistischer Staaten, der 
sehr aufschl ussreicb ist. 

Der Warenaustausch zwischen 
Syrien und den sozialistischen 
Staaten hat sich in jüngster Zeit 
ständig erhöht und verzeichnete 
1974 mk über 1,8 Mrd. syri- 
schen Pfund'’ eine Verdopplung 
gegenüber : dem. Vorjahr. Den 


grössten Anteil an dieser Stei- 
gerung hat die Sowjetunion, der 
wichtigste Handelspartner Sy- 
riens. Mit Ihr hatte Syrien be- 
reits .1957 als erstes arabisches 
Land ein Abkommen über wirt- 
schaftliche und technische Zu- 
sammenarbeit abgeschlossen 
Seitdem errichteten sowjetische 
Spezialisten 30 Objekte, 27 wei- 
tere befinden sich im Bau. Das 
weitaus bedeutendste dabei ist 
der hydroenergetische Komplex 
asn Euphrat, durch den sich die 
Erzeagong von Elektroenergie 


* r 
«j 



i - . . Die . erfrischende Zigarette zn. jeder Jahreszeit 

, !• ' -ik an iiche Mischung — mit frischem Menthol Geschmack — King Size Filter^ 


und die. bewässerten Flächen 
des Landes Verdoppeln. Die mit 
sowjetischer Unterstützung ent- 
stehenden Eisenbahnlinien sind 
länger als alle gegenwärtig be- 
fahrenen Strecken. Dank sowje- 
tischer Hilfe konnte Syrien eine 
nationale Erdöl Wirtschaft anf- 
baneo, die in diesem Jahr mehr 
als zehn Millionen Tonnen pro- 
duzieren wird. 

Im Handelsaustausch mit der 
DDR wurde 1974 erstmalig die 
100 Millionen Dollar - Grenze 
überschritten. Wahrend Syrien 
Rohstoffe and Konsumgüter lie- 
fert, bezieht es aus der DDR 
vor allem Anlagen und Ausrü- 
stungen. Dazu gehören vier Ze- 
mentfabriken, zehn Getreide- 
mühlen, 36 Transformatoreo- 
(Fo i tset zu ng Seite 14) 

— »■■■■— 
Griechenland . ist zur Wieder- 
anbahnung der ^Son derbe zieh Tra- 
gen” zu London bestrebt und 
dürfte bereit sein, in der Zypern- 
frage nachzngeben. Ministerprä- 
sident Karamanlis nahm die Ge- 
spräche mit Harold Wilson in 
London auf. 


PROBEFAHRT DURCH 
SUEZ VERSCHOBEN 

UPI meldet ans israelischen 
RegierangsqueOeo, Ministerpräsi- 
dent Rah in habe die eiste Suez- 
passage israelischer Waren bis 
zum 22. Oktober hinausgescho- 
ben, um die von arabischer Seite 
an Präsident Sadat geübte Kritik 
wegen des Interimsabkommens 
abzoscb wachen. 

Rabin und andere israelische 
Führer erklärten in letzter Zeit, 
die Probesendung werde binnen I 


weniger Tage erfolgen. UPI be- 
richtet, zum zweiten Mal inner- 
halb eines Monats sei die Suezr 
passage von Jerusalem verscho- 
ben worden. Am 19. September 
sollte ein griechischer Frachter 
den Suezkanal passieren, war 
aber auf amerikanischen Wunsch 
nach Haifa umdirigiert worden. 
Andererseits erklären israelische 
Stellen, eine Probepassage sei 
unerlässlich, um vor Inkrafttre- 
ten des Interimsabkommens das 
Recht Israels auf die Suezpassa- 
ge zu demonstrieren. 


Ing. Wiesenthal bssehnldigt 
F. Peter des Jndenmordes 
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Der Leiter des ^Dokmnen- 
tationszentnnus'’ ln Wien, Di- 
plomingenieur Wiesenthal, be- 
schuldigte den österreichischen 
rechtsgerichteten Politiker Fried- 
rich Peter, einer SS-Einbeit an- 
geböct zu haben, die zahlrei- 
che Mordtaten an Juden auf 
dem Gewissen hat. 

Wiesenthal sagte zn Journa- 
listen, er habe Beweise, dass 
Peter an ..Sanberungsaktionen ' 
5n Russland" vor Ende desj 
Zweiten Weltkrieges aktiven ! 
Anteil genommen hatte. 

Ein Sprecher der Freiheitli- 
chen Partei sagte, Peter wer- 
de im Laufe des Tages auf 
diese Vorwürfe reagieren. Bei 
den vor einigen Tagen abge- 
haltenen Wahlen wurde Fried- 
rich Peter m den österrri du- 
schen Nationalrat gewählt. Die 
Partei von Peter hatte bei den 
Wahlen 5,38 Prozent der 
Stimmen erhalten. Sie paktiert 
mit den Sozialisten und gibt 
sich als scharfe Gegnerin der 


österreichischen Volkspartei 
ans. 

Peter erklärte vor den Wah- 
len: .JCreisfcy, der grosse Zau- 
berer. bringt es glatt fertig, ei- 
ne Zündholzschacbtel in der 
Jland zn. halten, und tms-ein- 
znreden, es sei ein Klumpen 
Gold. Er sagte bei der letzten 
Wahlversammlung: Es ist dtr 
siebente Wahlkampf und wahr- 
scheinlich auch der letzte, den 


ich ab Oppositionsführer diri- 
giere. Die nächste Wahlschlacht 
werde ich vielleicht als Vize- 
kanzler erleben." 

Wiesenthal hat eine Aktion 
eingeleitet, um zu verhindern, 
dass Friedrich Peter als mögli- 
cher Koalitionspartner der 
Österreichischen Sozialdemokra- 
len tatsächlich mit den 10 FP- 
Ahgeordneteo seine Ernennung 
zum Vizekanzler durchsetzt. 


Einbruch 
in Raanana 

(FH) — Vorgestern mittag um 
12 Uhr wurde im Zentrum 
Ra an an as im Schmuck- und Ju- 
weliergeschäft Broide ein Ta- 
blett mit Goldketten gestohlen. 
Den Wert gibt der Inhaber mit 
20.000 IL an. Der Dieb betrat 
den Laden ais Kunde. Er trug; 
auf dem Kopf ein weisses 
Käppchen, dunkle Brillen und 
verlangte eine Auswahl von 
Goldketten. Das Geschäft befin- 
det sich gegenüber der örtlichen 
Zentralstelle der Bürgerwehr, 
an der dauernd ein grosses Po- 
lizeiauto postiert ist 


Chemische Waffen der USA 
anf Johnston-Insel gelagert 

Die USA haben in jüngster Zeit die Johnston-Insel Im 
Stillen Ozean zur grössten Lagerstätte tödlicher ch emische r 
Waffen ausgebaut Die 1200 Kilometer südwestlich von 
Hawaii gelegene KoraOemnsel wird, wie die Zeitung „New 
York Daily News" schreibt, allmählich ^um gefährlichsten 
Ort auf dem Erdball” . In 43 Spezi alb ankern lagern mit 
tödlichen Kampfstoffen gefüllte Geschosse und Bomben. 
Hierbei soll es sich vorwiegend nm Nervenkampfstoffe ban- 
deln, die auf das zentrale Nervensystem einwiriten. Ausser- 
dem seien ans den ehemaligen Militärarsenalen der USA in 
Südvietnam 25.000 Fässer mit dem giftigen Heitizid- 
KampCstoff Agent Orange anf die Koralleninsel gebracht 
worden. 



Zwölf spanische Offiziere, die 
unter dem Verdacht stehen, ei- 
ner oppositionellen Gruppe anzu- 
gehören, sind in Madrid verhaf- 
tet worden. 

Australien hat eine halbe Mil- 
lion Tonnen Fische an die 
UdSSR verkauft 

Französische linksgerichtete 
Verschwörer unternahmen einen 
Anschlagsversucfa auf den spani- 
schen Militärattache in Paris, 
wie gestern bekamt tgegeben wur- 
de. 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben meiner teuren 
Frau, unserer Mutter, Schwester ond Grossmutter 

REGINA MAISNER 

geb. SOBEL BRENNER, ' 
aus Wien 

bekannt 

Die Beerdigung findet SONNTAG, den 12. Okt 1975, 
um 11.00 Uhr vormittags von der städtischen Beerdigungs- 
Jialle, Daphnestrasse 5, Tel Aviv, ans, auf dem Friedhof 
in CboJon statt 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 
im In- and Ausland 


Ein Anschlag wurde in New 
York auf Kaiser Hirofaifo ver- 
hütet. 

PAJIS-ZIEHUNG 

Los Nr. 53 II 90 des Mifal 
Hapajis (41/75) gewann gestern 
den Haupttreffer in Höhe von 
IL 500.000. Los Nr. 097810 ge- 
wann IL 100.000. Alle Lose mit 
Endziffer 5 erhalten den Einsatz 
zurück. (Ohne Gewähr) 


DAS WETTER 

Teilweise bewölkt Regen- 
schauer, hoher Wellengang, bis 
140 Zentimeter. 

Temperaturen: 

Jerusalem 15 — 22; Tel Aviv 
Haifa und Beer Schewa 17—27: 
Lod. Hule und Emek Jesreel 
16—28; Tiberias 38—29: Ga- 
!il 13—21; Totes Meer 17—31; 
Ejlat 18-34 Grad. 
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Israel ist auf syrische Militäraktion vorbereitet! 


Mit einer Verschiffung der! thandlungea ablehnt and auf | nur politisch vorbereitet, son- auf einer Zusammenkunft der 
Situation auf den Golanhöhen, der bedingungslosen Räumung dem sieht auch jede anders Zentrale des Kibbuz Hamej- 
'jnögHchervreise sogar ult ei- [ besieht. Israel würde allerdings Möglichkeit in Betracht, sogar chad in Merom Hagolan. Er se- 
ner MSÜtäraktion Syriens, ist ! auch im Falle eines Friedens- die einer militari sehen Antwort, he einen harten und grausamen 
nach der Überzeugung von Mi- Vertrags nur geringfügigen betonte Rabin. Diese Ankün- Kampf um das Schicksal der 
nüterp resident Jizchak Rabin ! Grenzveränderungen zusrim- digung wird als Reaktion auf .Golanhöhen voraus und muss 
gegen Ende des Monats No- ! men. niemals aber auf den ge- syrische Truppenkonzentrario- daher eine ganz klare Stella ng- 
vember zu rechnen, wem das! samten Golan verzichten. neo betrachtet. nähme fordern, in der es keine 

UN-Mandat abtänft. Israel ist auf die Ereignisse Nicht minder deutlich ausser- Fragezeichen mehr geben kann. 

An sich hat sieb die Hai- vor dem 30. November nicht' te sich Minister Israel OaM Die deutlichste Bekundung des 
tung Syriens seit dem Sechs- Auswuchs auf den Golan kann 



mehr wird klar, des Es 


alle Wünsche der Araber J 
len wüL sogar die Fordert» 


len wül, sogar die Fordern! 
BBdtmg eines: Palas tmen» 


tes. 

Für Sctaarim waren di 
denken gegenüber den 1 
ger-Zusagca' also -nicht ' 
rechtigt. Israel sollte jetz 


tage krieg nicht geändert : Im- 
mer wieder wird verlangt, dass 
Israel den Golan völlig räumt 
Die Schwierigkeit besteht aber 
darin, dass Syrien jegliche Ver- 


agstm eine Erlänteronf 

Grenzveranderujigen zusam- aigung wird ais iteamon am j uoiannonen voraus und muss . ^ langen, welche. Vereinbaj 

men. niemals aber auf den ge- syrische Truppenkonzentrario- daher eine ganz klare Stellung- GEWALTLOESUNG IN nem Verteidigungsbündnis & ^ AWtommens wiiklic 
samten Golan verzichten. nen betrachtet. nähme fordern, in der es keine ASCHDOD UNMOEG11CH Rede. Was zu erfüllen, bleibt, ^ stebra, 

Israel ist auf die Ereignisse Nicht minder deutlich ausser- Fragezeichen mehr geben kann. Drei Morgenzeitungen warnen überlastet also die Amerikaner ______ ______ 

vor dem 30. November nicht' te sich Minister Israel Gail« Die deutlichste Bekundung des die Hafenarbeiter von Aschdod in keiner Weise. Dwvanww 

Anspruchs auf den Golan fc»** vor aussichtslosen Gewalüösun- Selbst die ägyptische Zusage AUS SYRIEN 

nach der Überzeugung des Mi- X«. Dawar empfiehlt die sofor- der .Beförderung israelischer Wa- TTruRjenkonzentratkinen 
nisten nur eine Besiedlung die- üge Wiederaufnahme der ge re- ren durch den Snedcanal ist. für Syrien weisen nach der 
ses Gebietes sein. Die . Statio- gelten Arbeit, weil Demonstra- Jediot Acfcronot keine echte Ge- zeagnag *on HammÖa d 
nieruog von Truppen reicht je- tioneu das Urteil über Jehoschoa genlefctung. Immer neue Begren- darxaf dass S1C ^ <in 
Die Bürgermeister und Orts-| gen die Umwandlung einer Pen- Wenfalls nicht aut D — uk« äs**»- • schärfuag der Situation « 




LANDESPANORAMA 


Peretz nicht ändern können, son- Zangen dieser ' Verpflichtung schärfung 


1 dem nur die Ocffentlichkeit ver- durch Aegypten haben, die Hoff- kann, wenn Israel kauen 
In der Beschlussfassung wird f fassen werden, die verhängte! non* auf eine wertvolle Emm- rea v «rzachten ztnhmm’ 


1 — mi Vorsteher der Orte des Galil sion io ein Heim für solche dem nur die Oeffentlichkeit ver- durch Aegypten haben die Hoff- kann - we, J 11 Israd k ^ men 

- AUFNAHME IM fordern die Einsetzung einer Kinder angenommen. Der Bür- In der Beschlussfassung wird an ] asscn werden, di« verhängte nung auf eine wertvolle Erron- rea Verzichten znsfamm' 

MILITÄRLAGER Sonderbehörde, die für die Em- germelster erklärte, zwei weite- ausdrücklich betont, dass ein strafe aj s gerecht zu sehen. Die gcoschaft- schon längst zcrachla- SPANNUNG Bf UBA 

Soldaten eines Militärlagers Galil zuständig | re Pensionen hauen sich darum Verbleiben auf den Golanbö- Zcitung empfiehlt der Regie- gen. Israel kam na* det 

auf den Golanhöhen haben ei- und a ^ c Planungsmassnah-[ beworben. dass man bei ih- hen eine grundsätzliche Sicher- ron g t Qjp. Rechtsvollmachten zu Die Tatsache, dass dieses In- nung der Jerusalem Por 
ner Frau mit ihren beiden Km- men einleiten soll. Die Burger- nen Kinder unterbnoge, aber, heitsfordenmg Israels damellt um die Ruhe wieder- terünsabkonuncu nur den ersten! mehr schweigen, wenn 

dem ein vorläufiges Unterkora-l meister wollen zur Erörterung die Ortsvenvahuog will sich und dass die Colansiedlungeu hetzes teilen. — Al Hamischmar Schritt einer Gesamtlösung dir- arabische Staaten eine i 
men gewährt. 1 diescr Fra « e m,t Ministerprä- nur allen Mitteln dagegen weh- erneu integralen Teil der israe- Verständnis' für solche stellen soll, veranlasst Haarte zu der Situation im Libanc 

Die Frau war zusammen mit sident Rabin Zusammentreffen, ren. Anscheinend wird der Irschen Verteidigungslinie an Demonstrationeil au fbring« kön- ernsten Beffrcfetangen, Mehr und bazufSiren gedenken, 

ihrem Mann and den Kindern D» EinordmmgsmhHSterium Streit um diese Frage vor Ge- der syrischen Grenze dart teilen. wcnn ^ ^ jie Beilegung 

fein und drei Jahre alt» vor et- w »*» «*" Atifuahraezeutrum für ncht ausgetragen werden. Hierin eingeschtesscn tst die ^ 1 

wa einem Jahr aus Fnmkrei-h Neueinwanderer, die keine Aka- Ein neu« Wohnviertel wird Durchführung des Regimes- Abcr GericbtsurteiJe können nie I TOVA nml DANIEL ALTMANN 

nach Israel gekommen. Der demtker sind, in K.r,at Schmu- in Ejlat gebaut, das insgesamt Beschlusses über die Schaffung UQIcr dcm Druct dcr Strassc bc _ 1VVA *** UASU * L ALIfflAKIl 

Mann fand KhlMIch Arh.it nn nmrirtttn. Zn <ü«nt Bc-, 1 SO W 0 h„™ S cn n mto en c,™ rtädn^.nni^ncllcn Zcn- Zürich bednu- ! neigen hocherfreut die Grtnr. ihr« 

als Wächter eines Bauprojekt: Schluss kam das Ministerium |v,rd nim Teil in achtstockigeu riums tKaznn) auf den Golan- dicZ eiUm& dass de r Ver-! 

im Kibbuz Geschur im südli-jnach den günstigen Erfahningen , Gebäuden. D« ersten 50 Wob- Mbai. E« wurde ^gleich er- L . phr , min ^ r *«*1 nach j o a o w c 

eben Golan, musste aber d.e-iniit dem Zentrum in Ofakirn. nungen «ad bereits bezogen, klart dass es im Golan kn- hniel zurück ^ kchrt ^ ^Omer ! SOHNES, 

Pn«f-n vor riner Wocne das erste seiner Art. Ofakim I weitere 550 stehen vor der Fer- ne Interimslösungen mit Teil- .. «T. . .. ö 


TOVA und DANIEL ALTMANN 


zeigen hocherfreut die Gebart ihres 


aufgeben. Als er sein Eigen- hat dank der Existenz des Zeu-| ügstellung. 

tum abbolen wollte, stiess er trums eine ganze Anzahl 

auf den Widerspruch eines ar.i- Neueinwanderera absorbieren 


verzichten geben kann. 


weist darauf hin, dass die Recht- 
fertigung einer Verurteilung von 
Peretz mehr erfordert als nur 


SOHNES, 

Binder vor JOSEFA 


bischen Wächters, der seine Ar-j können. Vorschau auf das TV-PrOgramm der Woche ^ntemTbi^muss endUch ile 

uL Ü lr3inaX^Ju m g! In Ober-Nararet beginnt der SONNTAG, 12.10.1975 ziu fuer aHes: 22.00 ..Das klei- ***** bC ‘ 

gab dieser neue Wächrer einen! B-^u eines neuen Viertels von 17.30 ,.In Freiheit geboren” nc Tel-Aviv” — Film mit . • . 

Schuss aus seiner Waffe ab. 2500 Wohnungen, das auch - ..Der fliegende Arzt"; 18.20 J einigen Gruendern der Stadt, <^ t \lnartw 

der seinen Voroäoger am Fuss Schulen. Sportplätze und ein Lieder des Aipbabetfa,; 20.00 : Episoden und Dokumente, die SLSeT 

verletzte. Er musste ins Kran- Handelszentrum umfassen soll. „Welt im Kriege" ~ „Geno- das erste Mal veroeffentlicht JJf ^ ° 

kenhaus eincclicfert werden. Das neue Viertel wird mit der cidc" — Vernichtung der Juden werden, etc.: 22.40 „Kojak"; Diese können men oaim recn- 

w ährend seine Familie zunächst Autobusstation durch eine im Zweiten Weltkrieg; 21.30 FREITAG. 17.19.1975 " cn ’ dass S1 J be&5cre Arbeitsbe- 

im Kibbuz Geschur eine be- Brücke verbunden werden. „Das ist mein Geheimnis" mit 15.00 „Liebe fuer Rom” : erhuigeri wcrdca, wcnn 

schcidene Unterkunft fand. Sol- Der Streif zwischen dem Uri Schar: 22.00 „Konfronta- „Huebsches kleines Maedchen"; W^nzeüig damit 

daten eines Lagers in der Nähe Wohlfahrtsministerium und Kir- tion". neue Programmserie 15.30 Schabbateingangqiro- 046 Achtung vor ihrer Arbeiö- 

erfuhrsn von dieser Notlage jat Tiwon wegen der Unter- ueber verschiedene Themen aus gramm fuer Kruder; 20.05 Raw 1710 r3j - ^ de0 Q " scädod 
und erklärten sich bereit, die bringung von Problem-Kindern der Geschichte des Jischuw ond Schmuei Awidor Hacoben: 10 Bedeutuns S ewinaen lie53 > 01 , 

Frau mit ihren Kindern bei verschärft sich. Der OrLsrat hat des Staates; „Kauaaniten und Schabbateingangsprogramm; zerstören. 

sich aufzunebmeb. ' einslimming einen Beschluss ge- Zionisten”: 23.10 .Fall of the 21-20 „La Maison de Campa- , _ I 

mmmmmmmmeemmmamsmmmmmmmmmr Eagles" fFall der Adler), zwei- gne" (Haus im Dorf), franzoe- ZWEIFELHAFTE ZUSAGE 
Anlässlich des ersten Jahrest^e«., n^tv J i® 5 Kapitel: Die englische jPrm- sisebe Komoedie ueber.dk Frau . — ^VffM KAN ER.^ ; 

meiner teuren Gattin, unserer Mutter, Schwiegermutter, *| zessim * eines Kaufmanns die ein Haus' Dw CrklSrlmy von Aussentm- 1 

Grossmutter. Schwester . ‘ | MONTAG. 13.19.1975 auf dem Lande- kanft, um -als Bister Kisringer, wonach Zxm- 


muss endlich alle 


™ Mer ,n« 22.00 J*u kW- Artei “ H “ 

« Td-AviV - R*m m. 


Als einen ausgesprochenen 
Selbstmord bezeichnet Manriw 


der Demon- 1 MALCA und YTZHAK GREENBI 


Asanta, Tel Aviv, 6.10.1975 


Diese können nicht damit rech- 
nen, dass sie bessere Arbeitsbe- 
dingungen erlangen werden, wenn 
sie gleichzeitig damit beginnen. 


Wir gratulieren herzfichst 


meinem lieben Mann, unserem guten und tre 
Vater, Grossvater und Bruder 


SAMUEL BRUNSTEI 


zu seinem 8 0. GEBURTSTAG 
und wünschen Gesundheit und alles Gute bis 


Anlässlich des ersten Jahrestages, n^h ^bletÄij^ . 
meiner teuren Gattin, unserer Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter. Schwester 

c Jt ii ii v iruftüR 


DIE GANZE. FAMF 


FANNY LEHRER ^ 

geh. Fdler 

findet die ASKARA fSeelcnandacht) Montag, 13.01'tober 
1975. um 15.00 Uhr. auf dem Friedhof Kfar Samir statt. 
Sonderautobus vom Trauerhaus. UNO-Blvd. 52 (Puah-Str. 
1.1 steht um 14.00 Uhr zur Verfügung. 

Im Namen der Familie 
BENJAMIN LEHRER 


17.30 Naturfilm; 18.00 Zif- Heldin zu gelten und die ihren 8™ » Israel nur auf *m Pa- J"“ 
kus — rund um die Welt; 20.00 Mann in Schulden verwickelt; P'C r steh ec, beunrohigt Haaret, j 
„Smith und Jones”: „Die Ur- 22.45 Kammermusik — Trio Schh'esBÜch gebt es hierbei über- 
saefae von allem”; 20.50 Aus Opus 70 Nr. 2 in Es-dnr von haupt nur um zwei wirkliche J 
Filmen von Charles Chaplin; Beethoven; Verpflichtungen, nämlich um die 

2U0 Dokumentarbericht: „Fra- SCHABBAT. 18.10.1975 Entsendung der Techniker und ■ 

ge der Identitaet”, zweiter Teil: 20.00 „Wort und Klang* — uro die Sicherung der ErdöWer- ; 

.Juedische Jugend zwischen [ Rachel in der juediseben Tradi- sorgung. Alle anderen Punkte j 
Amerika und Israel"; 23 .TO rioo in Lied und Gebet; 21.15 des Imerimsabkomroens sind ob- ; 
Schottische Phantasie fuer Vio- j Sportschau; 22.05 „Macloud”: nebln wenig konkret formuliert! 

line und Orchester von Max J „Zum Tagescude”. und in keiner Weise ist von ei- 


IGUD J0ZE MERKAS EUROPA 
der UBERALEN PARTEI 

Sott TU. AVIV 


lädt Sie zu den am Mittwoch, 15. Oktober 1975, um 8.0f : 
im Saale Jbn Gwirobtr. 68, IV. Stock stattfindc 


Die ASKARA nach unserer lieben Mutter, Grossmutter, 
Urgrossinutter, Schwester und Tante 


Erna Rosenbaum Vt 


geb. Krotoschin 
fr. Wiesbaden und Dresden 


findet Sonntag. 12. Oktober 1975. um 11.00 Uhr vorm., 
auf dem Friedhof in Kujat Schani statt. 

Sonderautobus zum Friedhof und zurück, ab Nachmanistr. 
17a, um 10.00 Uhr vorm. 


DIE FAMILIE 


Die GRABSTEINSETZ UN G für meinen teuren Mann 


IT AM AR OTTO HAE V> 


Trapps« — Haifa 

findet Mittwoch, 15. Oktober 1975, um 4.00 Uhr nachm., 
auf dem Friedhof Klar Samir, statt 

Sooderautobus um 3.15 Uhr von Hanassi Blvd. 54 aus 
tmd um 3.30 Uhr von Ha*atanaut-Str. 1 (Bet Haraeches) 


, line und Orchester von Max 
Bruch und Ballett-Auszuegc — 
das Londoner Rundfunkorche- 
j ster. 

DIENSTAG. 14.18.1975 

17.30 „Telepele"; 17.30 Pup- 
penfilm: 18.00 ..Der Hund von 
J den Alpen": 20.00 Wochenschau j 
, fuer die Jugend; 20.30 „Erbgut” [ 
— Religioese Weltanschauung; 
in unseren Tagen; 21.30 Unter- 
' halrungsprogramm mit Amnon ! 
Berenson. Tarai Spjvak u.a.;| 
22.15 Brenn paukt: 23.05 „Can- 
non”: „Perfektes AlibT; 
MITTWOCH, 15.10.1975 
17.30 Zirkus: 17 AO Welt voni 
»f Walt Disney; 20.00 ..Die Fami- 1 
lie Paltiser". zweites Kapitel: j 

21.30 ..Meilensteine” — Jernsa- 
Jem-Tel-Avjv-Jerusaiemer Taxi- 
dbanffeure ueber Tel-Aviv; 
22.00 Filmklub: „Gaeste der 

Nacht", franzoesischer Film aus 
dem Jahre 1942; 
DONNERSTAG, I6.t0.1975 
1750 „Telepele"; 17.50 
Trickfilme; 18.10 Legenden aus 
aller Welt; 20-00 Sportschau; 
2150 „Kol-bo-thek" — Maga- 


VORTRAG 

des Herrn MARTIN BIELSKI (Blei 


Indische Gemeinde Düsseldorf sacht 


Thema: ,Teflabkommmt &nel-A typten in den 
Augen Europas’, Vorsitz: Dr. A. Hoffnumn : 


JUGENDLEITER 


Wir bieten einen vielseitigen und 
interessanten Wirkungskreis bei 
guter Bezahlung. 

Wir erwarten die Befähigung, eio 
Jugendheim zu leiten, Jugendlager 
zu organisieren und juedisches Wissen 
und Kulturgut zu vermitteln. 


„MUSIKALISCHE REISE, 

»Erstes Laadi Tschechoslowakei” 

dnrcbgefühyt von 


Bewerbungen mit UcbtbHd an 
Vorstand der Jaedischen Gemeinde, 
4 DUESSELDORF, Zietenstr. 50. 


DAVID ALSTER-JARDENI, Haib 
Sonntag, 12. Oktober 1975, na 20.M Uhr 
Jonnia&stuüdrti, Jcrnsalenutr. 25 


GAESTE WILLKOMMEN 


njid das »aa 
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VEREINIGUNG EHEM. KOELNER t. 
n. RHE1NLAENDER Hab *?. - 

. Wir bcgümca wieder und laden em: 



k EUROPA EIS-THEATER ln Zusammenarbeit mH A. ABRAMOV — DOREL BERGER präsentieren: 


DIE GROESSTE EIS-SHOW EUROPAS 


BERTHA NAE, geb. Rosenberg 


ELTERRHEIM 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 
anaerer lieben Mutter 


IN KÜRZE WIRD IN 
BERZLZA PITUACH 


Anna Schneeberg V’t 

CSmpoltBig — Ehjrt Bialik 


EIN LUX URIÖ SES 
ELTERNHEIM 


findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
Mittwoeb. 15. Oktober 1975, auf dem Friedhof Zur-Scba- 
Jom statt Sondeeautobus vom Trauerhaus, Kirjat Bialik, 
Haamakimstr. 13, um 15.15 Uhr, steht zur Verfügung. 


CKOEFFNET. 

Jedes Zimmer mH Privatbad, 
Telefon wie auch Srtefannwr 
24 Stunden tagücij ärdbefae 
Aufsicht und viele andere 
Bequemflchketten. 


Die trauern den BÜnteiblldwiUB 
HERTHA und MDB3 MARKOVICl, 
Tochter and Schwiegersohn 


Nähere Einzelheiten erfahren 
Sie mittete Zuschrift an 
ELTERNHEIM SHELLY, 
FOB 7263, Ramat Jitzchak, 
oster Angabe von Namen 
ond Telefonnummer 



„ 0 !E GZARDASFUERSTMI» 

von E. KALMAN 


*** I 

■•’I SV, t 


Fuer die Bewohner via 


BEER SCHEWA und SUEDBEZIRK 
Nur 4 VerstullungM 


naf dem Rmfalhtefioi „HnpoeP, 

Beer Sc & ew a - 

Montag Eie • IHootif 1*10. 

Mittwoch, 15,10 • PoaiMuto fe 1610 
am 730 Uhr abds. 


v '-***', 
r > t.#*. ry. | 




Karten: „üHanaVa” mrd in dm anderen Büros 
FBr Soldaten beim k«i?w Htür> 
QrganinutB Groppen nur bei „HanaVa” Td. 7870L 


Ir Korne in Itmtkn 


ADVISER; A. BERMAN 


+ z.i-. 


BEUL 
















!tag, 10. 10. 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN nlttTTfl 



frien und das »naechste kritische Datums I hinter den Kulissen 


; r MiniMerpräsid*nt Ra- Oktober ei« neue Offensive 
;irte m einer Rede: gegen Israel beginnen woUte. 
den kritischen Ter- Damastes L-nnn^ 


' r ® n YACEQN i werden sollten, so hat sich das r Elzempel gemacht werden, und 

" f Kxafto-Verhältnis sehr ge- , wenn Israel genügend kräftig 


«=n- <ten Kritischen Ter-L Dazhastns konnte ««-w j_ c - » »ik ac- , »»«in isrm genageoa »araxo* Radikale Betriebsräte wollen de, aber Demisnonsabsichten 

•t 30. November Über- Imals der dkemein« W1 , / Einberufung der Genfer Kon- [ändert, und die Syrer werden | sein wird, dann wird es zwar Totschlägen, dass Jizchak Ben hat er entschieden dementieren 
* . Kien ", und Verleid!- auf «raeliscbem Total- sich eine Kraftprobe sehr sorg- den Syrern Ihren RadBaKsnms Abart» wieder zom General- lassen. Auf jeden Fall tritt er 


i.“ ■ - ÄSÄTi t Jr 2SÄ -JÄ Vielleicht nur 


amerikanische Diplomaten 




zielt all ec auf , ,r 0 "- — i““ 1 ™! «a» «ca ob zum No- ucuuai 

»d 'Regelung hin. kn ts an. n r* -**21 ' r ‘? nber aI1 « ändern wird. Aber Möglicherweise 


Beobachter 


‘dien wir uns" einer arabi^cfisn 1> s^r dar- 1 ® r °^ ® iami sc * lon die Än- 1 grollend einer Verlängerung des ! finden, die informelle politt- 1 führende Position berufen wol- 


lassen, sie jedoch zugleich tob sefcretär der Histadrut berufen niebt mehr als Sprecher und 

einem neuen Abenteuer abbris- wird. Dieser Vorschlag stiess als Er lauterer von Regtenmgs- 

S*o- jedoch in Maarach-KnKsen so- bcscblussea auf, was früher oft 

Möglicherweise .werden sich fort auf Ablehnung, die nicht der FaD gewesen war. 

sie dann diplomatische Manöver nochmals Ben Aharon bi eine ■¥■ 


Krise und der Bil- 
’■ " radikalen syrisch— 
m Koalition ge gen - 

•msenuDsen der bei- 
7 «Jen israelischen Po- 
. ege In in gewissen] 
!ie Veriwirrong wider, ' 
t r Regierung Israels 
■ , mehr bei den Ame- 
' • e ’ber die Haltung 5y- 
~£ Die Amerikaner 
v^^ugt, dass die Russen 
^ritik an dem Teflab- 
’jTj.aypten — Israel fcei- 
* "‘j.ispitzarag und keinen 
Nahen-Osten wün- 
' fhätten gewiss njehts 
Verlängerung des 
r »;3er ‘UN-Truppe an 


Syriens Ministerpräsident 
CHAFES EL- ASS AD 
„Nationale Ehre” ... 


dar- 1 deruug bis mm. 30. November Mandats der 
sein, und wie kann sich Assod 
von der Forderung nach dem 
„ganzen Galan" auf drei Kilo- 
meter und weniger aurircfcäe- 
J hen? 

Trotzdem — nicht 
so schlimm 

Trotzdem nmss der 30. No- 
j veniber nicht als kritisches Da- j 

tmn allererster Ordnung an- 
gesehen -werden. In früheren 
Zeiten wussten die Syrer, dass \/ 

sie mittels ihrer Waffen /man Ä 

rücksichtslosen Abnutznngs- 
fcrieg gegen Israel führen kön- 
nen. Dieses Mal wird ihnen ^ ^ 

dies nicht möglich sein, und 
die Vertreter der Regierang Is- 


UN-Truppe nicht j sehe Beratungen oder Einbern- len. 






führende Position berufen wol- Verteidigungsminister Pe- 
leu. res wurde in einer internen Ver : 

anstaltung des KBibuz And (Ma- 
pam) gefragt, warum er gegen 
Harte innere Kritik an Olga- Anerkennung der PLO seL Er 
and Arbeitsweise der antwortete, dies würde den Vers- 
Kfltbnzh eweguug wmde in letz- zkbt auf Jerusalem bedeuten, 
ter Zeit laut- Znt Khbnz Ejn Sofort nntta stützte Bin mit po- 
Charod (Meudtad) gab es *«» sitiven Zwischenrufen der alte 
lange Debatte, in der beson- Mapain- Führer Jakob Chasan, 
ders jüngere Mitglieder die Or- üer schon des Öfteren durch ei* 
gnnisation nnd die Leistung ne “ maximalistische ” Einst el- 

im Kibbuz scharfstens angrif- J™* aufgefaDen ist. 


fen. En besonderen Ausschüssen 
sollen Reform Vorschläge ge- 

macht werden. 

* 


* 

Entwaffnende Erkenntnisse 
gab der neue Direktor der Ein- 
wandenmgsabteünBg der Jewbb 


Xm Hinteegrund aller Politik; Die grosse Erdöl-Erpressm^ 

(EarftatDR „Presse”) 


Völlig in den Hi nte rgrun d Agency ln London Mosche Yot- 
gedrängt wurde in dieser Re- vat, ein früherer Offizier, von 


raels haben Idar gestellt, dass zustimmen und werden damit j fung der Genfer 


gfenmg Israel Gaffli, 
Kabinett Gokh Meir 
Konfer e nz Emßuss gehabt hatte. 


der fmj sich. Er erkürte In einem In- 
grossen ‘ terTiew « er brauche mehrere 
Galüi I Monate, um richtig Englisch 


’ch syrischen Gren- •. **? ff** blo » e Abwdir ähren RadüsaJisnus gegenüber möglich machen. Der 30. No- *■«*»» tot dem Sechstagekrieg 20 Iarnen die Umgebung 

1l »S , :’den l aber in Da- au \ il1 ^ Damaskus vor, dass es ständiger Artilkriebombarde- der arabischen Welt beweisen, vember ist ein kritisches Da- das „GaHli - Programm” ver- tennen *n lernen. Fenier mus- 
! ein ganzes- Propa- anenkannt habe. nicht beschr&tken wer- aber dann sind noch die UN- mm, aber Syrien wird Israel fasst, das weitreichende Sied- ^ er sfcft fa neues Gebiei 


I kennen za lernen. Ferner mus- 


i ein ganzes- rropa- in^aciisraei anertcannt habe. m««s nicht beschrraiai wer- aber dann sind noch die UN- mm, aber Syrien wird Israel fasst, das weitreichende Sied- *•> ^ 5,06 fa neues Gebiei 
^■eric gegen ^ den Aber Pr^Kleat Assad hat erst den. Die Syrer müssen mit Beobachter von früher da. Die- mit Hean Hinweis auf diesen lungsmassmdinxm In den be- einarbeften, da er bisher' über 

-.und gegen irgend- kürzlich dieser Anerkennung ei- viel ernsteren Reaktionen rech- se können auch eine beruhi- Termin nicht in Furcht und setzten Gebieten vonah, nnd han P t nichts mit Ein Wanderung 
Handlungen mit Is- nen sehr engen Rahmen gezo- ^ baben die sende Aufgabe erfüllen, wenn Schrecken versetzen können, das heute als ^ madnuM sdri ** bm gehabt habe. 

, gen: Er kä berat, Iscaefl m Ru- Benefite ans den USA über am* viel unvoHtommener als da beute aide Möglichkeiten abgelehnt wird. n«wn hat sei- * 

Ijs erklärten: „Kos- he lassen, wem es die gan- Waffcnliefcnungen an Israel ge- die heutige im wesentlichen von der R^jerrmg ihhI der Ar- ne Enttäuschung darüber nicht Unter Feuer genommen wnr 
irraiinnen an rfpr Ze Golan-Hohp ratritt und die lesen. Auch wenn sie mit Mate. -r r . ■ . . _ m tl _ 


lerationen an der » Golan-Höhe > Atritt und die W Anch wenn sie mit Male- Österreich isch geprägte Trappe, mee Israels in Rechnung um- veihoegen, da» er fan Kabinett 
»rdlime sind mög- Wunsche der Palastineuser be- i»d ans Moskau überschüttet | Hier muss die Probe aufs gen werden. Rabm vÖHfa» •hwhWf” __ 

üssing er sprach von rudksicäitigL Eine offizielle An- 


■ -V ■ 

!t «’*■#■ » - 

-%Ä5VgMi *S*“ 




IJS-SM* 

r : 

1 S T I % 



" h* t 'Ll»*"-! ,-U®ciieii “Rückzog «kenntmg Israels wird ‘es auch 
* ' 1 ’lometer", und die ^am» mcSä geben. 

...aarez“ haße fünf Innere Differenzen 

' Js syrische Forde- . « . 

"-gleichzeitiger Auf- in Dynen 

r 'T7T W'nT wc * Siedlungen auf 'Die Meinungen sind geteilt, 
fj Ruohc erwähnt ^Mit- warum Syrien in einer zum 
" sagte der syrische Frieden strebenden Zeit eine so 

] > ; ; >ad. der seine For- radikale Haltung einzummt. The 
er früheren Rede emro weisen darauf bin. dass 
’ ' "Ich verlange den Assad unter dem Einfluss sei- 
„n, and hier geht oes radikalen Aussenministera 
^ aale* Ehre # TSTocfa ^tadam und des ebenso radika- 
trat.? «ein. M- >. -Kriegsministers . - Mustafa 
j T r - — •’Has steht.- Beide üben .-grossen 
-■'* , N-VoUveranmmlong Einfluss in der Staats partei Sy- 

, K Worten gegen den “Baafli“ aus. Non gibt 
«n, rprach and der sich «, ausser der syrischen Baath- 
r V. Dr. Kissmgcr In Riobteng, auch die Baath-Par- 

'd - jjug von Ai^esicbt • ho Irak. Beide befehden 
* bitterste Vorwür- sich bis heute heftig und wer- 
n. Sonst schreiben fen sich gegenseitig Ketzerei, 
e Propagandabist- Häresie und Verrat der eigent- 
■ r • ' USA lediglich dar- liehen Ideale des Baath _vor. 
t sind, die arabi- Unter diesen Umständen nSch- 
■ |ir3 f spalten und Assad nicht gern als der 
hen Osten zu sä- Gemässigte nnd Nachgiebige 
,4al erklärte dies erscheinen fdie Iraker sind die 
frische Amscnml- ganz» Zeit über noch radikal 
•.im Gespräch mit Ier). trnd er versocht deswegen 

__ i-"* e »»wr offen und cm® extremistische Koalition 

_ hi ■' ~^-jrh ^'»eKi f Verwir- am sich zu sammeln, der auch 

■' j>ie Amerikaner Hussein und die Palästinenser 

,^den Wert der kll- angehören sollen. Bis heute ist 

- I ikühlung zu glau- «s äun nicht gelungen, eine 

•t’- Ten, das sie im Verständigring zwischen Hus- 

i den Syrern mehr sein und der PLO zustande zu 

i i f , itr erreichen wer- bringen, aber beide sind gegen 

! ^den an November den Teüvertrag Ägypten — Sy- 

** Präsident Assad »ad Sadat Ijat erreicht, 

dass Hussein und Beauftragte 
- -■p syrische Präsident der jordanischen Regierung 
*-• * .-| seiner Rolle nac ^ 1 Moskau eingeladen wur- 

^ ringer bat hx einer den. 

iwengticben Eitis- Grosse VorteBe 

' ^ ert ' ^ ass ^ SSJW * Der Radikalismus, der zum 
^fgsten Politafer *“ TeH der Rücksicht auf den 
i n sei »ad ge- entspringt, hat Syrien heu- 

, 5 wone - te grosse Vorteile ehtgebrachtr 

is Ruhm 1 Um Ägypten kümmert man I 
.,1 Assad diesen bü- s ** weniger. Es ist für die 
yigjM Ruhm rächt ans- Amerikaner ein Objekt, mit 
KrjftF liebt, auf Om ge- dem Über die Höhe der 

^ jdikale PoGA-be- Wirtscfaaftsfarife verhandeln 

. « I • muss, und jedes zweite Wort 

1 f I * “ e zum "Siegeibe- atw Kairo ^ efn anf 

arabischen Ehre" den drohenden Bankrott 

sieht ;h Sadat ei- Dfanpegenüber spricht Syrien 
der den arabi- ' wta “8 Sber sciae wirtschaFtlf- 

- ■" h alismus preisgege- chen ™° te bat « verstan- 

i 0 er hat einen TeH den. sich eine etaflnssreiche po- 

«** ji Staaten — ein- Position fan Nahen- 

. Königs Hussein O«*» “ verschaffen. Der Liba- 

i wmrndn können, nou zog den Aussenmiräster 

eile antiisraelische Ha d®n ^ Vennittler heran, 

. hat heute in Da- nat * «ss« gemesst As- 

h*r *' VZentrum gefnnden. «d fcnd mit ihm sein Anssen- 

; 1 • * gerächt, indem mmfeter) das Vergnügen, dass 

t liess, Syrien fad- rfle fragen:' **Was wird Syrien 
L - zweiten Tage des 

* -* 1 , Krieges um Waf- Damaskus kann aBe an der 
** , ebeicn; aber do- Nase bennnführen und es 

. • ‘ belegt ist, dass schweigt wie eine Sphinx, wenn 

--*• * , 20. Oktober her- die Fra 8® 3er Verlängernng des 

= -fü r Waffenstfll- Mandats «fcr UN-Truppe am 

> : während Syrien 30 - November erwSint wird, fan 

L 9 t - jen und am 24, Moment besteht Syrien auf 




arabischen Ehre" 
siebt in Sadat ei- 
1 -** , der den arabi - 
ialrsmus prekgege- 


, ? zweiten Tage des 
Krieges um Waf- 
ebeicn; aber do- Nase 




gute nachrichten^^gute nach 
chten ^gute nachrichten^^ 
:e nachrichten 4 ^aute nachric 
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Sie können bis 1^ 10,000 deponieren and alte Vorteile gemessen : 

★ Bonns in Höhe von 10% (bis EL 1,000) 
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(ab 1L 100 aufwärts) oder dnreb monatliche Einzah- 
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Unter Feuer gemmtmen wnr 
den sowohl die ZSorästische 
Organisation als anch ii««' En . 
ord nnngBnilnht erinm Der Vor- 
sitzende des Auswärtig e n Aus- 
schusses der Knesset, Nnvon. 
erklärte in einer Sitzung, die 
Zionistische Organisation habe 
bei den Einwande r uugsp r o hle- 
imen voffig versagt, nnd ihre 
Aufgaben sollten örtilcben Ge- 
meinden In der Diaspora über- 
tragen werden. Der amtsführen- 
de Vorsitzende der Sodmnt, 
Arie Dnkadn, meinte anlässlich 
der Tagung des ini g- 

schosscsi der JevUi Agency^ 
dass das Enrwandenmgsmlni- 
sterimn nach wie vor sdiwer^ 
füllig und bürokr atis ch arbeite 
und die Einwanderer abschrek- 
ke. 


Die politische 
Anekdote . 

kbsinger als ' -i 
DOMPTEUR • j 
Lange Zelt nach seinen j 
Pendelfingen zwischen Israel] 
nnd Aegypten — so erzählt J 
man sich In Jerusalem — be- < 
wirbt säck Henry Kssfaxgcr J 
um die Stelle eines Zoowür-l 
ters in Tel Aviv. „Warum"] 
sollten wir gerade Se einstd-* 
len?'’ fragt die Zooleitnog. 
JWi kann einen Woff tmd 
cfa Lamm te i bringen, inr! 
selben Käfig friedlich zusam- j 
menzulebep”. Kissmger be- 
kommt die Stelle, und der' 
Zoo hi Tel-Aviv Ist um ehHS 1 
WeHsensaÖon racher. Eines . 
Tages reist auch Kfcdngerä ; 
Mutter vom Amerika an, das 

I Wunder zo bestaunen. „Wie 
machst du das bloss?** fragt 
sie den So hn. „Ganz einfach, 
Mama”, erwidert er, „Ich . 
stehe jeden Morgen sehr früh ■ 
auf, mm das T aiiwn aUSZD- 
weebsehj 0 . 

INDIRA GANDHI, indi- 
sche Mnusterpräsidentin 
mit diktatorischen Neigon- j 
gen, bat sich nach Ihren J 
eigenen Worten “Ws zum ! 
heutigen Tag nie als Frau 
gefühlt**. In einem Brief an 
die Kinderseite der Hhnfi- 
Wocbenzettnng SaptaMfc 
Hündustan erzählt Frau 
Gandhi den jungen Lesern, . 
der alte Diener ihres 
Grossvaters, MimsM Muxa- . 

| rak AB, habe Bxrem Grosse I 
▼ater Motüal Nebrn. bei ; 
ihrer Geboxt hrtümBch ge- ! 
meldet, er habe einen En- 
kel bekommen. Dieser "Eir 
kelsobu wird Rohm über ; I 
| die Nehru-FamtUe bringen“, j j 
I Von dem Tag an, als sie 
| diese Geschichte erfahr, Im- \ 

| be sie ■ nie . aufgebört, .eieli 
"ab ein hart arfaeitrtida’ 
Mann zu fühlen”. 
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Friedensinteresse geht allem vor 


Obeirabbiner Josef Ovadia sag-! 
te dieser Tace. die religiösen Ge- j 
setze verbieten die Räumung oder' 


Von AWIGDOR YESHA 


Aufgabe auch nur eines Teiles j heilt Niemand in Wilna hatte 
des Westufers. Er fugte jedoch Reb Moische diese Tat übel ge- 


te die Bevölkerung zur Einsicht 
gelangen, dass der Regierang in 
einem demokratischen Staat das 


Er nimmt an. dass es auch „ex- Entscheidungsrecht durch poli-j 
treme friedensfeindliche Grumten tieet« T.rmniVtanfn einer Mi-' 


BUCK IN DIE WELTPOLITIK! 

Kreisky - wieder 

Der Jude wurde wiedergewaehlt 



r . _ . . .... _ . . _ . . ... - Für die nächsten vier Jahre 

treme fnedensfandliche Gruppen ( tische Terroraktionen einer Mi-| ßruno Krei5ky wieder Bnn _ 

erläuternd hinzu, wenn es um! nommen. in Aegypten gibt, die dort nicht norität nicht genommen werden i deskanz j er Österreich. Der 

‘den „Kipuaeh Nefesch", um dasj Die Moral voa der Geschieh- ! zu Wort kommen können. „In darf. Allerdings ist nicht nur| Juden junge 3 U$ Wien hat es 
Seelenheil oder um die Rettung; te: Für den „Kipuaeh Nefesch" [ unserem demokratischen Land, die .,M norität" für diesen Zu- 1 - — 


-von Menschenleben gehe, sei al- 
les ertaubt. Hierüber aber hät- 
ten der Generalstab und Politi- 
ker zu entscheiden. 

. Diese wichtige Erklärung soll- 
te durch ein Beispiel veranschau- 
licht werden. In Wilna lebte einst 
ein frommer Jude, der sehr reich 


ist alles gestattet 

DEN „LAUF DER 
GESCHICHTE" AUFHALTEN? 

Wir stehen an einem histori- 
schen Wenden punkt im Nahen 
Osten. Der Mapam-Führcr Mor- 
dechai Bentow fand für dieses 


.war und mit Viebfutier handelte. ] Phänomen einige Hinweise, die 
Reb Moische nannten ihn nicht; nicht achtlos beiseite geschoben 


nur die Joden, sondern auch die 
christlichen Bewohner der Stadt. 
Eines Tages wurde sein Enkel- 
kind von einer schweren Haut- 
krankheit befallen. Weder Aerz. 
te noch der Rabbi wussten Rat. 


un^rcui me „Mnonrei iur « c f nmai geschafft Bra- 

bat jeder Bürger das legitime .stand zu beschuldigen. Provo- stammt aus dem 

Diskussions- und Protestrecht., zierende Balkenüberschriften »“ „^bürgerlichen Müieo jüdi- 
aber zu weit darf nicht gegangen einem Teil der sensationsgieri- 1 JJchcr Famaicn> dracn es recht 
werden, wenn es um die Her- gen Presse schüren Tag für Tag; gut ^ aber ^«neswegs 

beiführung des Friedens geht", das Feuer, ln unserem Ueberei-j ^ den wabren Stützen der 
Soweit der Mapam-Fiihrer.| f er hätten wir fast einen ferne- Geldaristokratie Österreichs ge- 
Aber Meuacfaem Begin steht auf, üschen Dampfer dieser Tage zu ; hörten. Er- selbst bat mit dem 
dem Standpunkt dass man fürj einer Probefahrt durch den Suez-' 
die patriotische Jugend Verständ- ( kanal geschickt In der Presse 
nis aufbringen müsse, wenn ihre ist der Feh [beschloss des Ver- 


wenden sollten. Er verwies inj Verzweiflung und Widerstand, kebrsminblers Jakobi fast kaum 
der letzten Freitagausgabe des gegen die Rückgabe bis torischer | erwähnt worden. Nur dank ei- 
„Al Hamischmar" auf den be-| Gebiete in handgreifliche Pro- nem „Typ" der CIA ist die mit 
da ne rlichen Umstand, dass ein} testaktionen ansarten. „Es der Suezpassage verbundene 


Grössten unserer Bevölkerung 
die Bedeutung dieser Entwick- 


So ging der verzweifelte Gross- lung nicht erfasst bat und ihrem 
vater zu einem gojischen „Feld-! Widerstand in „hysterischen Aus- 
scher’,’ zu einem Wunderarzt, der! brüchen" Ausdruck gibt: ..Politi- 
vidleicht doch Ratschläge ertei- sehe Scharlatane, die im Trüben 
len und dort Hilfe schaffen könn-' fischen, bis zum Irrsinn verzwei- 
te. wo Aerzte und Rabbiner ver-, feite Menschen, orthodoxe Reli-J 


schmerzt sie", meinte der Che- 
rui-Führer. Falls die Staatsraä- 
son aber für Rückgabe spricht, 
wird man darauf keine Rück- 
sicht nehmen dürfen. 

DER „AKSCHAN" 
ZWULON HAMMER 
Der G usch Emunim-Führer 


„Blamage" verhindert worden. 

Die Berichte über den Wider- 
stand von hohen Armeeoffizie-' 


Judentum nichts zu tun.. Er 
fühlt sich als Atheist als ein 
IMensoh, der keiner Religion 
angehört, ist aber dennoch kein 
Christ geworden, er hat es al- 
so vermieden, das .JEntreebtl- 
lett für die europäische Gesell- 
schaft”, y/it Heinrich Heine es 
bezeichnet«:, zu erwerben. Denn 
Bruno Kreisky war stets, und 
ist heute noch, rin Mensch, 


ren gegen die Reformsteuerge-: der mit Religion nichts gemein- 
setzgebung . stellen die Dinge so 1 *am hat gleichgültig, welche 
dar. dass die betreffenden Offi- Religion das sein mag. Denn 
ziere als „Helden gefeiert und er gehört zu jenen, denen der 


Von M. BIEL 


die Religion, der allmächtige 
Glaube, der uns dazu bringen ( _ q e|M 

ÜWü 


dische Öffentlichkeit d • 
lassen. Daher sind J • 
dagegen, dass einer 
politischer Führer ei: 
ren Volkes wind. Sie 

Beeinträchti •• 


richten. Er ist sich dessen be- 
wusst dass es sehr schwer ist 
Ideale zu verwirklichen. Er 
kennt die Begrenzungen und 
weiss von den Hindernissen, 


auf Landstrassen. Im Namen 
Gottes, der Sicherheit und des 
jüdischen Nationalstolzes wollen 
sie den Lauf der Geschichte auf- 
halten” 

Bentow erinnert an die Baader- 
Meinhof Gruppe in der Blindes- 


sagt hatten. 

Moische suchte mit dem En- 
kerkind den „Feldscher* auf. Die- 
ser warf nur einen Blick auf das 
Kind und sagte zum Grossvater: j ' 

,Jfar müsst auf den Jahrmarkt 
gehen und einen Sack mitoeb- 
znen. Dort habt Ihr einem Bau- 
ern ein Ferkel zu stehlen. Dieses 
Ferkel ist in dem Sack nach 
Hause zu bringen, wonach Ihr 
es abzustechen habt In dem 

wannen Blut des Schweines muss, . , . . 

*- «- •*-« -r w Nur 

so wird es gesunden. Der Wun- 
derarzt fügte jedoch warnend 
hinzu: „Das Schwein darf nicht 
mit Geld bezahlt werden. Nur 
wenn Ihr es stehlen könnt und 
persönlich schlachtet wird mein 
Ratschlag wirksam sein." 


giösc und Leute, die sich zum Zwulon Hammer spielt sich zu die Regierung als ..Inkarnation! Sozialismus Religion ist 
Mewiac' niifcni^lpn hah*>« einen! einer An Nationalheld auf. Sein! Schlechten und Reisen" bin-. 


.Messias' aufspielen. haben einen} einer Art Nationalheld auf. Seinj alles Schlechten und Bösen" hin-, 

Bund geschlossen. Sie legen sich! Rezept „Widerstand und Hart-, gestellt wird, die nicht einmal! Der Jude Kreisky, der sein 


näckigkeh” ist in der langen vor der Armee Halt macht Un-| JDdischsein nie verleugnet h3t 
Geschichte unseres Volkes des! ablässis wird der Leser gewis- hält nichts davon. Religion in 


öfteren angewandt worden. Diej ser Zeitungen zu Hass, Verach- 


das Gesamtkonzept politischer 


Überzeugungen zu bringen. Br 
Ist nichts als Österreicher. Es 


Vorgänger Hammers waren tung und Widerstand gegen die 
Schimeon Bar-Giora. Jochanan Reg : erung angestachelt 

aus Gusch Chalaw, Elieser Benj Man sollte endlich einsehen. ! liegt ihm mehr als fern, in 
Schimeon. die Verteidiger von dass ein seit Jahrzehnten im| seiner jüdischen Grundlage ein! 



repiiblik und an Neo-Nans. diej Massada und die Rebellen Bar Kampf um Leben und Tod sfe-l Hindernis zu sehen, die Ju 


Der verzweifelte Jude nahm 
'am nächsten Morgen einen Sack 
und ging auf den Markt Es war 
noch dunkel und niemand sah, 
wie er hinter dem Wagen eines 
Bauern einherschlicfa um 
schliesslich ein Ferkel in den 
Sack zu stecken. Aber das Tier 


in Westdeutschland von Presse 
und Rundfunk weder zu Helden 


Kochbas. 

SCHLUSSFOLGERUNGEN 


Nach allen Erfahrungen soll-; muss. 


hender Staat nicht nur Opfer 
an der KrieesFront sondern auch 
im tagtäglichen Leben bringen 




Arabische Sorge wegen 
Annaeherung Moskau-Jerusalem 


Ein Gespenst gebt um La der 
arabischen W’elt das Gespenst 
einer sowjetisch — israelischen 
Aussoehnuug. Praesident Mo- 
hammed Anwar es-Sadat ging 
in seiner mit grosser Spannung 


wehrte sich und quiekte. Der erwarteten Ansprache anlaess- 
Bauer dreht« sich um und blieb! lieh des fuenften Todestages 
verwundert stehen. Lachend frag- von Gamal Abdel Nasser zwar 
te en „Reb Moische. Jhr stehlt} nicht auf dieses Problem ein. 
Schweine? Was soll das heissen?”. Die Rede erwies sich lediglich 


Moische, den Sack mit dem quik- 
kenden Schwein am Rücken, er- 
zählte die Umstände seiner Tat. 
„Ich darf für das Schwein kein 
Geld bezahlen" stammelte er. um 


als Pflicbtuebung zur Be- 
schwichtigung der „Ewig-Ge- 
strigen” unter den orthodoxen 
Nasseristen in seinem Land and 
1 der uebrigen arabischen Welt. 


hinzuzufügen: „Wenn das Kind! Doch die diplomatischen Konz- 
gesundet, werde ich einen Weg .leien der arabischen Staaten be- 
finden, um Euren Schaden gut-j sebaeftigen sich gagenwaertig 
zumachen.” Er machte rieh auf , vorrangig mit den Aspekten der 


den Heimweg, bat Gott um Ent- 
schuldigung und stach das Fer- 
kel ab. Das warme Blut half tat- 
sächlich und das Kind wurde ge- 


steh immer deutlicher abzeich- 
nenden Wiederannacherung zwi- 
schen Moskau und Jerusalem. 


Doch Jerusalem zeigte allen 
Wiederannäherungsversuchen — 
darunter einem spektakulaeren 
Vermittlungsakt des nicht ganz 
unzwielichtigen juediseb-sowjeti- 
schen Nachrichtenzwiscbenträ- 
gers Victor Louis — lange die 
kalte Schulter. Die Regierungen 
Golda Meir und Jizchak Rabin 
ginge n dabei offenbar von der 
Ucberlegung aus. dass sie rieh 
im Interesse guLer Beziehungen 
zu Washington keine Knngelei 
mit Moskau leisten doerften. 

Erst ein Wink aus dem State 
Department scheint fetzt eine 
Wende anzubahoen. Washington 
ist anscheinend daran interes- 
siert. Moskau staerker in die 
Loesungs versuche des Nahost- 
konfliktes hineinznziehen. und 
eines der Mittel zu diesem 


Die Sowjetunion hatte die di- Zweck koennte die Wiederber- 
plomatischeu Beziehungen zu, Stellung der Sowjetpraesenz in 


Botschaft der 
Bundesrepublik 
Deutschland 

Kulturzentrum 


Dr. WALTER PICK 

HA. MEISSNER-PASCHA 
UND SEIN 
EISENBAHNBAU 
. 1901-19017 

Ein deutscher Korner für die 
Erschliessung Palästina» 

TEL AVIV, Somriag, 

19. Oktober, 20 Uhr 
Kulturzentrum, 

Kfkar Malchei Israel 19 
Platzkarten. Telefon 231-370 

HAIFA, Montag; 

20. Oktober, 20 Uhr 
Merkaz Hak armei, 

Wedgwood-Sir. 2 
ln Zusammenarbeit mit dem J 
FORUM-KREIS Haifa 

JERUSALEM, Dienstag, 

21* Oktober, 20 Uhr 
Beth Women’s Leagne, 

Ibn Gvrrol-Str. M. 
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Israel kurz nach dem Sechstage- 
feldzug vom Juui 1967, also 
vor ueber acht Jahren, abge- 
brochen. Seither unternahm sie 
jedoch wesentlich mehr Ver- 
suche. als offiziell bekannt wur- 
den. diesen Fehler zu korrigie- 
ren. Die sowjetische Machtposi- 
tion im Nahen Osten litt zuse- 
hends darunter, da» der Kreml 
nur auf einer Seite vertreten 
war und sich vom diplomati- 
schen Informationsfluss aus Is- 
rael selbst abgeschnitten hatte. 


mag ihre Furcht-absurd -ertchei* 
uen, es koenue zu einer Um- 
kehrung der bisherigen Bueod- 
nisverbaeltnisse im Vorderen 
Orient kommen. Doch es ist 
ein Faktum, dass sie tatsaech- 
Uch fuerchten, die Russen 
koenoten sich als Reaktion auf 
die arabhebe Hinwendung zum 
Westen kuenftig staerker auf Is- 
rael stützen. H. ANDEL 

wwwwwwwwvywwvwwww 


den als ein Volk anzuerkennen. 
Er sieht sich als Wiener, als 
Österreicher, und als nichts an- 
deres. Er hat keinerlei Gefühl 
für jüdische Traditionen und 
jüdische Volksaspirationen. 
Wenn es jemals erneu österrei-j 
chischen Bundeskanzler gegeben 
hat, für den das Vaterland 
Österreich die einzige Grundla- 
ge für sein Dasein war, so 
Hst das Bruno Kreisky. Das 
4uhmeft>* Um? viele Juden auf 
der ^Vcit ütief. darunter siSr 
tvielfW-Israeli«. Sie verstehe» 
nicht, dass es Menschen unse- 
res Volkes gibt, für die das 
Land ihrer Geburt Heimatland 
ist, und zwar in jedem Sinne 
des Wortes. 



Reisen* Ausflüge 
Ferien • C»rMhenki»akete 

C AN A AMT 0 URS 

BEN JEHUDA STR. 

Tri. 229123 Ttl-AG» 


Israel sein. 

Aegypten insbesondere, aber 
auch andere Arabeistaaten, hof- 
fen nach dem Erfolg der Ver* 
mittlungsbemuehungen des 

USA-Aossenministers Henry 
Kissinger wieder verslaerkt auf 
die Amerikaner. Sie sind ent- 
taeuscht und schockiert neber 
die kalte MachtpoJrfrk der So- 
wjets m ihrer Region und er- 
hoffen sich von der westlichen 
Supermacht groesseres Ver- 
staendnis. In westlichen Auges 


Sozialismus als 
Religion 

Bruno Kreisky unterhält aus- 
gezeichnete Bezieh nagen zu den 
arabischen Staaten. Auch für 
die „Palästinenser" trat er stets 
ein. Er blieb immer allem treu, 
was die Sozialisten verkünde- 
ten, denn er .war und er ist 
zuerst einmal ein Sozialist Für 
ihn ist Sozialismus nicht nor 
eine Weltanschauung. Für ihn 
ist Sozialismus nicht etwa nur 
der Versuch, einen Weg für 
die Welt der Zukunft zu fin- 
den. Für ihn ist Sozialismus 


Ein Kanzler wie ein König? 

“BRUNO KREISKY 
INDER ANEKDOTE 

(AS) „Bruno von Oester- 
reich" nennt rin bundesdeut- 
sches Magazin den neuerlich 
erfolgreichen Bundeskanzler 
am Ballhausplatz in einer Ti- 
telgeschichte; die den jüdi- 
schen Sozialdemokraten mh 
einer Art Monarchen roter 
Färbung vergleicht Das Blatt 
Zitiert auch einige der Vio- 
len Anekdoten, die über Kid* 
skj in Oesterreich im Umlauf 
sind. Der Bundeskanzler wird 
als „demokratischer Idealist" 
und Feind des Kommunis- 
tin us g^^jldöf^der 
emer Sdotttrin : ««kämmt 
."und „sidFinittags u B mChmaF 
bei einer Wnrstelbnde an- 
stdJt" 

Nicht erwähnt wird rine 
Anekdote, die in Wien um- 
gebt und beweist, dass 
Kreisky sozusagen -gegen ei- 
nen gewissen unterschwelligen 
Antisemitismus” siegte. Die 
Anekdote laufet: „Warum 

spricht Kreisky so langsam? 
Weil er immer alles erat ans 
dem Hebräischen übersetzen 
muss...” 

fAnm: Kreisky kann, kaum 
Hebräisch). 


sind es zwei Figuren. .- 
bei entscheidend sio. . 
Kreisky. Kanzler von 
und Henry Kissingei 
minister der Vereini • 
ten von Amerika. 

Natürlich spielen 
Gebe Erfahrungen ■ 
j Jahrhunderte eine eo 
Rolle. Die Juden 
dass die Nicht-Juden .. 
den Minister vorge! . 
ten. der aus der N'_ .. 
stammt, die rieb be 
wob* im eigenen Kn _ 
■ständig zu bleiben _ , 
( riein Lande zu die f 
j ißürger sie sind. I 
j klärt sich die psyc * ' 

| Abneigung vieler Jt 
Kreisky und gegen'” 
j AH jene Israelis, * 

[ eine wichtige Aufg- ' 

| haben noch nicht £ - 
(fasst, was es heisst, ' 
Ines souveränen jüdi’ 
tes zn ein. Es ist - ■■ 
nicht gelungen, zu- •' 
dass Juden durchac-" : 
sind, auch in anc 
dero eine entscheid -- 
; zu spielen, führen* ’. 
Sie beruhen, in ihre ; _ 

' konzepu noch irr" 
j Grundlagen, die im 
lim . letzten Viertel c. ■ 
stens Jahrhunderts, r 
aufrechterb alten w* : 
fen. 
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NEU! Soeben emgetroffes 

! H A L T E R A 

Französische, weltbekannte, «khßlve Tapeten 
Muster 1976-1977 

Linoleum, Waud-zu-Wand-Teppiche 

* * ^ 

Import — Engras und detafi. 
Durchführung einschlägiger Arbeiten. 
T eilzahlun g möglich. Durchgehend geöffnet: 
Schrinkxustr. 20, Tel Avfv, 

TeL 286969 — 286918 — 281554 


ISRAEL OPER 

Graenderin and Leiterin: EDIS DE PHILIPPE 



LEO DEUBES 


L AKMl 

unter Mitwirkung eines grossen Ensembles 
von OpemsoBsten und Taenzem 

Karten: Allenby 3, Tel Aviv, TeL 57227 


die menschlichen Gruppen ent- 
gegen stehen. Aber eben deshalb 
konzentrierte rieb Bruno Kreis- 
ky auf ein ' einziges Land, auf 
eben sein Land, am seinen Idea- 
len Verwirklichung za bringen. 

Gegen Renegaten 

Die Juden sind ein m sich 
geschlossenen Volk. Sie geben 
, sofort mit allem Nachdruck ge- 
gen Renegaten vor und sehen 
vor allem m Menschen, die 
zu einem anderen Glauben 
übertreten, Verräter an der Sa- 
che des Judentums. Dazu 
kommt die allgemeine Einstel- 

tasg der Juden in allen Län- 
dern, die dahingeht, nichts, was 
Juden an geht, in die niebtjü- 


Kreisky mag nun, • 

■ iD der Vergangenh- 
, npg ggtan hat^uue-, 
'liier ^mSchlhridheln- , 
cfifesem ... 
Ihang^oft genug • .. 
Österreichs Bundesk.." 
eine einseitige Poli . ' 
kann. Und Kreisky.^ 

J aber auch garnicl^ " 
i als der Regierung: 

! Staates Österreich, 
te . sich jeder lsr 
dem Augenblick cri 
also der Österreich ” 
deskanzler alles tut, 
[Land, das er reprä 
; ist, dürfte eigentlich 
stäudiieb sein. Nur : : 
zu wollen, aus dem ’• 
sehen Bundeskanzle '■ 
nen Juden, also e, 
verständlichen Israc« 
struieren. ist dnirnn.sij 
! dient keinem Zweci.*^ 

Das alles sollte ' 
vor Augen fuhren, 
die heutige Weltpol " ■ 
ten und analysiere) *' ■ 
ten Viertel des 
Jahrhunderts BegrifF'-. 
den, die früher fiel 
sein mögen, etwa' 
dass Joden eben nii . 
Positionen m ihre .. 
dem gelangen sollte”, 
so rinnlos wie de'--.. 


das Rod der Ges- 
röckzodrehen. Dafü* ; 
no Kreisky gerade -- 
radebeispieJ. - 
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für. sieh wäre die 
s Kommandanten der 
Aktf Benjamin Fe« 
von jenen vielen Aus- 

der Unzufriedenheit 
jeuerreform geblieben, 
■wir uns nachgerade 
latieo. Die Tatsache, 
Peled sein Dienstauto 
»r für Privaif ährten 
d dies asch- deanon- 
&annt machte, ist 
licht welterschüttemd 
rosse Publikum faät- 
ozusagen im Vorbei- 
sor Kenntnis genom- 
kann sehr gut ver- 
ss Peled und viele 
iziere keineswegs be- 
i von der Idee, dass 
* den Gebrauch .von 
■n, MilKärteflefo- 
Müitärwoboungen 
Steuer zahlen müs- 
wären diese Ver- 
□ ein wesentlicher 
Gebalts. Man hätte 
weiteres verstehen 
% dieser oder jener 
r seinem Unmut 
m deine - Protestalcti- 
± gibt, ahne dass 
in Entrikfam gwi^^ iin 
müicbfcert aosbricht 
Kleinem nicht ganz 
an Grund fand - es 
. bakproefaer für not- 
• ; i Schritt des Kora- 
der Luftwaffe zom 
■ einer längerem und 
denen Erklärung za 
t der Lektüre die- 
" *■ w wird ihr Zweck 
fcfct ganz Man man 
a mit ihr dem de« 

- Schritt von Aluf- 
Schärfe g en ommen 

■ •■ *, welche ihr ge- 

aen gar nicht an* 

. begreift anr Not 
.. mischen den Zeilen 
„ nt kämm» sollte, 
gäbe den Gefühl» 
er Offiziere Aus- 
testen Endes bc- 
■ • dfeh nicht, woran 
Jjgoaiiict nötig" war: 
'*’*■ des Aluf Pefcd 
■■ ■'■ * sch und hatte kei- 
änmgen nötig; der 
» ■■ itar Kreise ange- 

Auswiricnngen der 
- . ist zur Genüge 

1 die Zahal-Offizie- 
.... . ier keine Aawnafc- 

- : also wo hl das Be- 
, ^ nfachste gewesen, 

Schritt eoies Offi- 
Kntarkx geblieben 
urz oder Jang wie- 
■’ n w ord en wäre. Es 
idera kommen. 


Von Dr. WILLI THEIN 


^ *“*** Weg m die öffentlichkek ge- 


Sir <fie Erklärung des Minister- 
präsidenten — jedenfaHs in 
der Schärfe, m welcher sie vor- 
gebracht wurde. 

Ancb in der 
Regierungssitzung 

Damit aber hatte es nicht 
sein Bewenden: in der folgen- 
den Regierungssrtnrag erklärte 
der Vratefdigungsminister, er 
bedaoere die Reaktion von Mi- 
nistern (lies: Ministerpräsident) 
zu einem so (wichtig» Thema 
aus der Presse erfahr» zo müs- 
sen. Seiner Meinung nach- wäre 
der richtige Weg gewesen, die- 
se Frage zunächst in der Regie- 
N*pg zu behandeln, bevor sie 
an die grosse Glocke gehängt 
wurde. An und für sich ist die- 
se Stellung’ von. Per» durch- 
aus rai verstehen, aber er ver- 
goss dabei, dass vor Rahm be- 
reits der Zaha3- Sprecher und 
auch der Genera ls t a fr sc hcf den 


wählt hatten, sodass die Öffent- 
liche Erklärung des Ministerprä- 
sidenten also keineswegs ans 
dom Rahm» ficL 
Wie berichtet wird, entwic- 
kelte sich im Rahmen der er- 
■wäfrnten Regienrngsskzinng eine 
schwere Auseinandersetzung 
zwischen dem Ministerpräsiden- 
ten! Rabro einerseits und dem 
Verteidigungsminister Peres an- 
dererseits. Ans nicht ganz kla- 
ren Gründen fand es der Poli- 
zöminister Schlomo HiLel für 
nötig, in die Diskussion ein- 
zugrejfen und — zumindest in- 
direkt — Schimon Peres an un- 
terstüazeo. Er gab bekannt, 
dass er gefordert habe, den 
ä™ aztr Verfügung stehend» 
Wagen der Typ “Volvo“ gegen 
ein» kleiner» unuaatanschen, 
weÜ äun die steoerliche Bela- 
st»® im Gefolge des Ge- 
brauchs eines gross» Wagens 
an hoch zu stehen käm e. An 


diesem Punkt bäh also die Af- 
färe bei der Niederschrift die- 
ser Zeilen, aber es ist nicht ab- 
znseben. weiche Folge sie 
noch haben wird. 

Das Ganze ist lebhaft za be- 
dauern und zwar nicht so sehr, 
wcü hier ein hoher Offizier 
aus der Reibe tanzte und sei- 
nem nicht ganz privaten Un- 
mut öffentlich Ausdruck gab, 
sondern weil wir alle daran in- 
teressiert sein müssen, dass in 
den kommend» schweren aus- 
scnpoliUsQh» Verhandlung» 
— vor allem mit Syrien und 
mit Transjordanien — das Ver- 
handhmgszeam Rabm-Allon- 
Peres möglichst harmonisch Zu- 
sammenarbeiten und die Stel- 
lung Israels nach aussen ein- 
heitlich vertreten kann. 

Kriegsbeil begraben! 

Man kann die Unzufrieden- 
heit des Ministerpräsidenten in 
dieser ganz» Affär e verstehen, 
umsomehr als er ja selbst Ge- 
neralstabschef war, aber man 

(Fortsetzung auf S. 12) 


Lebensgefaehrdender Leichtsinn 


Touristen haben es nicht leieht: 

Niederlande: negativ — Deutschland: gut — Schweiz: mittelmaessig 


ungnahme 
eralstabschefs 

sab» nämlich die 
xi in dem erwShn- 
vH&omraencs Mate- 
Sensationswert sie 
schickt zu vergrös- 
(sznbanen wisst»; 
fohlte sieb der Ge- 
rf, Raw Aluf Mo* 
verpflichtet Stel- 
len» und rax beto- 
luf Peled vor sei- 
ten Schritt die Ein- 
r 3*m öbergeordne- 
chen Instanzen ein- 
und dass ihm ans- 
d om Nkhtgebraucb 
Ja gens für priva- 
tem Nutzen erwach- 


-äers 



c,.{. 

y 
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,i Funkt Wurde ans 
ateressauten, ab« 1 
wichtig» Zwi- 
ie richtige Säaatsaf- 
Mhristerpräsident, 
f L Res.) Äsctak Ra- 
für .nötig, offen t- 
laren, dass in den 
[es Bestehens aase- 
'^ese sich nie in poli- 
ökonomisefae Dis- 
-emgernenfft habe 

• Tiese Nichtemmen- 
raterhin als ein Po- 
~ r ?ahren und zu werten 
.-ar du Klarer An- 
ti Verteidigunesmini- 

jn Peres einerseits 

.tÄMSSabsehef Raw- 

iechai Gar anderer- 
kfttm sich des Ein- 
5a: erwehren, dass 

mit Kanonen auf 
^h o s s e n habe. Wenn 
Sridänmg des Zdial- 
war, so 


Israel muss du» teuer» 
Preis dafür aahlein, dass sich 
die arabische Welt mit der Exi- 
stenz eines jüdischen Staates 
kn Nab» Ost» nicht abfinden 
kann. Zu den Gefallen» In vier 
schwer» Krieg» komm» die 
Opfer von unaufhörlichen Ter- 
roranschlägen. Der grosse Mas- 
senmord der Nazizeit findet 
immer wieder seine Fortset- 
zung. Aber umfangreicher aüs 
die liste derer, die ihr Leb» 
für die Verteidigung dar be- 
droht» Heimat oder für die 
Bekundung des jüdisch» Exi- 
stenzsechtes hingaben, ist leider 
die liste derer, die völlig üfcer- 
flüssge. Opfer . irgendeines 
Lekh(5sms wund»; Unanxf- 
merifcsaö&rilf’ am 'Arbeitsplatz, 
RUcksicfatlosügfkck kn Strassen- 1 
verkehr oder Leichtfertigkeit in 
der Freizeit. 

M ONAT DER 

SICHERHEIT . 

AM ARBEITSPLATZ 


Von HAN HAMERI 

aber einstweilen gilt io Israel 
noch der ' Gnmdsalz, dass alle 
Sicberfa« its voikehnmg » rmr 
dann einzubalt» sind, -wenn es 
keine Möglichkeit mehr gibt, sie 
2 U umgehen- Nur wemge Poli- 
23St» lassen, es sich eief allen, 
einmal mehr nachznprüf» als 
nur die Verstösse gegen ein 
Parkverhoc. Bei einzelnen. Ak- 
tion» steUt es sich dann her- 
aus, dass sehr viele Fahrzeuge 
ohne brema si cfacre Reif» fah- 
rra, dass die Steueranlage und 
die Befeuchtung nicht in Ord- 
nung sind und dass die Ver- 
kehrseeich» nur zum . zweifel- 
fraften Schanndk des Stzuss»- 
rasdes anfgestellt winden. 
VERMEIDBARE UNFÄLLE 
BEI AUSFLOGEN 
Vor rabn Tag» erschütterte 
das tragische Ungtädfc am To- 
ten Meer die Öffentlichkeit 
__ Das Organ der Partei dem 

Diwtr MtmuÖtaür steht! Q-*” CUia ‘ “ ■ 

gehört, hatte gleich voigeschla- 

gen, von Nachprüfung» über 
die Schuld der Organisator» 


unter dem Motto der Sicherheit 
am Arbeitsplatz. Der Arbeits- 
minister begründete diese Ak- 
tion mit recht erschütternd» 
ZaUenaagaiben: 180 Tote und 

5.000 Invaliden bei mehr aJg 

90.000 ArbeÜsnnfäDen inner- 
halb eines Jahres, verband» 
mit einem Verlust von 200.000 
Arbeifsstand» und einen) Ver- 
lust von rund einer halb» 
Millionen EL. Zehn Tage die- 
ses- Monats sind vergangen, 
aber geändert har sich noch 
nichts, weil, sich kaum etwas 
ändern kann. Für die meist» 
Betriebsrat) aber g3t der Grund- 
satz, bei möglichst gering» In- 
vestitionen möglichst viel » 
verdienen und schon deshalb 
bleibt die Frage der Betriebs- 
scherhert zmückgestelft. Aber 
auch die Arbeitnehmer sehi» 
kerne dringende Veranlassung, 
auf bessere Sidherheitsvoifceh- 
rung» kn Betrieb zu dräng», 
weil sie wissen, dass diese nur 
durch weitgehend» Verzicht 
auf d» beliebt» Leichtsinn 
möglich sein können. Sie wür- 
den dann verpflichtet werden, 
irgendeine Sobutevorrichtnng 
emzoschalten oder irgendeine 
Schutzkleidung, ein» Hehn 
oder Handschuhe oder eine 
Schutzbrille en benutzen, was 
vielleicht ein wenig mehr Zeit 
benötigt. Und darum verzichten 
sie lieber. 

LEICHTSINN IM 
STRASSENVERKEHR 
Das Verkebreministerftmi hat 
steh für den Sieb erb eitsgnrt 
entschieden, aber off »bar 

sch» 'eingweiben, dass diese 
Aktion von zjsveifeHiaftam Er- 
folg nur ein» .Teü des gros- 
sen Problems, die Venmnde- 
rong der tödlicäien Verfcehrson- 
©fle, lös» kann. Hier fehlt eb» 
mehr, näntiieh ein »e rgi s c hes 
Eingreif» geg» jed» Leicht- 
sffln %q Stiass»vericefar. Es 
gibt einige Vorschriften, bei 
der » Emhaltpng ein gewisser 
Fortschritt en verzeicbßea wäre, 


dies« Auszugs abaas eh». Dies 
ist ein Vorschlag, der einer Ma- 
nen Ablehnung bedarf. Bei ei- 
ner gründlich» Durchsicht der 
liste solcher bedauerlichen Un- 
fälle ergibt sich nämlich leider 
die Tatsache, dass gerade kn 
religiösen Lager eine auffallen- 
de Leichtfertigkeit vorherrscht, 
der» Folg» immer wieder Fa- 
müfen trag» müssen, die ihre 
Kinder in sorgender Obhut 
wähnten. Audi dieses Mal 
stammt» eite tödlich Verun- 
glückt» von auswärts, darun- 
ter zwei Mädchen aus dem 
sympatischen Jememten-Mo- 
schaw Givat Jearim bei Jerusa- 
lem, in dem sich noch nie ein 
Unglück durch Leichtfertigkeit’ 
ereignete. Noch sind die An- 
schatidigung» g^g» die religi- 
ös » Lehrer oder Opfer des 
Ten-oransririags von Maalot 
nicht verstummt und noch 
sind die Opfer der leichtfertig] 
verursachten Expäoskmstm- 
gtöcke in Lavie und in Sde 
Elejahn nicht vergessen, doch 
immer wieder kommen Meldun- 
gen von vermeidbaren Un- 
glöcksfäB« bei Ausfflftg» der 
religiös» Bne] Aklbn. Es ist 


nun einmal eine Tatsache, dass 
die Zahl der Uoglüdksfäile bei 
d» weitaus zahlreicher» Aus- 
flug» der nicht-religiös» Jü» 
gcndgTUppen bedeutend nied- 
riger liegt. 

IM RELIGIÖSEN 

KINDERGARTEN 
Es geht hier eben um eine 
Grundsatzfrage. In Bnej Brak, 
gibt es viele Kindergärten und 
Kinderhorte. Im „weltlichen” 
der Hötadrot werden die Kin- 
der gut beaufsichtigt und so- 
gar von der Kindergärtnerin in 
ihre Wohnung nntgenommen, 
wenn sic von ihr» Eltern ein- 
mal nicht rechtzeitig abgefadt 
werden. Vor der Tür eines re- 
ffgiÖficg' Ki nde rgartens sass vor 
ein Paar Wocfa» -einmal ein 
vierjähriges Kind shmdenlasg 
allein auf der Strasse; ihr Bru- 
der habe es nicht abgeholt und 
die Kindergärtnerin sei schon 
heHngegangen, erklärte das Kind. 
Vor ein paar Tagen fiel dort 
ein anderes Kind von der 
Rutschbahn; die Kindergärtne- 
rin hielt' es für das Beste, das 
Kind zu d» Eltern za bringen, 
aber weil diese arbeiteten, lie- 
ferte sie das Kitxi irgendwo ab. 
Diesmal ging alles gut. aber 
was wäre geschehen, wenn sich 
eine Verletzung her ausgestellt 
hätte, die einer sofortig» ärzt- 
lichen Behandlung bedarf? Die 
Sorge für die an-vertraute Ju- 
gend steht eb» auch und viel- 
leicht sogar noch weniger bei 
den Religiösen an der erst» 
Stelle, das ist 'das Problem. 


24 Stunden täglich 
Photographieren 

mit dem cfoktronl scheu fbA 
von stJN-PAK, der gr S sst en 
Flash-Fabriken in Japan. 

• Elektronisches BUtsshoht 
IPlashl für Jede Art von 
Photoapparat, auch Pocket 

ttttH TrwrN»TT,o-H1r - 

• Grosse Answahl von Pbo- 
toapparaten KONICA zu 
konkurrenzlosen Preisen. 

• Taschen Computer ErtNG'S 
POINT EEALTONE für je- 
den Zweck. 



ERLERNEN SIE IN 3 MONATEN 

GESPROCHENES ENGLISCH 

Für Anfän ger, Fortgeschrittene — Konversation 
Für Erwachsene and Kinder 

Nene Morgen- und Abendkurse 
werden am 16.10.1975 eroeffhet. 

Einschreibung und Unterricht bei 

„ULPANIM LE'ANGUT” 

Tel Aviv, Gebäude des Hecdla-Gymnashims, 
JaboiMcystr. 106, zw. 4 — 8 Uhr abds. 


„Vorbestellungen auf Zimmer, 
auch wenn es eine Angelegen- 
heit v» zwei Tag» sein soll- 
te, kommen bei mir nicht in 
Frage. Ich vermiete nur im 
fetzten Augenblick” — war die 
Antwort eines niederländisch» 
Hotelbesitzers auf den Versuch, 
ein Zimmer reservieren zu las- 
sen. Eine andere Hotelrcservie- 
rung in einem der grösst» 
und besten Hotels in Amster- 
dam, die mittels Telex vorge- 
nomoien worden war. blieb 
ebenfalls wirkungslos, da "dem 
Hotel davon nichts bekannt 
gewesen ist". Reiseleiter in Hol- 
land verlangen ganz offen 
Trinkgelder, in einer Form, die 
woanders nicht zu finden ist. 
Und dass ein Niederländer, der 
in*' ein Eisenbahnabteil ent- 
stiegt, weder beim Eintreffen 
noch beim Verlassen grösst, 
mag dem Israeli heimisch er- 
schein», ist aber ansonsten in 
Europa ungewöhnlich. Natür- 
lich könnte man noch viel 
mehr an Beispiel» bring». 
Aber diese Kostproben genü- 
gen, um festzustellen, dass ein 
Toorxstenland, jwie die Nieder- 
lande, keineswegs auf der Hö- 
he steht, die man erwart» soll- 
te. 

MEISTENS GASTARBEITER 
Dagegen gibt man sieb in 
der Bundesrepnblik Deutsch- 
land heule grosse Mühe mit 
ausländisch» Besuchern. Dass 
es auch hier nicht selten an 
den Mindestdiensten mangelt, 
liegt daran, dass ungeschulte 
Kräfte, meistens Gastarbeiter, 
beschäftigt werden. Ein Tou- 
rist, der deutsch, aber nicht ita- 
lienisch , griechisch, türkische 
oder spanisch spricht, ist ver- 
loren. will er mit dem Perso- 
nal sprechen. Die Arbeitsmoral 
dieses Personals ist nicht unbe- 
dingt einleuchtend. Daher 
kommt es nicht seit» eat Er- 
scheinungen. die man bä uns 
als “typisch israelisch" bezeich- 
nen würde. Überhaupt muss 
festgestelk werden, dass auch 
in der übrig» Welt nur tnk 
(sehr schlechtem) Wasser ge- 
kocht wird. Aber dennoch be- 
müht man sich m Deutschland 
ran fremde Besucher. Man ist 
mehr als höflich, an» ist so- 
gar liebenswürdig. Die Men- 
schen zeig» noch immer das, 
was man früher einmal als 
“mitteleuropäische Erziehung“ 
bezeichnet hatte. Fragt man 
sie, so bekommt man Antwort, 
ausführlich. ausreichend, so 
wie «s sich gehört, in wobUuea- 
d«n Gegensatz za den Nieder- 
landen, , wo sich, anscheinend 
erst in den fetzten Jahr», eine 
Halsung dunebgesetzt hat die 
auf die Dauer kaum geeignet 
sein kann, ausländisch» Be- 
suchern den Aufenthalt in d» 
Niederland» angenehm zu ma- 
ch». 

NUR OHNE BAD... 

Das dritte Berichtsland ist 
die Schweiz. Hier begegnen 
wir dem Staate, der die älteste 
Touristiktradition Europas be- 
sitzt. Man sollte also anneh- 
men, dass die Schweizer es ver- 
steh», dem Besucher alles za 
bieten, was er erwarten kann. 
Die Schweizer sind, "unter- 
kühlt" und ohne allzuviel an 
Freundlichkeit zn bist», höf- 
lich, höflicher als die Hollän- 
der jedenfalls, aber keineswegs 
liebenswürdig genug, um dm 
Fremd», der ihr Land besucht, 
cinzufangen- Das bekannte Ho- 
tel in Zürich, genau am Bahn- 
hof geleg», also sehr zentral, 
hat zJB. eine recht merkwürdi- 
ge Methode. Versuch» Sie 
eiotnal, dort ein Zimmer zu 
bekommen. Die stereotype Ant- 
wort laufet “Ja, selbstverständ- 
lich, wir haben ein Zimmer 
frei, aber nur ohne Bad, ohne 
Toilette und ohne Dusche“. 
Ein Besucher, der Anfang Sep- 
tember für Anfang November 
ein Zimmer bestellte, erhielt ge- 
nau dieselbe Antwort. Man 
fragt rieh nun, wer eigeutlicb 
<£e Zimmer mit Bad!, die das 
Hotel inseriert, bekommt. Es 
geht um* um Vorzugskind», 
die seit viel» Jahren in die- 
ses Hotel kommen. Das trägt 
nicht dazu bei, dem Ruf da- 


von M. BIEL 

ses Hotels zu nütz». Dass aus- 
serdem nicht selten Verspre- 
chen nicht eingehalien werden, 
ist ebenfalls schlecht für den 
guten Ruf der Touristriündu- 
strie in der Schweiz. Der ar- 
gentinische Besucher, dem 
schriftlich, also schwarz auf 
weiss. in Buenos Aires ver- 
sprochen wurde, er werde bei 
seiner Rundreise durch die 
Schweiz einen spanisch, spre- 
chend» Reiseleiter faab». und 
dem man dann in Zürich er- 
klärt, so etwas gebe es nicht, 
ist naturgemäss verärgert. Den- 
noch muss als Gesamtwerte ng 
fest gelegt werden, dass die 
Schweiz nicht zu den Ländern 
gehört, die negativ beurteilt 
werden können, spricht man 
von Touristik. Allerdings soll- 
te man eigentlich meinen, dass 
ein so altes Besucherland wie 
die Schweiz mehr tun sollte, 
um Besucher zu bedienen, als 
sie tut. Das gilt übrigens auch 
für die Schweizer Luftfahrtsli- 
nie. 

SCHLECHTER ALS 
ZUHAUSE 

y. Touristen haben es nicht 
fleidit Sie bezahlen viel, sie 
geh» viele Monatsgehälter 
ans. um ihre Reise zn finan- 
zieren. Dann kommen sie in ir- 
gendein Land und steifen fest, 
dass sie schlechter wohnen, als 
zuhause, dass sie alle mögli- 
ch» Rückschläge entgegenneh- 
men muss», dass aber den- 
noch letzt» Endes ihre Reise 
interessant ist, — ohne da« es 
ihn» gelingt, den Comfort zu 
erreichen, den sie ha- 

ben. Der Tourist ist ein merk- 
würdiges Element. Er hat sein 
Heim verfassen, um etwas zu 
sehen, um sich za erhol». Er 
wo&nt schlechter als zohause, 
er isst schlechter als er es ge- 
wohnt ist, er nimmt alle nur 
roogEchea Schwierigkeiten auf 
rieb, nur am "dranssen za 
seüi”. Genau darauf geh» die 
Gestalter da To urismus auf 
der Wdt aas. Sie wissen ganz 
g»au, was es heisst, das Heim 
zu verfass» und efiwas sehen, 
etwas erleb» zn wollen. 

BEI UNS NICHT 
SCHLECHTER ALS 
ANDERSWO 

Wir, in Israel, sind daran 
gewöhnt, cn hör» und zn le- 
sen. wie schlecht wir doch un- 
sere ausländischen Besucher 
empfang». Nach all» Erfah- 
rungen. die der Israeli macht, 
wenn er ins Aasland fährt, darf 
onmmmiBi 


(getrost fesigestelll werden, dass 
es hei uns nicht schlechter ist, 
als draussen. Das mag kein 
Trost sein. Das mag nicht 
heissen, dass alles, was wir bie- 
ten, ausreicht. Jedenfalls aber 
ist deutlich, dass wir keines- 
wegs schlechter dran sind, als 
die alten, die traditions reich en 
Tourislenländer. Das sollte im- 
mer wieder klar gesagt werden. 
Bei uns ist keineswegs alles so, 
wie es sein sollte. Wir leiden 
unter vielen negativen Erschei- 
nungen, besonders bei allem, 
was mit dem Tourismus zusam- 
menhängt. Aber diese "Leiden” 
teilen wir mit den all», den 
tr ad itionsr eichen Ländern da 
Tourismus. Es wäre frevelhaft., 
würden wir meinen, dass all 
dies daran liegt, dass wir ein 
/imges Land sind, nicht vor- 
bereit et darauf, dass viele 
fremde Besucher zn uns kom- 
men. Denn die Erscheinungen, 
denen wir dabei begegnen, 
sind allgemeiner Natur, welt- 
weit. 

Die Niederländer werden, ob- 
wohl sie an jedem Wochenen- 
de von fremd» Besuchern 
überschwemmt sind, lern» 
müssen, dass ein Minfmum an 
Liebenswürdigkeit notwendig 
ist, um Touristen anzozieben- 
Die Deutsch» sind einsatzbe- 
reiter. Sie verfügen über das 
Mindestmass an Liebenswürdig- 
keit das ein Besucher erwar- 
ten darf, auch wenn ihre Dien- 
ste nicht selten za wünsch» 
übrig lassen. Dageg» haben 
die Schweizer Erfahrung in all 
dies» Fragen. Sie wissen sehr 
gut was Tourist» wünschen. 
Da sie jedoch daran gewöhnt 
sind, niedere Arbeit» Auslän- 
dern zn üb erfassen, ist ihr Ein- 
satz nicht immer so, wie das 
ein Besucher erwart» würde. 

Und die Mord von der Ge- 
schieht'? Die ist nicht da. 
Denn es gibt hier keine Mo- 
ral. Die Moral ist schwierig. . 
Sie kann nicht emgeordnet 
werden, jedenfalls keineswegs 
in all das, was wir als für Be« 
lange des Besuch erdienstes als 
lebensnotwendig erachten. Un- 
sere Einstellung zu diesen Fra- 
gen mag oftmals negativ sein, 
aber sie entspricht durchaus 
den Gegebenheiten dieser Welt. 
Nirgends woanders ist es bes- 
ser. Damit hob» wir unsere 
Mangel weder erklärt noch eot- 
sdiuldigt. Aber wir haben da-, 
mit zweifellos fest gestellt, dass 
wir. als ein jung« Touristik- 
land, nicht zurück st eh» müs- 
sen. gleichgültig, wie auch die 
Gegebenheiten ausseben mögen. 


Jiddisches Volkstheater praesentiert: 

MENASCHE WARSCHAWSKI 

ELA MALKIM 

Der neue Star erstmalig in einer jldätech» Aufführung 



unter Mitwirkung von: 

Judith Kronenfeld — Savrtsch Goktieich — Irif 
Mein — Zische Gold — Berta Kaplan — Ela 
Lotenberg — Jossi Spürer du a. 

Regie: ZISCHE GOLD 

Mnsücatiscbe Leitung: DAN BLÜHTEN THAL 

HAIFA — Ora: Heute, Freitag; 10.10 — 9.00 
RAMAT GAN — BethHahistadrnC Mozae Schabbat, 11.10. 

2 Vorstellungen: 6.30 — 8.43 
RAMATAJXM — Betb Hapoalim: Montag, 13.10. — 830 

BAT JAM — Bat Jam: Mittwoch, 15.10. — 9.15 
KfRJAT SPRINTZAK — Nof: Donnerstag, 16.10. — 830 
CHOLON — Armon: Freitag, 17.10. — 9.00 


L 


Karten in Tel Aviv-Jaffo: „Kauaf*, ADenby 83 

Und in d» ander» Karten büros. 
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sei flift 7.9 Prozent? Aus eioi- gebürgert. (Alice Schwarzer auf ganz bestimmte AkfcionsfeJ- Parteiseiretärin «er ^ 

gen sehr aufschlussreichen Ta- nennt das die jahrtausendealte der beschränkt, und ”die Fron- Partei war. I J •* « jf f 

bellen in dan Aufsatz, den wir Gehirnwäsche.) en waren keine Gruppe, die Die Untersuchung c — R f | I f f f 

zitieren, geht hervor, dass Isra- D. Die Fraa empfindet (oft) wie andere Gruppen wirksame der Interpellationen, d- t jjjt |\ 1 1 ( * * ^ 

ei trotz der so niedrigen parla- ein Abhängigkeitsgefühl gegen- Sanktionen gegen ihre Ben ach- nen Gesetzes Vorschlag M.» t » w 

mcntarischea Vertretiung des I über dem Mann. teilieung. verhängen konn- sonstiger gesetxgeberix __ » t • I * 


Zu wenig Frauen in der Knesset 


Nachdem wir am vorigen Von / 

Freilag über den Frauenreeht- 
ler-Besueller der deutschen Gleichheit 


Von ALICE SCHWARZ 


HWAR2 sache hin. dass die drei ersten 
weiblichen Ministerprasiden- 
VV'ahf rechtes ten — in Israel. Indien und 


| mentarischea Vertretiung des I über dem Mann. Heiligung. verhängen konn- sonstiger gesetzgeoensc 

~50prozenUgen Bevölfcerungs- 1 E. Viele Frauen finden sich ! len”. iVor dem Lysistrata-Vor- itiative seitens der 
teils" der Weiblichkeit immer i mit der Ansicht ab, die im 19. (gehen sind sie anscheinend zu- übersteigt weitans das 
noch vielen anderen Ländern Jfadt. verbreitet war, wonach ' rüskgesch reckt...) . latfr nac * 1 <* er d ’.i 

diesbezüglich voraus ist. es eine natürliche Teilung der . Jedenfalls war der Einfluss liehen Knessetmilgliede •* 

Nur Schweden, Finnland und Aufgabenbereiche gibt. der Frauen auf die Wahlicom- warten wäre. Da die _ m 

Holland konnten uns Z.B. 3958' Dr. Brichta zitiert neben missioaen. die die Kandidaten- sich vorher mit Erzieh 

diesbezüglich ..übertreffen*’. Da- .Prof. Benjamin Akzin, auslän- listen ou (stellen, nur gering.. So Sozialarbeit befassten, 
gegen lagen wir vor Österreich, disebe Quellen.' die z.B. fest- erhielten die Frauen in Israel auf diesem Gebiete c 

Italien. Beigien. England, Da- 1 stellen, dass viele Frauen Polt- nur eine “symbolische Vertre- lieh -ganz besonders a 


Konflikt i'nif 




Journalistin Alice Schwarzer | wurde bereits von der ersten Ceylon — durchwegs in .Asien Belgien. England, Dä- stellen, dass viele Frauen Pol 

ausführlich berichteten, soll I Knesset im Gesetz verankert. ! zu verzeichnen waren. Gerade I nemartc - Japan. Neuseeland, tfe für “«unter ihrer Würde' 
vr.« r»:« j 1 •_ . ... 1 Nonvaffen. Kanada Frankreich halten Viele wnllen «ich ninV 


diesmal von einer Wissenschaft- Die Gleichheit vor dem Ge- 'im Westen, wo der Kampf nm 


Italien. Belgien. England, Dä- stellen, dass viele Frauen Polt- nur eine “symbolische Vertre- lieh -ganz besonders a 
nemaric. Japan. Neuseeland, tifc für “unter ihrer Würde“ titng wie gewisse gescllschafüi- sonders auffallend ist 
Norwegen, Kanada. Frankreich halten. Meie wollen sich nicht che Soader-Kategorien. z.B. ke Tätigkeit der weibli 

geordneten der Oppos 


üchen Untersuchung über Theo- 1 setz wurde endgültig 1951 nie- 1 gleiche Rechte besann. ist bis- ^ den USA in mit diesem „schmutzigen Ge- die Jugend oder die Sefarden 

■ ■ n . ■ i. ■ ... .. U T« *■ .. H 7 . f nfnTi 


r, 'e imd Praxis der politischen | dcrgelegt. wird aber bekannt- j her noch keine Frau an die P 11 "! 3 men l arischen Statistik. 


besudeln”. Mangel an Die selbständigen Frauenfisten sind weniger “gebuadi 


Frauen-Emanzipatron in Israel ; lieh durch die alleinige Mono- • Spitze einer Staatsführung ge- 
lie Rede sein. Das Buch der jpolstellung des religiösen Ge- 1 langt. Es ist sogar ein Rück- 


im zweiten Jahrzehnt ging (poliüschen .Ambitionen gesellt hatten wenig Erfolg und in die die der Koalition. 


Frau Schwarzer enthält — ne- setzes 
k enbei gesag: — eine Menge 
-omographischer Elemente, die 
mich prompt von bundesdeue- 
«-hen Rezensenten (z.B. im 
..Spiegel“) als „Hauptsache" 
hervorgehoben und polemisch 
a: Lackiert wurden. Wir hinge- 
gen haben vor allem die sozio- 
logischen Aspekte herausgegrif- 
fen: und die sind kaum an- 
fechtbar. 

Ebenso unanfechtbar sind 
die Ergebnisse der Erhebungen 
von Dr. Abraham Brichta 
»Haifaer Universität.) veröffem- j 
licht in der Vjerteljahrespu- 
bl Nation "Social Research Re- 
view“ in Zusammenarbeit mit 
dem Haifaer ArberterraL 


den Personalstams ; gang des prozentuellen Anteils ^ Jlcssct bändig zu- 


die Zahl der Frauen in der! sich zur AWefmimg der Tech- 1 2. Knesset konnte die Frauen- 


i der Frauen fn den Parlamenten 
, festzustellen. 


rück, und 1 967 waren uns 
schon fünf Lander (Finnland, 


I In Frankreich sank die Zahl Schweden. Norwegen. Däne- 
(der Frauen von 32 (5.S Pro- und Hol > n<11 dwsbezug- 




zenrt J945 auf 19 (3.4 Pro- 
' zem) 1956. Dabei war die 
j Mehrzahl der Gewählten Mit- 


lich voraus. Wir hatten aber 
immer noch einen Vorsprung 
vor vielen anderen Ländern. 


Kommunistischen darnnter _. Verreich England, 


Ex-Ministerpräsidcntin 
Golda Mein 


Die Haifaer Gewerkschaft. 17 Jahre laa S Regierunpmi.glied 


Partei! Auch in Italien war ein 
scharfer Rückgang zu verzeich- 
nen. In England ist die Dis- 
proportion auch gewaltig: 

I 5 Prozent weibliche Abgeordne- 
te stehen 95 Prozent männli- t0r f n an: , . _. . chivs 

eher. Kolleeen j-enenüber. Im A ‘ hertehi eine DWaw- im L 
.hmerikanischea Konern srar 

sassen im Berichtsiah'r nnr im- *' Gle.ebberecht«^ ve^e- 

cesam* 2 Promrn Franen! ch “-_ “ 4 <fer . Pra ^ m _ 4, ° nrke, 

« , , . Gebrauchen der betreffenden , 

„Zahlenmaesmger Gesellschaft. 

Schwund” B - ^ 8 ibt eEne0 Widerstand ^ 

. _ _ der Männer gegen das “Ein- 

lin rarlament dringen“ von Frauen in poiiti- 

Und wie steht es in Israel? sehe Fübrungsaufgaben, wie 
er Haifaer Wissenschaftler auch in andere bisher als “rein 
;ist darauf hin, dass auch i männlich” angesehene Domä- 


I Japan, Kanada und die USA, 
Irland, Frankreich und Belgien. 

Was sind die Hauptursacheu 
dieser Situation? 





1. Knesset konnte die Frauen- Der Verfasser de 
liste der WIZO nur eine Ver- schliesst mit der Bi 
treterin entsenden. Daher sind dass die Benachteilig ; 
atreh später keine Frauenlisten Frauen in den Pa 
mehr angetreten. Die Frauen zwar auch in vielen 
mussten sich mit den Plätzen westlichen Ländern * 
begnügen, die man ihnen vom (und nw in Skandin 
reichen Tisch der allgemeinen mählich ab nimmt). Er 



Parteien wie Brosamen für die net aber 




.Armen zmvarf ... gung der Frauen an 

Der Forscher kommt za dem se*-zzebung in Israel 
Schluss, dass «n Falle einer fair**. Geringe polit 
Einführung d» Bezirks- reiligung führt — zu 


Weibliche Abgeordnete 
MdK Esther Herlitz: 




& Bk* J§' 

ammi. 


Geboren in Berlin, Tochter des! waWrecbl * der ADteU d f F ™; föchte mr 


Dr. Brichta fuhrt fünf Fak- GrQndere deS zionistischen Ar-| en ^ der Gesetzgebenden Kör- "In der letzten Zeit 


die als einzige eine solche Pu- eingeschränkt. Dies, so stellt Schwund 

b'r;atton beraucht, ist schon Dr . Brjchla f c „. stellt daher I ■ P nr l am « n t 
wegen dieses wichtigen Beitrags cirien dcr Hauptpunkte des» TI , . 

allein zu loben. Das Thema ist. Kampfes der Frauen um eine ™ wie steht ^es m J 
laut Dr. Brichta. bedeutend an- Verbesserung ihrer Lage und D *f ^ufaer Wjsscnsd 


gerichts der “wachsenden ge- Verstärk un- ihrer Repräsemati- 
s?I!schaf)hcben und politischen on ; m Parlament dar. 


chiKDr.Ceorc Herlitz, seit 1933 P eRchafl . , dc f aocb 

•_ t mehr zurudogehen wurde. 


im Lande. Botschafterin in Däne- 
mark 1966 — 1971. 


niken im politischen Macht- 
kampf. Sogar qualifizierte Frau- 1 
en bleiben daher der Politik 


pcrschaft des Staates noch 1 erwiesen, dass in wei 
mehr 'ZurOobgeben würde. sen noch immer an 

Interessant ist der überwie- Ische Vorurteile herrsc 
eende Anteil von Einwandere- Dr. Brichta. 
rinaen aus Russland im 1. Par- Es ist schade, dass 
lament, — tl von 12...! — eo sich von derglei 


..-■*.•*** mm-' 

> - 

-r aNÄ* 

i ^ a iWu it . #* afl j w 

<4- 


der Löwenanteil der Arbeiter- schrecken 


Emanzipation der Frauen“. Da- 
zu kommt die unleugbare Tat- 
sache, dass sie — fünfzig Pro- 
zent der Bevölkerung darstel- 
len .. . 

Schwere Kaempfe — 
grosse Opfer 

Aus diesem statistischen Fak- 
tum ergibt sich aber keines- 
wegs eine ebenso höbe prozen- 
tuelle Teilnahme 'am aktiven 
politischen Leben. 

Wie jeder israelische Fern- 
sehzuschauer jweiss. der den 
Dokumentationsfilm über die j 
englischen “Sufraeetten” sah.l 
konnten sieb die Frauen das! 
Wahlrecht nur sehr schwer 
und unter ungeheuren Opfern 
erkämpfen. Als erste erhielten 
die Frauen das Wahlrecht in 
Neuseeland (18931: die näch- 
sten waren die Nordamerfkane- 
rinneu 1 1920). Die Englände- 
rinnen folgten erst 1928 mit 
'■ollen aktiven und passiven 
Rechten. Noch heule haben . 
die Frauen kein Wahlrecht! 
nicht nur im Kongo und in j 
Kuweit. Nordnigeria und Jor- 
danien. sondern auch — im 
Fürstentum Liechtenstein. 

“Israel (oder vielmehr Isra- 
elin). du hast es besser!” Die! 


Der Haifaer Wissenschaftler 
•weist darauf hin, dass auch 
hier ein ständiger Rückgang 
der weiblichen Vertretung im 


Kerne Macht zu 
Sanktionen 


in. In Israel war aber nicht nur 

r i • uci »cil-uwicu vciucmi.s .... C. Seitens der Franen ist et- die traditionelle Beschränkung 

fcrste Minister- Parlament zu verzeichnen ist. ne gewisse Inertia fSchrwerfal- auf “Kinder. Küche, Kleider, 

nraesidentinnen — Tn dcr l - Kaessct sab es 9.4 ligkeit) zu verzeichnen, die da- Kirche** an dieser Situation 

, Prozent Frauen, in der zweiten zu neigt den Standpunkt der schuld. Dr. Brichta meint dass 

nur ID Asien aMerdings 9.6 Prozent, in der Minner zu rechtfertigen. Unter auch die Form der Organisati- 

Der Verfasser des Berichtes drillen nur mehr 8.3 Prozent, den Frauen selbst bat sich eine on der Frauen dasn beitrug. 


Prozent Frauen, in der zweiten J zu neigt den Standpunkt der schuld. Dr. Brichta meint dass sie oft eine intensive Aktivität 
aMerdings 9.6 Prozent, in der Minner zu rechtfertigen. Unter auch die Form der Organisati- und erreichen hohe Posten, 


weist auf die interessante Tat- 1 und so weiter bis zur 6. Koes- antifemnilstisdie Tradition ein- ’ Die Frauenverbände batten sich 


parteifen), und das Verhältnis- j noch viel zu tun in e 
massig hohe, allmählich noch \ de. in dem z.B. kür 
steigende Durchschnittsalter. Io j zwar kleine aber lau. 
der 3. Knesset gab es eine Ab- j natisch orthodoxe C 
geordnete, die aus Deutschland | SankiK'ien drohte, f 
stammte; heute ist es ebenso: ; en ab Autobusse 
gestiegen ist der Anteil der nen eingesetzt werc 
Sefardinnen (auf drei). . wie sehr gerade d«_ 

Wenn Frauen mal in der nötig ist. haben wir 
Knesset sitzen, so entwickeln letzten Krieg erfr 
sie oft eine intensive Aktivität Krieg entsinnt man .» 
and erreichen- hohe Posten, mer der geselfs-haftlr 
wie Golda Mehr, die 17 Jahre nur häuslichen . ! 
lang Regieruogsmitglied. dann der Frauen . . . 


Sr«. 

ws* . * m 
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JIDDISCHES OPERETTEN- 
THEATER PRÄSENTIERT 

MARY SOREANU 

in der ISRAEL-PREMIERE 

Riwkele dem Rebbens 

Volksoperette in 2 Akten, 

6 Bildern. 

von A. BLUMENSOHN 
unter Beteiligung von einem 
20köpfigen auserwählten 

Ensemble 3 

Regie: M. GRUENSTEIN , 
Musik: A- LUSTIG \ 

Bühnenbild und Kostüme: * 
A, REICH ] 

Tänze: I .COHEN \ 


TEL AVIV— Obel Schern! 
Morgen. Mozae SchabbaL' 
11 . 10 . 

2 Vorstellungen; 6.45 
und 9.00 

Montag« 13.10 — 8 J0 


K3RJAT JAM — Nizan 
Heute abend, 10.10. — ■ 8.45 
RECHOWOT — Bet Ha’am 
Dienstag. 14,10 — SJQ 
KFAR SABA — Amal 
Mittwoch, 15.10 — 8 J0 
BEER SCHEWA — Kwu 
Freitag, 17.10 — S.45 
RAMAT GAN — R 3 ® 3 
Mozae SchabbaL 18-1° 

2 Vorstellungen: 6.45 u. 9-00 

CHÄDERA~^Tchof ^ 
Montag, 20.10. — 2.30 


17 Es besteht grosse Gefahr, dass eine unserer Pa- 
trouillen über Ihre Männer stolpert. Und wenn die 
Kommandeure nicht einmal wissen, dass Ihre Leute 
dort sind...” 

könnte es unangenehm werden. Aber die Gefah- 
ren. die der Gesamtplan mit sich bringt, verbieten 
jede Lockerung der Sicherheitsraassnahmen. Ich habe 
Ihnen ohnedies schon viel zuviel gesagt. Aber ich ver- 
lasse mich natürlich auf Tbre Diskretion”. 

,.Mein Gott, wenn dass der Minister erfährt..” 

„Wenn Sie wollen, können wir die ganze Aktion 
immer noch abblasen...” Der Colonel brach ab, als das 
Kurzweil enfunkgerät summte. Ein rotes Licht leuchte- 
te auf. der Colonel nahm den Hörer ab und wartete. 
Seine Augen leuchteten auf. als er die Stimme am 
anderen Ende erkannte.. 

„Paul! Wie geht es dir? Du meldest dich pünktlich 
wie immer. Wie geht es voran?” Er hörte zu, nahm 
eine Zigarre aus seiner Kassette und zündete sie an. 
Dann sagte er: „Grossartig! Was die Waffen betrifft, 
hast du recht. Sobald du das herausgefunden hast, 
nimmst du Kontakt mit Bramble auf — vorher nicht! 
Ich nehme an, du weisst .wo er gerade steckt.. Ja. 
ich habe ihn ein wenig weiter nach Norden hinauf diri- 
giert ans andere Ufer. Könntest du ein paar Tanks 
gebrauchen? Innerhalb von vierundzwanzig Stunden 
kann ich sie dir auf dem Luftweg zukommen lassen— 
Bist du sicher? Na schön, du musst es es ja wissen... 
Aber sag es mir rechtzeitig, wenn... Was? Oh... Könn- 
test du mit Clara Verbindung aufnehmen? Ich ver- 
suche, sie so wenig wie möglich in die Luft zu sefrifc- 
ken. Du weisst ja, ihre Situation ist etwas knifflig- 
Und merk dir, vorläufig kein Angriff, ist das klar? 
Gib mir jetzt deine Koordinaten”. 

Er machte eine Notiz auf einem Zettel, lauschte 
dann wieder und sagte: „Ich werde mit Betty de Haas 
darüber reden, aber der geeignetste Platz für eine 
Stapellauframpe scheint mir zehn oder fünfzehn Mei- 
len nördlich vom .Bad des Merodes’ zu sein. Deshalb 
habe ich Bramble befohlen, näher .heranzugeben. Um 
diese Jahreszeit ist wahrscheinlich Wasser im Wadi 
Zarka Ma'in, aber das kann Gara dir genauer sagen. 
Jedenfalls, irgendwo zwischen dem Wadi und dem 
.Bad’... Und achte genau auf jede Tarnung, unter 
der sich eine Abschussrampe verbergen könnte. 
Bramble hat schon eia paar Leure darauf angesetzt. 


aber die haben noch nichts entdeckt. Und noch etwas, 
Paul: Versuch, aus Clara herauszukriegen, welches 
.Gehirn, hinter' der ganzen Sache -steckt. Sag, ihr, es 
handle sich um Dringlichkeitsstufe eins — und sag ihr 
• schöne Giüsse von mir. Nimmst du deine Mepakrin- 
Tabletten? Gut Dann bis zum nächsten Mal”. 

Er legte auf, und ein Lächeln flog über sein ge- 
bräuntes Gesicht als er sich wieder Ebbetson zu- 
wandte. 

„Es geht alles genau nach Plan'*, 'sagte er. „Sogar 
noch besser. Sie haben das U-Boot lokalisiert. Es be- 
wegt sich auf irgendwelchen Tragrollen nach Süden. 
Mehr darüber werden wir später erfahren. Drei- oder 
vierhundert Kamele ziehen das Boot und tagsüber 
ist es von einer Segeltuchplane getarnt Seit Quenetra 
sind ihnen nur Nomaden-Beduinen begegnet, und 
um die kümmern sich ein paar bewaffnete Reiter, 
wenn sie zu neugierig werden. Und ganz zufällig ha- 
ben Ihre Leute auf einen meiner Flugzeugträger ge-* 
feuert”. 

„O Gott!” Ebbetson strich sich verwirrt über die 
Stirn. „Ich habe es Ihnen ja gesagt! Der Minister wird 
darauf bestehen, dass wir die Befehlshaber informie- 


schen Regierung und ihrer Alliierten. Es kof ' 
dings immer wieder vor, dass manche Minis • 
als würden wir «nicht existieren, aber das i. ’ 
nichts aus:-Sie haben eine Privatarmee enga_ v '; 
Ebbetson, Wir sind Söldne -. und wir leben . .. 
gut davon, dass wir einen Feind besiegen __ '_ 
unsere Auftraggeber allein nicht fertig werdet . 
chen Gründen auch immer. Die Welt hat lf v .. ' 
einen weiten Weg zu gehen, bevor säe aui 
Soldaten verzichten kann. Und bis dieser ^ 
Zustand erreicht sein wird, sind wir gesetzUi „ 

Sie sich andernfalls Sorgen gemacht?” •**' • 
„Vielleicht. Ich bin jedenfalls froh, dass 
sich als rein rhetorisch erwiesen bat”. * 
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(Fortsetzung folgt) 


NATAN GILBOA praesentiert: 
DIE LIEBLINGE DES PUBLIKUM* iL 


„Ich habe zwar grossen Respekt vor ihrem Minister, I 
aber er kann trotzdem zum Teufel gehen. Ich will I 
nicht, dass jedermann in der israelischen Armee von * 
meinen Plänen erfährt”. I 

„Doch nicht jedermann! Nur die Kommandeure!” 1 
„Nein. Sir. ich muss darauf bestehen’*.. 

Ebbetson breitete die Arme weit aus und sagte I 
nichts mehr. Als er auf seine Armbanduhr sah; stellte I 
er überrascht fest, dass es schon sechs Uhr dreissig * 
war. Er ging zum Fenster und sah zu, wie die Morgen- I 
Dämmerung durch die dunklen Regenwolken schim- I 
merte. Nach einer Weile drehte er sich wieder um 
und fragte zögernd: „Colonel Tobin — würden Sie 'j 
meine persönliche Neugier in einem nebensächlichen 
Punkt befriedigen?” 

„Gern, wenn ich kann” 

„Als ich nach London kam, um eine Abwehraus- J 
rüstung gegen U-Boote zu kaufen, erwähnte ich nicht * 
meine Furcht vor diesem speziellen U-Boot Und wie I 
ich schon halb erwartet hatte, lehnte man meine Bitte I 
ab. Als ich darauf hinwies, dass es gewisse Entwick- * 
lungen gäbe, gegen die unsere Streitkräfte nicht ohne I 
grosses Risiko vorgehen könnten, nannte der Minister j 
mir Ihren Namen und sagte, ich solle mich an Sie ■ 
wenden. Und nach dem ersten Treffen mit Ihnen sagte B 
ich demselben Minister, dass unsere Gespräche sehr I 
vielversprechend verlaufen wären. Da sah er mich ■ 
gross an und sagte, er hatte noch nie von Ihnen I 
gehört”. 1 

„Und?” fragte der Colonel lächelnd. * 

„Nun — hm — ich meine... Ist das überhaupt ge- I 
setziieh, was Sie machen? Die Vorstellung einer Privat- I 
armee...” . ■ 

„...erscheint Ihnen genauso widersinnig wie ein U- I 

Boot in der Wüste?” I 

„So ungefähr”. ^ - 

„Wir sind gesetzlich. Ich leite meine Pmarannce I 
mir dem allerdings widerstrebenden Segen der briri- ■ 
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LILIAN LUX PESACH BU 
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ehe ebasrfübche Operette 
unter Mitwirkung eines grossen Easemtr« . 
In 2 Akten und 4 B fldem, »on W, SE ^ 




Bearbeitet von P. BURSTE1N * BubnenMld: 


Rede: BITOTTEIN ¥ Musik: JD. ANBE 
Mnrikalisdte Leitung: SCHWARÄMAI^a, a 




Heute. 

FreHag, — 930 

KIRJAT BIALIK — Saplr 


Mozae Sdrabbat, 

2 Vorst eUnngctr 6A , 

TEL-AVIV — . ' * 


Sonntag, 12.10. — 830 
RAANANA - Orot 


TEL-AYIV 

Nachmai * ‘ 

Montag. 13.10. — ^ ^ 
CHADERA — '°“ > - 




Dienstag. 14.10 — 8.30 
TEL. AVIV — Na dunau» 



Donnerstag, 16.10 — 9.00 
NATANIA — Scharon 


Mittwoch. 15.10. — v 
NEVE SCHAAN Al 
Amand *s 

Freitag. 17.10 — ^ 


— oraanm i j rreiiag. 1 /.IV — 8. v ~ 3 ^ 

■ i K HUATMOTZKP ^ 

I Karten in Tel.Avrv^JafJb:‘ JCanaF- AHenby 83 ar^ , ^ 
anderen Kartenbüros. :s 

mm.— mm . _ 
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ISRAEL NAH:: iUil'EN mfo-lf! 


RIE: 


fgabe von Kirjat Arba würde 
weren Konflikt entfesseln!« 

iew mit dem weltüdien Führer der Hebron-Siedler (1) 


SCHATZKAMMER DES GEISTES 


iofae Feind befindet 
inter den Grenzen 
-a und Samaria — 
n-usalem in der is- 
gienjngr — Diese 

Aussage machte 
cm ExkJusiv-Inier- 
uJaere Fuehrer der 
:r. die sieb in Kir- 
lesiedelt haben. 

vor 49 Jahren in 


Von HAJM MASS 

der Siedl erfamilien freisinnig, 
aber sehr national-bewusst, Sie 
J werden von Aussenseitem als 
chauvinistisch bezeichnet. 

Ohne das Stadtgebiet von 
Hebron (60.000 arabische Ein- 
wohner) zu betreten, ' erreicht 
man das nahezu 40 km von Je- 


Die Juedfscbe National* und! 
U n iverei taetsb ibliothe k in Jeru- 
salem beherbergt neben uner- 
messlichen Äiech erschienen 

auch eine ganzeReihc von Ar- 
chiven juedischer Denker und. 
men kam es alsbald zu einer Kehler. wenn natuerlich auch' 


Im Archiv der Nationalbifaliothek ruht der literarische Nachlass 
juedischer Autoren deutscher Zunge 


Von 

SCHALOM BEN-CHOBJN 


vorsortiert hatte. Welch ein 
ordnender Geist! Er schied das 
Unwesentliche aus einer Unzahl 
von Briefen aus. und bewahrte 
das Wesentliche, das fuer die 
Nachwelt einen dokumentari- 

Art p me eigene Abteilung einnimmt. I Das Buber-Zimmer vermittelt I behae! • 

A die ‘?S? lkenin8S ? XP das Schwer S cwicht airf den Ar -1 Nur ein fast zufaelliges Pho- 'schon bei einem ersten fluech- Das Su: ^ n Z *. e ' S I Z ’ m !?t r ■!“ 

— .die S.edJer vermehrten sich chiven hebraeischer Autoren ! | , iP e n Besuch einen Eindruck gegenwärtig auch d» Arbeit 

zimmer des Direktors des Ar- 
chivs Dr. Mordecbal Nadar, 
;dern vor allem der Archivar 


durch r,*hurrenn*»w™*Kr«. * Aatoren |to Bubers scbmueckl diesen I tigen Besuch einen 

Sh tcten ein^SS,^^ ' ^ hcEt 50 m hier doch aucb "‘iRaum, offenbar eine Aufnahme [von der ungeheuren Weite der 
ago«^ c-rnen Kindl^ST DC bedeateDdc Sammlun 2 von aus den letzten Jahren, gemein- Is^stigen Afctiviraet Martin Bu- 

22E. ~ £ i. ..f rBarte “' Manuskripten und Briefen mit seinem Mitarbeiter auf;bers (1879— 1965). der auf so o«“ a ‘! c ‘" ^“*1“ 

deufiCher Sprache entstanden. U.^ gebiete der jued isch-arabi- vielen Gebieten der Literatur , Wwgsberg als ^ intimer J^ner 
-r” 5 * Zu den Anregern einer sjWe-! sehe,, Ventaend/gung Rabbi 'und Philosophie, der Judaistik [dieser Sammlungen beratend 
dT vn Sammlung des litera- ' BIojamin . (Aucb^dM Archiv und der Politik unennuedlich j f ur Se,tc _*“?*■ ft E,ne (l ? f® 

u«ui u« murczu w Km von Je- 1 Hebron Mfl.” riSCheD N““?"» ^ ucdifiCber von Rabbi Binjamin befindet jtaeiig war. Das Verzeichnis F S^tobdW 

vvi jouren m-nisalem entfernte Kirjat Arbajjagj-o,,. Autoren deutscher Zunge ge- s jch an der Untversitaetsbiblio- .Zeitgenossen, mit denen Buber; „’mfanereichen Materials 

geborene, mit 13 auf einer zwischen TCroinzelten Ham ^:- k .,- t ■„*. * J0cr ? en der ^ ern9a ^ emer thek. Der buerg erliche Name in brieflichem Kontakt stand,: gre 

’ew änderte. Rechts- j arabisclien Gehoeften durchlau--j v Schriftsteller M. Y. Ben-gar- , Rabbi JBinjamins war Radler-; umfasst Hunderte von Namen, 


• CeraHfi flArf Vom T . f* _ l ZVUUUi DlUjdUUlIS ar IXAUlCi, uuiidoai * ia uuwi <vu 

äm Ha’etznL Vor Jf enden schmalen Zufahmü^e, !F| acch _ j-, RC h,:« ;<£ i:-| 1 vnn "pd , der Pbilvsoph Felix ‘Feldmann. Im Verzeichnis fin- darunter die beruehmtesten des 

1SSL“ dW We,t «*’ ^ Wlbst als Bibl.o-j den wir ^ aber UMer R edler .: Jahrhunderts. 


Stefan Zweige 


gab er seine Villa* die von der Jerusalemer Land- 
aben bei Tel -Aviv strasse kurz vor Hebron ab- 
ie bescheidene 3- | Zweigt Die Siedlung ist von ei- 

□ung in Kirjat Ar- nem hohen .Zaun umgeben, ih- ;■» , , _ ~ nuiung ucuari. i^as loucsjam i . , . . . . , _ : l mo von itacaau unu jdicss 

en. Kirjat Arba re ^ ÄSJS.E “« TürS * ■* i»-Ä«2SL "“L *2=!- UaJZL*. Der Pro- 


Reperung gebilligten Siedhmgs- tbekar an der Jerusalemer Bi-;^ „eherhaunt dieses Verzeich-i 

^=„r ja? ? »«<**. «* ™ Ä CSU 


gaenglich schien, das „Ghetto” aoe nlichkeiten weilen acht Noch ein weiterer Raum des 

im Fort zu liauidieren und der t .u-,.^ olDn 8 bedarL 025 Todesjahr, . . . Tmo von Bagdad und btess_El- 


Der Prinz von Theben 

Sie nannte sich Jnssnf. der 
Prinz von Theben, aber auch 


Vier” — ist nach serblocks aus Hebrouer Stein j Archive sind nun ^rTn^ nT d “ ^ 

amm-Muettem Sa- liegen zwischen nur notduerf- i ,; iyilE f ; mm , n ru. frahwehen dCr ® amn,lling clBverl ^ )t wor “ waere Micha Josef Bin Gorion 1 Z '!5^' N . . 

, T . „ , zuzustimmen. Den arabischen dcI , hj. e ^, wahres Reservoir , D Der eigentliche Nachlass von 

> Rasenanlage^ des Bodens wurde an- ^ S tC ra^- unV Gebtesge-i^T ’ 1 , ”, Stefan Zweig befinde, sich zwar 

SSTi 0 “ n0Ch °f^ raU »S* W,r ? heimgesteUt. ihr Land entweder Sichte dLstellt. j Verzeichn« ueberhunden Jnhre Stefan z * eig Center im Su- 
ter Hebrouer Hoch- und - im Siedlungsgebiet auch m vertäuten oder dafoer rw Dritte im Bunde war der ' a,t * B . worden - ^ e “ das VeT ; ! 

i begraben liegen, 'ein dazu gehoenges Industrie- Pach»*.™ m ^rTinlim Reonki Uer lJntc ® ira e . _ “ zeichms auch in bezug auf I 

r Ort zaoh.. beute'™*! eutaeht. h^et teu Ort. SSTLS-Ä Ä JSSÄÄ 1 ^?* Ä'* “ogruphtaheu Notizen' 


i, demnach schon [der schon eine Volksschule, ei- 
inwohner. Da schon -neu Kindergarten und vor ai- 
ritere Wohnungen [lern natuerlich eine Synagoge 
ar sind, wird die besitzt, immer noch Pioniercha- 
der Siedlung bis rakter an. Am Eingangstor der 
Jahres auf 1000 Siedlung steht eine miütaerische 
t rund 4000 Ein- 1 Wache, die die einfahrenden 
iigen. 


Prozent 

isinnige 


ie Eindruck, . dass 
:e Juden in Kirjat 
entstand dadurch, 
te Siedlerkern, mit 


üomm wurden keine durch ge- Naiionalbiblioth dk, Dr. Cmt nich£ ^ stichhaItig ^ ^ 

b j Wonnann, der jetzt im Ruhe-: feh , t ^ Todesjahr 1956 ! 

«* rr . ■ ■ ■ . v.. stand “ Jenisa]em Iebt ’ abe ^de3 Jerusalemer Schriftstellere j 

RA Haetzm sagt, da« Kir- weiterhin dem Archiv beratend __ w jst doch j 


iat Arba einst eine Stadt von ^ sehe steht 
60.000 Einwoboeni «b wird. , Baber . 


. . . «Wenn es die Regierung je- 
Fahrzeuge — meist, arabische mals wagen wüte. Kujat Arba, 
Lastwagen mit Baumater^ ^ suuria ueber- 


Arbeitern — cm er 
unterzieht. 


Kontrolle 


Kampf um jeden 
Fussbreit Bodens 


baupt, in einen arabischen Staat 
einzuverleiben, kommt es zn 
einem Bnergerkrieg in Israel", 
warnt Ha’etzm.'„Wir und wei- 
tere Zehn-, wenn nicht gar 
Hunderttausend« werden bewei- 
sen, dass unsere Bindungen an 
dieses Land nicht geringer sind 


Seit die erste Siedlergruppe ^ d cr Palästinenser. Wird 
ger an der Spitze, ‘nach dem Sechslagekrieg ins man unseren Widerstand ge- 
j Park-Hotel einzog, unter detniwaitsam nnterdrueckeo, so muss 


-s Amt des „Buer- 
von.- Kirjat Arba 
ar aus rdigioesen 
ad. Sie machten 
dem Sechstagekrieg 
r «Park-Hotel” sess- 


Sie n 1000.- 


NOCH MEHR) 


Idntv das Sehlaf- 
lcHU ku UeUelacn 
- t -T<le Keinen Hw*u(e^ 

mi bis u n dCS)>- 
stott oder Strom. 
rinf»- - ii toi Ben- 
in »Ai aa, aes«ei 

«^nch pro Nacht n»; t 
zSgtl Mt te Ga- : 
■i : ÄbrlK SA CÄ1 Kon- 
• Qualität und tfer- 


4 • - r 

* : * 


r-v 

!i 


Vorwand, nnr .die. hohen Feier- 
tage in’ Hebron zubringen zu 
wollen, und steh dann trotz der 
behoerdlichen Aufforderung 
weigerte, das Hotel zn verlas- 
st etwa die Haclftelsen, kaempfen die Siedler mit 
der Jerusalemer Regierung um 
jeden Fnssbreh Bodens, um je- 
den zusaetzEcbeo Einwohner. 
Unter dem Druck der Proteste 
des Hebrouer Buergenneislers) 
Mohammed AE Jabari, dem 
man andererseits eine gewisse 
KoIlaboraDonsbereitschaft mit 
Israel nachsagt, wurde die er- 
ste Siedlergruppe in d®s Tegart- 
Fort des ’ Hebrouer Polizeige- 
baeudes ueberfuehrt. Dort sitzt 
aucb das KfiUtaergouvernement 
Die Uebersiedlung erfolgte of- 
fiziell der persoenlichen Sicher- 
heit der Siedler wegen. 

In den zogewiesenen Raeo- 


mit radikaler Gegenwehr ge- 
rechnet werden." 

(Fortsetzung am Sonntag: 
«Wie Ebus-Lothringen") 


Zimmer 

Gleichsam das Herzstueck der 
Sammlungen der Archive bildet [ 


die Ordaung der Dokumente 
vorzueglich, so dass man jeden ! 
Brief sofort finckm kann — I 
und darauf kommt es an.) 

Das Buber-Arehiv birgt ne- 
ben Manuskripten und Korre-| 


das Martin Buber-Zimmer, das spondenzen aber auch eine mehr i 
[Reich von Bubers letzter Se- ] 0£ k r weniger vollstaendige Bi- 
jikretaerin Frau Margot Cohn. der ßuecher Martin 

die auch als Mitherausgeberin j Bubers und der zahlreichen | 
des dreibaendigen Briefwechsels , Werke ueber ihn, ebenso seine I 
Bubers ans sieben Jahrzehnten wohl einzigartige Sammlung* 
verantwortlich zeichnet I chassidischer Quellenschriften 

Hier in dem Raum, der so.jjj hebraeischer und jiddischer | 
bescheiden Buber-Zimmer ge- 
nannt wird, aber eigentlich fast 
einen Saal darstellt, finden sich 


Sprache. j 

Zur Arbeitsbibliothek Bubers 
gehoert auch, die Handausgabe 



die . Originale dieser zahllosen 'aeinjy Bibel-Uebersetzniig, . * in 
Briefe, durch . Jahrzehnte sorg- 
fältig geordnet, wob« z-B. die 
umfangreiche Korrespondenz 
Bubers mit seinen Verlegern ei- 


ENGUSCH-KURSE 
im Z0A-HAUS 

BEGINN DER EINSCHREIBUNG 

ZU DEN WINTERKURSEN 1975/1976 
ALLE LEHRSTUFEN 

12. Oktober 1975. 

im Z O A-B AUS, DANIEL FRISCHST*. 1 
Sonntag, Montag, Mittwoch und Donnerstag 
zwischen 17.30 — 19.30 Uhr. 


enter Fassung erschienen . im 
Vertag Lambert Schneider inj 


AL Y. Ben-gavrid S.A. 
Mit-Anreger -der., systematischen 
. ; Flächl^-Saimhlung 

te Unrversity College in Fredo- 
Berlin, beginnend 1926. Buber ( nia. USA, und. ein Teil- seiner 
hatte sich die einzelnen Baende ■ Briefe im Deutschen Lite atur- 
dnrcbschossen binden lassen, so archiv des Schiller-Museums in 
dass neben jeder Textseite ein [Marbach am Neckar. . 
freies Blatt fuer Korrekturen Stefan Zweig aber hat be- 
zur Verfueeung stand. Hi. fin- ■ reits zu Lebzeiten, also vor sei- 
den wir die sorgfaeltigen Eii- ( nem tragischen Freitod 1942 m 
traege von Bubers Hand in sei-; Brasilien, der Hebraeischen 
ner schoenen klaren Schrift. jUniversitaet besonders wertvol- 


I Vergleicht man nun die Ausga-j 
■ ; be letzter Hand, die von J954 
bis 1962 bei Jakob Hegner in 


S 



andkreis 
iiessen- 

Raum mit Zokiinft 


Zentrale Lage mit ausgewogener Infrastruktur 
Hoher Wohn- und Freizeitwert 
Moderne Scholen, Bnrgerhänser, 

Sportanlagen und Hallenbäder 

Wirtschaftsförderongs- and Entwkkhmgs- 

J^eseüscbaft Mittelhessen GmbH 

I -.dostriegelände kmz&ästig zn günstigen 

Preisen verfügbar 

Gnter Aibdfemarkt 

Gastronomie für jeden Anspruch — 

Ideal für Wodteneade and Ferien 
Natnzpadc polier Vogefaberg” 
tmd instoriscb wertvolle Ansfiegsziele 

^esddossoie VcmtaiRf 



Auskünfte erteilt: 

Landrateamt Glessen, 
63 Giessen, 
Ostanlage 39 — 41, 
TeL 0641/301—1 


Koeln und Olten erschienen ist, 
mit der Erstausgabe, dann 
kann man feststellen, nie die- 
se Eintragungen und Korrek- 
turen Aufnahme und Verwen- 
dung fanden. 

Auch die von Buber heraus- 
gegebenen Zeitschriften, an er- 
ster Stelle die Jahrgaenge von 
DER JUDE finden sich hier, 
ebenso die heute selten gewor- 
denen schmalen Baende der 
Reibe „Die Gesellschaft'', die 
! Buber um 190S bei Ruetten 
* Loe&ing in Frankfurt am 
Main faerausgab. 

Bestaende ans dem 
Familienbesitz 

Dem Archiv Bubers sind auch 
weitere Bestaende aus Familien- 
besitz angegliedert. So findet 
sich im Verzeichnis der Archi- 
ve der Nachlass von Salomo 
Buber, dem Grossvater Martin 
Bubers. Salomo Buber gehoerte 
zu den bedeutendsten M id rasch - 
Forschern und noeb heute sind 
seine Ausgabe- als klassische 
Editionen anerkannt. Ferner 
j findet man Manuskripte und 
Korrespondenzen von Martin 
Buben Schwiegersohn Ludwig 
Strauss, der sowohl als Lyriker 
wie als Literaturhistoriker her- 
vor getreten ist und einer der 
gan r. wenigen juediseben Dich- 
ter ans Deutschland war, der 
2 Q hebraeischer Produktion 
ucbergtng. 

Vor allem aber finden wir 
im Buber-Zimmer natuerlich 
auch die Werke von Georg 
Munk. Unter diesem maennli- 
Üchen Pseudonym publizierte 
Bubers Gattin Paula Bnber- 
Winkler eine ganze Reihe be- 
Isonders schoeoer exzaehlender 

Werke- 


iphet ihrer Jugend, der Berliner 
Bohemien Peter Hille nannte 
sie ..der schwarze Schwan Is- 
raels”. 

Heute gilt Else Lasker-Schue- 
ier wahrscheinlich als die 
groesste Lyrikerin des deut- 
schen Expressionismus. Die 
Bundesrepublik Deutschland 
lehrte sie durch die Herausga- 
be einer Gedenkmarke im Ja- 
nuar 1975, dreissig Jahre nach 
Idem Tode der Dichterin in Je- 
rusalem. Jetzt bergen drei 
Stahl kaesten in dem Archiv den 
(Nachlass der Lasker-Schueler, 
jaber keiner der Archivare hat 
jhier Zutritt, denn dieser Nach- 
j lass ist das Arbeitsgebiet von 
Manfred Sturmann, der seit 
vielen Jahren das Werk der 
Dichterin betreut, wesentlich 
•beigetragen hat zur Herausgabe 
. ihrer gesammelten Werke im 
’Koesei-Verlag in Muenchen 
und ohne dessen ordnende Mit- 
wirkung die Edition der Briefe 
durch Margarete Köpper . io 
zwei Baenden gar nicht denk- 
bar gewesen waere. 

Archive und einzelne 
Korrespondenzen 

Zu den grossen Archiven der 
Sammlung gehoert der Nachlass 
des Satirikers M. Y. Ben-gav- 
rfcU der uebrigens auch seine 
ausserordentlich wertvolle Mar- 
kensammlung dem Archiv hin- 
teriasseo bat, nicht zuletZT um 
aus dem Erloes dieser Samm- 
luDg weitere Anschaffungen 
fuer das Archiv moeglich zu 
machen. 

Noch ehe Ben-gavrie]s eigene 
Schriften und Korrespondenzen 
hier geordnet wurden, gelang es 
Fuer uns am interessantesten .ihm, den Nachlass des expres- 
aber ist wohl ein Brief an den sionislischen Dichters Albert 
jungen Stefan Zweig von der |Ehrensteui (1886 — 1950) aus 
Hand Theodor Hetzte, dauert New York nach Jerusalem zu 
vom 2. November 1903 aus ueberfuehren. In treuer Freund* 
Edlach bei Wien. Dieser Brief schaft gab Ben-gavrid noch 
beginnt mit den Worten: „Lie- 1961 aus dem Nachlass Ehren- 
ber Zweig, wie jung Sie sind...”! Steins im Auftrag der Deut- 


le Stuecke seiner Briefsamm- 
lung uebergeben, darunter der 
Briefwechsel mit Romain Rol- 
land (1910 — 1933), und Emile 
Verba eren (1900 — 1914), dessen 
ausgewaehite Werke Stefan 
Zweig in drei Baenden u eber- 
setzt hat. 


HerzI versichert dem jungen 
Dichter, der kaum die Zwanzig 
ueberschritten batte, seiner vol- 
len Sympathie, spielt auf eine 
Novelle Zweigs an, in der das 
Vorzimmer einer schoenen 
Frau beschrieben wird. Aus 
den Zeilen dieses Briefes aber 
geht bereits die Muedigkeit tmd 
Enttaeuschung Herzls klar her- 
vor; tatsaechlich hatte er sich 
schon von seiner redaktionellen 
Arbeit ganz ztrrueck gezogen 

und im Juli 1904 ist Herzl in 
Edlach gestorben. 

Stefan Zweig, der ein leiden- 
schaftlicher Sammler von Anto- 
graphen war, und ihrer verbor- 


scheu Akademie fuer Sprache 
und Dichtung in Darmstadt 
ausgewaehite Aufsactze des Au- 
tors heraus und entriss so den 
Freund der Vergessenheit 
Einer noch frueheren Epo- 
che deutsch-juedischer Symbio- 
se gehoert der Nachlass des 
Fruehvoll endeten Woher Calo 
(1881—1904) an. Dieser tragi- 
sche Neu- Rom antiker, der als 
Dreiundzwanzigjaehrigfir frei- 
willig aus dem Leben ging, ist 
eine der unvergesslichen Jueng- 
] in gs gestalten der Literatur. 
1920 erschienen seine nachge- 
lassenen Schriften. Niemand 
haette aber jemals gedacht dass 


genen Schoenheii einen bedeu-Jdas geistige VcrmaecbtaS^. die- 
ses ganz entfremdeten jaden 
nach Jerusalem heimkehren 


t enden Essay gewidmet bat, 
wusste den Wert dieses Briefes 
zu sebaetzeu. In einer eigenen 
Mappe wird dieses Dokument 
bewahrt und man empfindet 
fast eine Scheu, nach ueber 
siebzig Jahren das leicht ver- 
blasste Blatt in der Hand zn 
halten. 

Auch Briefe von Herzls spao- 
terem ideologischen Gegner 
Israel ZangwiQ empfing Stefan 
Zweig; aber auch hier ging es 
um rein literarische Fragen. 
Ebenso gehoeren Briefe von 
Albert Einstein zu den Kost- 
barkeiten der Sammlung Stefan 
Zweig, die dieser selbst bereits, 


wuerde. 

Einzelne Korrespondenzen er^ 
gaenzen die Archive, so etwa 
der Briefwechsel des Wiener 
Meisters des Feuilletons Peter 
Attenberg mit Ernst v - , Lk 7* n ‘ 
Weitere Briefe von Altenberg 
finden sieb aber auch in der 
Sammlung Stefan Zweig. 

Der langjaehrige Redakteur 

des Litera turteils der „Jerusalem 
Post" Dr. Engen Meyer ver- 
machte dem Archiv seinen 
Briefwechsel mit Karl Wolfs- 
kehl, dem grossen juediseben 
(Fortsetzung auf S. !P 4 



ISRAEL NACHRICHTEN Witt' 


mMmrwwm iBMmMiiMMMWwBwmmwwMn m MmwwMWBMMBw wMWBMmmMM "- — — -J . #1l ^ationsbezoeen. die heissende Anklage der zigjaehrigen zei^eo. Da 

LITERATUR UND KUNST £!S^fSM:Säkt«S? 

~~ — 'SSTÄ. ÄSr ^Ä.« 

Begegnung mit einem realistischen Orpheus 

„ . WZyü “ “* fa n“ Z *, * . 

u , . _ “[.was hat er uns heute zu sa- kratie ist „und von Beruf ein deL 1 . d __ __j aa enzlich un ironischem jche; dennoch ist ihne: 

Kurt Weiü ist wohl der einzige zeltgenoaufaci« Kom- fi ? Der Komponist der fiDrd . Musikant". .Dirigent der Frei- dien von der «hoe den und 8 ^ ^ woh] das musikspra chlicbe Gern 


■r--x 5.UfHr 


l m 


.. 


r-.^V iS*!' 

*,*■ ■ 

■ : M> da'«: 


uni ionischem jche; dennoch ist ihne: 



Kurf Wem einzige *«— M. *» | ™ der ..M- Musikant“, JOMgent der Frei- eben" von der. Zeit ohne den - ”'^»5*. <>- 

ponist anspruchsvoller Werke, dessen Musik selbst die 5 groschenoper’’, von ^Mabagon- heitslieder", ..magerer Organist Beiklang via*. JVfahagonny’’-Songspiel, einelkeit zu eigen. Sie versuc 

Spatzen von den Daecbera pfeifen. Die Songs der „Dm- ■ njr « und den „Sieben Todsuen- in stillen Sakristeien’, im Vor- malerei. . , rvwand- Vorform der Oper gleichen Na- der Musik und durch d 

groschenoper” sind Allgemängnt geworden: geradezu S ^ der ^ engagierte M n- stadtkbo am Klavier. Sich um - jsik ^ pointieren. Losti 

Volkslieder - wenn and» im leicht anniechigen und ge- 3 siker buergerUcber Herkunft von Profcofieff und Scho- Faer den jungen, in die Mo- .einschmeichelnd ist che 

^ S r«.;« v,i.r war- Kantor an der 8®° von rroKon * . . ...in w-m va. lim «ui ernster das. was » 


■ grosenenoper nna Angcmcui^in e»~- — ■ wa, uu avu« 

* Volkdieder — wenn auch im leicht anniechigen und ge- 5 ! siker buergerUcber Herkunft 
i radc dadnreb boechst uttruWhren Genre. ■'(*'" Vater war Kantor an der 

> Urbar Nacht »ah sich W.m toruebmt Er Word, rin |jDemuer 5m W). der bar- 
! tonangebender Komponist-, rictodes 20. J^r lrn nd erfe. aber Was ^ 

1 doch der sparten zwanziger Jahre. & wusste musikalisch ■ V«»m ‘hrifun»n Wn be- 


w - ~ 5 öe MOSlKpUDIIZlSC was Ä-U1U 

„ doch der sparten zwanziger Jahre. Er wusste musikalisch J ^ Neues bri ngen. wo be- 

R zu formulieren — und zwar mit Praension •— ■ was m fi I juelirt sich sein Winken mit 
S der Luft lag: Sarkasmus. Ironie, Anklage. Anfsae ssigkeit g der Gegenwart? Berlin gab in 

■ -wcill lernte, auf dem Vulkan die kesse Sohle za tanzen. "| diesem Punkt Anfschluesse, 
9 Er war der Held des Kurfneretendamms, der vom Wed- «ueber dis lange nachzudeuken 

■ ding zu predigen bebte von den grauen Vierteln der jj waere. Das Voidergrueudigstt: 

■ Soneustod,. vom Prolriariat ond min«. Norimn von | Gnade hm. er_aem er veimmdr- 

1 “topischen Aufstoendeu nrt Um aoene^ von Austouhmg I ^ ^ Begm * 

■ und vom Untergang des Klassenfeinds. Doch «eiDs Ua ■ ; ^ afis|hetisdje 0f . 



«ra* — |~K55iÄ= sätää 

In der Schauspielmusik z Q |be noch intakt, wie in einem politischer) Gegenwart 
Georg Kaisers „Der SübereeeV Kammerkonzert „fruehe Lieder . neue Orpheus singt, auc, 
luraufgefuehrt nenn Tage vor 1 ^ Balladen", ■ ein h-moll-fer einmal nostalgisch j 
dem Reichstagsbrand, verbindet Streichquartett des Neunzehn- [ist, mit Blick in die * 
sich ungeschminkte Emotion, jaehrigen und eine kuehn kon- 1 Eurydike darf wieder hc 
Parteinahme fuer die Hungern- apierte Cello-Sonate des Zwan-I Claus-Henniiig Ba- 
den mit kalt registrierender B wr aiw "" l ° t ' 

Sachlichkeit MusBc wird zur 

Zeichnung, indem sie das Ge- Neuer Film aus der Nazi-Zeit 

meinte genau bezeichnet Mit 
der SQja und dem wunderbar 
einfuehlsamen Guenter Reich. 
iftun eine mitreissende konzer- 
tante Auffuehrung zustande. 

Die Konzertfassung stammte 
von David Drew, einem engli- 
schen WeSl-Forscher von Rang, 
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Neuer Film aus der Nazi-Zeit 


S Aufstaenden 1Z i sich hoher Anspruch. Beguen- 

■ und vom Untergang des Klassenfeinds. Doch Weüb Un m ^ afisthetisdje 0f . 

S gluedk (oder sein Ghiedt) war: er amnesierte. 2r kam an. g| fcnhejt der zwanziger Jahre ge-; 

■ Er batte Erfolg. Man riss sich um ihn. Weil! wurde zum ■ ] ang ;hm . was sich heute erst 

3 musikalischen Repraesentanten des soaäaHsritiscben Enter- 5 lniue hsam wieder durchsetzen t _ — Die Konzertfassung stammte 

5 tainments. | will: Komplexitaet und Ver- Komponist Kurt WrtD : ^ cng!i . 

■ WeüL eist 33 Jahre alt, ab ec emigrierte, erst 50, als Slstebbarkeit, intellektuelle und .Renaissance m Berlm scheQ wefll-Forecher von Rang, 

S _-ho-t «mz «wiss nidit zum S« sinnliches Vergnuegen— woert- . _ - der indes seine Wort-lnterpre- 

8 eTw seine Zett [ lieh - -in Einklsn* zn brin- we ndmd na ch Eto Tdjke, _ da r * mn zeitweise mit einer *e- 

■ musikalisch en Heute und gar Morgen. ** E - D i e Trennung in pruste” „mierioesten Menschhetf», Apodiktik anbieteL Er 

■ von durchlebt in Berlin, m New Yo*. Das ist mehr als jjl^ „Unterhaltungs^-Musik bleibt er aHan zurueck, ^ mete 1 ^erdrei der foenf 

3 die meisten Komponfaten beutndage ewewisen. __ ■ v^rd vor seinem Werk zur ..schiesst sich das Herz ent- We nT-Programme verantwort- 

5 Bei den Berliner Festwochen wurde Kurt Weül jetzt | Wossen AlbernheiL .awer. In der Weflrschen Ver- daJ oben besprochene fiel 

S besonders geehrt. Wir bringen einen Bericht darueber 3 noch etwas anderes, tonung ist eine Zeile beransge- ^ ^ Zuständigkeit des Sen- 

3 von unstam Korrespondenten CLAUS-HENNING | vielleicht Wichtigeres zeigt sich | hoben: „Oirheos singt dc“' d Freka Berlin, das fnenfte 
3 £ an seiner Peinlichkeit dass Menschen Fruehlmg”. J^.Sflfch erste) ganz aus dem 

I BACHMANN. 5 iaesthe tische Begriffe mit sozia- apostrophiert mit emer Melos- J™. - die 

^.rnnnm m nuM ro u*"""™" - """™""™ I len Kategorieu zu vermitteln Suesse, als glaubte der Kompo- Weül J Programm auch; _ 

TWr KimtWeffl-Zridw in Jugendwerke und die wohl mit sind. Insofern war Kurt Weül nist an den Frühling der mcr _ UtöeT (aus d. ^chweyk’p SECHS VERSCHIEDENE ROLLEN s^elt der englische - 

nÜ-f w^ein «^artiges Recht umstrittene amerikani- [ein Weggenosse des Maxisten Men^hhert nicht so ganz. oktc< ohne den Komporn- Spieler Peter Selten (rechte) in anem Film des Regte«« 1 

Fr Lch^En^- sehe Spaetphase. Aber. die. Hanns Eisler, nicht sem Wider- GleichwoWL auch toden Mur,^J m ncmjra _ waren rtaUe- ßonlting. Tn .Weiche Berten, hart* ScblacW (so der 

StueckwciJ. Er DistaK-iDeutsche 1 ^ Oper Berlin hat ach part (wie immer wieder zu . hoe- «kanten Weil! war diese Kn-L^ Temperament und ver- ntd), verkoerpert Seile« zugleich einen ftanOTenschra •. 

kungen, Pr ene- schon vor zwei Jahren gegen ren ist). Kurt Weüls Musik st late nach Iwan Goll, schlisseue Strehler-Regie .allzu- i einen britischen Abwehroffizier, den Gestapo-Chef. Adoll 

sionen — ^er m Mn- das Vorhaben gesperrt; die sze- aufregend „realistisch", weil sie neue Orpheus ein Aofbruc gcroonen. efaun Japanischen Prinzen und den ftanzoesischen Praer 

gender Note'nUche KompoSe fehlte da- nie dm Boden unter den Noten Zeichen: Geschaerfte Tonabtart, on ^ ^„d’ Schauplatz der mit typisch britischem Humor durctert 

sik bekannt in d " N hcr _ ^dtonit ein wesent- verliert, wdl sie vielfaeltig be- rhythmische Haerte^ Verzicht Zwiwpaelüg und „ moedle ist ein Pariser Bordell, in dem waehreml der 

zuviel ist: es den ludbes Moment der Konkretheit, ziehbar bleibt auf reale Gege- auf Fuellsel, Entfaltung des [Zugloch ßenc ‘ c ^ di %J^-!^| Monate des Zweiten Weltkrieges dn Stueckcheu WeJtge : 

innert dass es acht Mt d en ^ ZnsaiQmeohangs , benberten, ohne in ihnen auf- Conpletstxls, Wegsuche fner die- Abende der wirf. Cord Jn'ergeM (B uks) spielt den deutschen 

„mittleren , den emigeimMsen oes vfahriticarte Weül- zugdien. Die Stunde Kurt aparteren Songs — aber noch ta” und eines aiögtaeicboeten | Grotjahn, dessen Sympathien mehr den Bewohnern L 

populaeren Weül der Zowj,» wau ^ ^ ht die Smgstimme fin Beriid: englischen Vokalsertette; «^1™° ^ Bo^TdemFnchrer gelten. 

■nanarheit mit Bert Brecht tmdlsche Ironie autscnemi. i"_“ , . . cn:» ..Jt. Kmditen die Londoner 



[SECHS VERSCHIEDENE ROLLEN spielt der englische^--. 


populaeren Wem da- - aiSteteinL* wS scheint gekommen. ist die Smgstimme fm Berlin: englischen Vokalsextetts; ewep-, 

menarbeit mit BeT ? Bl ^* ^ Kurt w e ni wr 75 Jahren in Der Dichter Iwan GoD zeich- Anja SD ja, hervorragend) pri- seit» brachten dm Londoner 

d. BOA Or- M AJu ^ das Kaempfensche, ■ 


Im jetzigen Herbst sind « Albert Slieer! SpaHdaUCT Tagebuecher te uebrigeis erwähnt : - 

dreissig Jahre her, seitdem ich — — “ • sollen, weswegen die K- 

SEgFKS Fabrikmaessige Massenmorde an den Jaden ää: 

Nuemberg, waehrend ich unr faeiL ^ Gericht hat-.lagen vor Speer, als er nach' Von Osten, von dem die Siedler m 8™ d “ , 

wenige Meter entfernt ihn win'^ Mn*> Umstaende seiner Freüassung den Koffer ROBERT M. W. KEMFNER breLten. Eisenbahnwagen oder 

Tisch der amerikanischen An- “ ^ ™ u „ ^ Novem . oeffnete, m dem seine Familie in dreissig Stunden «rt dem ge * ochnhcbe 

Jdaeser aus fast ein Jahr l«ns l Sfi944 Hider auf die Ans- diese aufbewahrt hatte. Speer v „ _ Volkswagen Berlin haerten er- hen mnessen. narti 1942 muss -verbrechen begangen; v. _ 

i i vh hoertel^ 1 \ .. .. e.in.rr, Vnrwort. _ Pmi- heben Maccbtc, vertreten re fchen koennen, die von Speer te ich es wissen. Irath. von Schirach un. 


Fabrikmaessige Massenmorde an den Jaden 

ir Ai. cimAXmr in idraenjtunßszDsta enden glaub 


Nuemberg. waehrend ich unr; hcfL ^ Gericht hat- lagen vor Speer, als er nach vom üsten, von oem oie ««ru. o------ -gen u« •’ 

wenige Meter entfernt Om ««' “ ^nide Umstaende seiner Freüassung den Koffer ROBERT M. W. KEMFNER bretten^ Eisenbahnwagen oder ■’< 

Tisch der amerikanischen An- “ ^ „ m Novcm . oeffnete, m dem seine Familie in dreissig Stunden mrt dem «“»*** ge ” ochnbcbe 

klaeser aus fast ein Jahr Hiüer auf die Ans- diese aufbewahrt hatte. Speer v __ _ Volkswagen Berlin haetten er- hen mnessen. narti 1942 muss -verbrechen begangen; v. _ 

beobachten konnte. Ich hoert«|J des weiteren sagt in seinem Vorwort: J=ini- rjsrf* sSJLm. " iSSI to ° , ü^^, TO rTX “ WSSCn ‘ l 1 ^ von ^rach uc,^ 

die Anklage gegen ihn mit demj^^ B togwriesen md spac - ges davon war ueber Monate ~ 50 berichtet Speer,™ ** JÜ1 “ 


mit “aTT Ä »IK «^=1 diew Isnadheltl ichen ^ G ruende ^ -* «- Ji ’XS-.’MS!-- <«-- 

einer tausendfachen Melis- 1^,^ Verfahrens und Tausende von Zetteln sind eine l d °™ J ~ ^ t«tc Goerins ^ bmrm “* ; 

beranbune verricht, fnar afterhuessnng in Span- einzig Anstrengung des Ueber- *»• - we to d e n ^nderen N Yorks dur<* neu an ton- Durcbfnehning der ^ A ”'' - 

„ in jedem Eimelfan nach,“ r MraIV lebens: ein Versuch, nicht D qr vorecfg cmlasseneu Spandsuer ^ere^, Bomber und m. Findh|M|ni . Hevdrieh ,,^ ertra . cmzrincr Mitgefsngene - 

deatschem Recht drei bis vier aau - das Zdlendasein physisch und Gefangenen. technisch umnoeglichen Pia*- sich ergehen lassen. ^ 

Jahre Freiheilsentoehuiig gae- « , w intellektueü auszuhalten, son- 4, Dass die Spandaner Ge- neu, die gesamte Atlanakueste Zwan2i Jahre jja Ue Speer * ic , h ' ® erecbt „ b “ traft 

be. Was meine Kollegen, mich Strafe VOII VerDuess dern aDC j, das ZurueckÜegende fangensdiaft nicht als Maerty- zu Feueratellimgen aiKzabanen. ^. r oeber Vergangenheit * e lange 

selbst, . aber . auch die Richter Garensatz zu fast allen 'un^r moralische Rechenschaft rer dasein gedeutet werden (Speer ist ^ im Gefaeagnis zn reflektieren. M*»™nden, ebemso 

ueberraschte, war. dass Hitlers rf _P^^ Nuernber g Verur-i 211 stellen. Alles was auf die- kan n . weil die aensseren Be- Kneg nicht etwa durch Stalin- Iom ; rten einer zunaechst har- ^ S5e . rieler Politik^ f. ^ 
frueherer Ruestungsminister “ Ausnahme von Ru- sen Seiten sieht, ist authen- dingnngen. nach einigen harten grad verloren ^ ten. aber bald durchaw ertraeg- f ruel,zcltISC “ f. ber V 

und einer der engsten Vertran- Isii- tisch". ersten Jahren, mehr als zufrie- dem durch Je Erneuung der GefacngQisrout r 0 e. offen- 

£|Ä S-’^bm“— Dic Gefaenguiserlebnisse sind “««.» die fas, STiTSÜSTd.” “ ’ ***£$££ JZ ’ST ^ 

^aeutou’g ab Venddiguugs- J“ 8 “ £££ berechtigt ™L, -»^»toptohmu surnd- m , crmeMlici> j robse Adaptioua- lliierreu. Diaa taetta Hitler, ge- ! Runden bald eto Ma -, 

Verantworroug fucr die Schand- ^ u ^^‘ d „ e 11 " r g. ^jg,' Mit Rech, ftcrchtc, Speer =i-|G«bict.u, uiemal. e*auuL war ^ SpKr dw gelc8entli . .w* phyaisch tu Fom r, 

v v lerregimc zu unterbreiten. d Dritten Reiches. ne . LegendenMlduug neber das- Den geradezu pathologischen (che Boykott einzelner Mitinsas- sollte u* 

In .seinem soeben erschienen ^ wissrtd « _ des Dntten Rei Hitlerregime und den National- | Judrahass Hitlers haelt Speer jsen. Er wirft dem - fmeheren 

Buch tr ueber sich selbst Um w * D Sozialismus, gef Oerdert durch i [üer (Anm Zentra i pirok t. dem Grossadmiral Karl Doenhz, der 

Albert Speer, Spandau« Ta- 1 vorwegzunehmen; Seine Wichtigste Punkte eine Nostalpewelle j, durch HWer virtes andere imtergeord- sich noch im Gefaenpiis ■ Betrieber’-" 

die dnerftigen Gestalten «rfe-ime. kennend, ein „Muss“ ^ cch ^ Psychopathische Minister. Gen^ela mngen utb«] H*s, g™ * fuer 

rer Angekliter hin. Was wuer- fuer ^sere und .Ommende Ge- fJ? ßKUCM DanC ‘ ^ ten, schweigend dabei gesehen genartiges und gespieltes Ver- Ent^orffSmen/' 

r r /vnge^wg von Vor-Lmtinnon Antwort. ,1 7npcrp Hitlprc haetten, wenn HiP'r zwischen halten, sind besonders mteres- - 4A f . 

de man, so meint er, 1/011 _ t _ |neraüoaen. 1. Damit Hitler nicht zn ei-| LUege IUuCiS ,, j umi T;«*h «-i Irnmml VlHfSrh bL i Eöt-^fyStÄfl/terV "K . ^ 
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Psychopathische 
Zaege Hitlers 


schaemt sich, dass er seiosu Hitler verleugn«, uk oemiuc- -, ir - cbejl - 

Minister. Generaele. Diplonra- nuogen ueber Hess, -dessen ei- hinaus fuer •• ^ 

ten, schweigend dabei gesessen genartiges und gespieltes Ver- 

haetten, wenn HiP'r zwischen halten, sind besonders inte res- - 4A ‘ f . 

Suppe und Gemnese bei Tisch saut, er kommt vielfach ^[.^^Sd^Dritten 



tou ipecr w™, remcm|Nu=rf.bcr, am 1-OMubcr 1 

?%£££ tou m MM Sp f ? - Beneid 

SST ^cto|S^“pccr im-Gci iLS SÄ "Äb £ „Verbrechen . 

. .CcrSfclMHÄirCs d “ Frieden ” 

ST im gengt, alfi icb in meincu- Ver- iu den Aufacictouugc« bam- , 

aekfetaere Hüleis, als zn S e* Ueber -zwaMgauw 


iicnuung *•» uic muu»««™ — o™ , - Ji» 7>r«tTv>niniKWilt ra ZU fiegeiB, 00 oouer aiwi». ” ■. 

Manche* verdraengl 

«uugstag > toWK*. dic Vodte te Ostens und die Speer reibst ftt ru.. ta«r Berebeid wusste ... . mau r-'a«.. „ 


bliataet schon vor Jai > 
sttationen fuer iäran ... 
[folgte, gefoerdert hat, > 
Schluss hervorgehobeu 
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iSRaEL NACHRICK i EN miHll 


N »BAMBI« BIS URS AUS ISRAEL 

Tu DEN GEDENKTAGEN FUER FELIX SALTEN UND KASIMIR EDSCHMID 


nicht viel Gemein-, Von ALICE SCHWARZ getaucht. Die Heldin scheint I 

‘ • etwa dass beide • etwas EU ideal, sie hat in dcc I 

■m benutzen. Die "gespahen“, denn während er Vorbemerkung hin. Die exp res- Wüste Negew Kinder betreut, ■■mhmhhmm 

■.ichte wird, wenn offiziell mit Kinderbüchern her- rionisösebe Bewegung xwurnte und hielt . in der einen Hand 

-baupt eingehender vortrat und mit dieser eigent- er (1957) "mehr als eine Be- ein« Maschinenpistole, während GraSS und BoeQ 

ese häf tigt,^ ka um lieh neebt bürgerlichen Ver- 'wegung. nämlich eine Explori- sie mir der anderen Orangen Vier Ausgaben in Taschen- 

araHden hersteUen menschlich lag der Tierwelt on". Seine frühen F re-ih fan gen pflückte. eine sogar für das da- buchformat pro Jahr soll eine 

aHerdmgs, die wir Triumphe feierte, batte er auch und Theaterslücke Stempel len malige Israel einmalige Lei- Zeitschrift haben, die 

lenfallen der Ge- gepfeffert erotische Schriften ihn zum Aussenseher des sumg. **L 76" heissen und von HeJn- 

schnKds 85. Ge- verfasst Sie sind damals — so- Establishment der Literatur. Er Es war die Epoche der ersten räfa jyjn nnd Günter Grass ge- 

ens 30. Todestag) viel ich wetss — nicht unter machte sich später einen Na- grossen Erfolge Jael Dayans, m efasam editiert werden wird, 

Dehmen, drängt seinem Namen erschienen. Die men durch seine Reisebücher und der Edscbmid-Heldm Urs Chefredakteur der Reihe wird 

bst subjektive Ge- beriShmUberüchligte "Jnsephi- und Romane sowie ronxanhaf- war das anzumerken. Sie ist Pelikan, einst TV-Chef in 
aof. Beide haben ne Mutzenbacher“, ein "Apbro- len Biographien (über Lord gleichzeitig intellektuell und and als wesentlicher 

ratöon ein starkes disaemn", wie es im Lexikon Byron, Georg Büchner und Si- erotisch, gelegentlich sagt sie Mann des "Prager Frühlings” 

vermittelt. Wie jüdischer Schriftsteller von De- mon Bolivar). Nach 1933 wur- "Ciao”, trinkt Chianti und geht bekannt geworden, sein. Die 

mf spätere Gene- »der Stern (W«n) heisst, war den Edschmids Bücher von in Harry’s Bar, sie spricht P ^ln>n Bände sind auf nn- 

tragen lasst, bleibt ”«än dorchschlagender Erfolg”, den Nazis “verboten und ver- 1 über Lawrence und nennt ih- gef äbr 200 Seiten konzipiert 
„ Seinen Welterfolg aber er- b rannt”. Er blieb zwar in ren Freund “Eierkopf“ (nach mA soHen für ein«, Preis von 

er des Bambi ran g Felix Salten mit "Bambi" Deutschland, lebte aber, soweit dem amerikanischen “Egg- etwa 15 über den Buch- 

wenigstens in der an Jahre 1923. Er schrieb aus- er nicht auf Reisen war. bis head"). Das Nibelungenlied handel vertrieben werden. 

Jugendbuches ge- serdem noch Romane. Theater- 1949 in Ruhpolding, einem kennt sie nicht, und Wagoer Für den ersten Band sind 

auf Unsterblich- stücke, und weitere Tierge- kleinen Nest.— Wie Erich kann sie nicht leiden. Sie ver- bereits Beiträge der Heransg c- 

^ immer n«* schichten, von denen „Fünfzehn Kästner durfte er "nicht auf Fa] - lässt den Deutschen, weil sie ber, weiter von Ota SBk, Edu- 
kte Marke", nacht Hasen" wohl die berühmteste ] en " und schrieb, da ihm Kin- ihn nicht mehr lieben darf- ord Goldstück er und dem fran- 

1 Walt Disney^ ist. Auch "Florian das Pferd derbücber nicht (wie Kästner) Letzte Szene: zasbeben Komnumisten Robert! 

! od dies im ‘wahr- des Kaisers” haue starken WI- lagen, in dieser Zeit nur Reise- "Ich liebe dich. Ich Hebe Garaody eingeplant; die Euro- 

» Wortes. Als ich derhaB, ebenso “Begegnungen bucirer. dich“, sagte sie, warf sich her- pSfache Veriagsanstalt, in deren 

bren <£e Salten- mit Tieren". Dar Bambi-Erfolg Nach 1945 wurde er zwn um und küsste ihn. "Ich liebe Rmnen “L 76" erscheinen 

Wyler-Salten in verleitete, ja nötigte zu weite- Generalsekretär des Deutschen dich“, flüsterte sie mit gescblos- wird, hat gemeinsam mit Soll 

te. da berichtete ren Sequenzen wie “Djibi das PEN-Zeutrums in der Bundes- senen Augen, das Schlucken und Grass als Generalfliema 

r anderem,^ wie Kätzchen”, "Die Jugend des republäk und zum Vizepräsi- kam wieder in Sire Kehle. Sei- der Reihe "Studien, Dokumen- 

l^ort “Bambi” ge- Eichhörnchens Petri", und deuten der Deutschen Alade- ne Schultern schüttelten sich, <e, Reflexionen imd Essays 

* ht , »ürdei was “Bambis Känders” etc. Wenig mic für Sprache und Dißh&mg Er lag mit dam Kopf an ih- 211m Sozialismus io Ost und 

genannt wird, bekannt ■ nt, dass Salten sn ernannt Er lebte in Dcnnstadt rom Schenkel. Sie rührte ihn West” angegeben mal mltge- 

JafekÜon bis zum Jahre 1925 ein Palästfoabuch ^<3 & i9gß gestorben. nicht au. Sie war so wrfss, als teilt, es würden auch jeweils 

lg- Es ging, soweit, borausgab mit dem Titel "Neue , Edschmid, der 1919 -roh Heu- sei sie gestorben". Autoren ans Ost md West 2» 

IBas IJeokma! für Menschen auf «Rer Erde". Sei- rf Barbusse. Gottfried Benn Es war dos alles ein 'wenig Wort ko mme n. Der erste Band 

[ff Gestaat cks riib- ne Tochter and sein Schwieger- UD d Rene Schkkele eine Ver- weltfremd, damals wenig wahr- wird im März 1976 erscheinen. 

■Millionen Kindern sohn Dr. Vdt Wyler-Salten, öffentlich] ngsfolge herausgab scheinljch. aber es war herzlich 

Jff.j Rehkindes an- der die Copyright -Rechte ver- omd darin über "Expression*- aufriebög gemeint. So Elisabeth Castomer 

H. waltete, setzten dieses Ver- mos j 0 der Literatur” schrieb, ' w °Ute die Welt damals das is- , , 

^■ 'der Jugendbuch- mächtnis gewissetmosseai fort ist breiten Lesekreisen mk raeliscbe Mädchen sehen: heiss gestorben 

jjjaondere in dar durch die Herausgabe einer be- dem phantastischen Roman talt schön und gefährlich, Mit 81 Jahren ist in einer 


Von AUGE SCHWARZ 


Grass und BoeQ 






in Kürze 


davon hat de immer wieder er- tnng in Stockholm hatte am 
zählt, so in “Srikmisch bis hei- Freitagmorgen der AFP gegen» 
ftr*\ so zuletzt in "Unwahr- ober erklärt, der Direktor der 
schehriiehe Wahrheiten“, einem Stiftung sei von Freunden Sar- 
Band, der jetzt zur Buchmesse tres zo diesem Zwecke angc- 
erschelnt (bei Langen-MSUer). sprechen worden. 

Sie stammte ans Dresden, Das Projekt Saitres, eine 
wuchs anf in Paris, wurde be- zehnteilige Fernsehserie über 
- in Literatenkreisen der 'ä® Geschichte Frankreichs 
Berliner zwanziger Jahre,* emi- während der vergangenen sieb« 
grierte 1938 nach Rnglaw!, wo zig Ja* 1 " machen. Ist ge- 
de aof ihrem Cottage sass, bei scheitert. Massgebend dafür wa- 
ihren Katzen und Händen, und «» offensichtlich finanzielle 
von wo sie, die bis ins hohe Gründe. Wie Sartre auf einer 
Alter Temperamentvolle, regel- Pressekonferenz in Paris erklär* 
massig nach München 1««™, te, habe der Direktor des zwei- 
trm nach dem Rechten zo se- < t*n Fernsehprogramms, Marcel 
hen. Die lebhafte alte Dame Julian, Ihm angesichts eines 
war eine gewitzte and znpak- Kosten Voranschlag es über zehn 
Sunde Scbreiberin, und gross Millionen Franken rorgeschla- 
ist der Kreis der Leser, die sich S». nnr efn c ■’ModeU-Scn- 
mm nachdenklich ihres beweg- dimjT* zu produzieren. Danach 
ten Lebensabenteners erinnern, sollten Experten über die Fort- 

Fred Asiaire kommt 

Wieder ist aber das Publiknm". 

im Alter von 76 Jahren be- Repressalien, gegen 


reitet der Tänzer, Sänger und 
Schauspieler Fred Astaire ein 
Come-hack als Srixall platt enstar 


Oskar Rabin 

Oskar Rabin, einer der füh- 


S . - » wutmiiuinjugbiuigt — 

fakindea an- der die Copyright -Rechte ver- «nd darin über "Expression is- aufrichög gemeint. So Elisabetb Castomer 1 

waltete, setzten dieses Ver- nras io der Literatur” schrieb, die Welt damals das is- , , 

Jugendbuch- mächtnis gewissermassen '.-fort öt breiten LeseiA-reisen mk raeliscbe Mädchen sehen: heiss gestorben 

ere iu der durch die Herausgabe einer be- dem phaotasäseben Roman UQ<I schön und gef&rlich, Mit 81 Jahren Ist in einer 1 

berschwrnunt kannten zkmistiseben Schweizer “Die (gespenstischen Abenteuer Sirene und halb Soldaten- Münchner Klinik die Schrift- 
lichen Kmderge- Zeitschrift, die bis beute er- des Hofrat Brüst] ein“ (1926), fr 30 - Propagandawert sol- stellerin EGsabeft Castomer ge- 


• spielen meist in scheint. dem Rennfahrer-Roman „Sport cfaer Lfteraeu 

und sollen "Le- FeÜx Salten musste 1939 m Gogaly" (1927) und dom tersdsätzen . . 
-en. Von der Kin- emigrieren. Er ging in die Lebensbild “Lord Byron" mmwimimmnvni 
werden sie eänge- Sdiweiz, wo noch weitere Tier- (1929) bekannt geworden. 1927 

• .% die eine u a«o- büchor entstanden, und beoei- er faj e ] f er den G«otg-B Dehner- SC 

solche, die eine ligte sich an verschiedenen p reis wd 192 g anlässlich der 

■ Erziehung för- EmigrantenpuHBcationen. Der Amsterdamer Olympiade die (Fortset 


dem Rennfahrer-Roman „Sport cüer Literarur ist nicht zu un- 1 storben. Bire Leser kennen die 
m GaeaJv" 09271 und dom Verschätzen... Stationen ihres Lebens, denn 


SCHATZKAMMER DES GEISTES 


(Fortsetzung v. S. 7) 


.dem hier cm Referat bewahrt 


.•A-r < ■<!■« ** f ‘ . » ’S* 1 —- 


Jodes 


’ ■ “_ wird VOQ , Ehrenbürger der Stadt Wien ist MedaWe für Literaöur.^ • Dichter des Stefan George- j wird.- Die Protokolle stammen 

gehenden Kritikern 8. Oktober 1945, a!- Fiir... uns^ besondersT inte res- Kjceises. . Eine .SondcrsteHunfi aus .den Jahren .ISIS — 1824. 

... ä * chst - "altmodisch &o vpr 30 Iflhpen,;iO’Zönch,go- aber bleibt eia Buch ans uehmen • - Briefe . -vcn_ Albert Auch der Nachlass des seit-' 
. cm gcstu ft_ wer- storben. ^ . der Nacbkriegszek (des 2. Welt- Schweitzer an seine juedische samen jnedischen Outsiders, 

a kommt ja der KaSnUIT E dsdÜni J kriegs) ,r Drei Häuser am Mitarbeiterin Dr. Hanna Wildl- wohl des ersten systematischen 

ome Fürst” vor, der I* n 1 • r Meer“. Io diesem von fciriti- kam» ein. Theologen des Judentums der 

_äer das Revier be- aURS ÖCMMSÖ vierten Dialogen und knappen Noch weithin unausgewertet Neuzeit Salomon Ludwig Stein- 

von KlMn-Bambi JEiner ganz anderen Kategorie Schilderungen a la Hemingway ^ der Nachlass von Josef Ppp- beim (1789 — 1866) wird zum 

-Feine bewundert von Autoren gehört Kasimir getragenen Weit geht es um per-Lynkens (1838 — 1921), die-jTeil in Jerusalem bewahrt. 

Schst patriarebah- Edschmid an, der am 5. Otto- eine “onmögBche Liebe” zwi- s « genialen Deukers, dessen Ebenso Manuskripte und Briefe 

leb muss geste- ber 1890 als Sohn eines Gyzn- sehen einem' deutschen Kriegs- Radius v on der Dichtung ueber des Ethikers Monte Lazarus 

1 meinen eigenen nasialprofesfiors in Daranstadt teilnehmer (Kri egsge gner, Hit- Technik, von der Philoso- (1824 — 1903) und seiner ro- 

Grossvatcr nach geboren wurde. Er war kein lezgegner, erfolgreicher FBmre- P^ e m ^ en exakte“ Wis- man tischen Gattin Nahida Ruth 
; den “aäten Für- Jude wie Salten emd hieas ei- gisseur) und einem israelischen sensebaften und schliesslich bis Lazarus (1849 — 1927), die ihre 

, obwohl er riett genüich Eduard Scfamid. Mädchen... Es ist die Adop- zum Gedanken einer . Reform Konversion zum Judentum 

als furch teraßös- Edschmid war einer der tjvtocbler dnes grossen Diri- “ ^ em biographischen 

ch batte er etwas Wegbereiter und ersten JReprä- genten. Die Liebesgesdiichte Roman ^Ich suchte Dich!” be- 

das eben an den seo&uaen des Expressionismus; spielt in ItaJira, am Meer, eus- schrieben haL 

Walde” erinnerte. ^ Jjat (neben Döblm) die er- serdem m Venedig und Florenz. ***“ bedeutendsten jnedi- 

1 “Ahen" ebenso s ten expressionistischen Prosa- Das Ganze wirkte bei seinem schcn Gelehrten, deren Mann- 

3s ist sehr anzu- «ücke gesdnteben. Bei späte- Erscheinen als etwas naives Dnd Briefe w iier ß“- 

viele Kinder auch rea Netmusgaben seiner Früh- Märchen. Der Deutsche er- den> gehoert aach der «bemali- 

trotz dem Polit- WC rfce wies er seihst auf Eigen- forscht sein Gewissen das Mäd- ge Oberrabbiner von Schweden 

anf Bambi recht wiJligkdten der Grammatik eien spricht zwischen Küssen Mm. pM llt Mari 5 us Ehrenpreis (1869— 

oHen. Wie sonst OTd ^ die fehlenden Zusam- von Politik, alles ist flott ge- WW§> % l951) ' der H^braeisch, Deutsch 

rieh die fortdau- anenfeänge mancher Assoziatio- schrieben und m damals modi- mid Schwedisch geschrieben 

des Namens ^ ^ distanriereirfen sehe Hemn^way-Mriancholie faaL 


vor. Er nimm» mr Zelt In Lon- 1 renden nonkonformistiseben 
don eine gemeinsame Platte I 6er Sowjetunion, nrass- 

mit seinem Landsmann Bing S te “»ch Angaben von Freim- 
Crosby und zwei Soloplatten 8«° auf behördlichen Druck 
mit einigen alten "Klassikern“ seine “Datscha“ im Norden 
and eigens für 0m geschriebe- von Moskau anfgeben. Der 
nen Songs auf. Mehrere Stak- Dorfsowjet von Sofronzowo im 
ke schrieb Astaire auch selbst Gebiet von Wologda hatte ihm 
C.-l. eine Frist von einem Monat 

oartre dementiert ^ Verlassen des Hauses einge- 

Gemecht lieber räumL Die Behörden hatten Out 
« 1 | • informiert, sie bandelten auf. 

Nobelpreis Wrisrntgen Moskaus. 

Der französische Schriftstel- Das Grundstück gehört ei- 
ler und Philosoph Jean -Paul nem Kolchos. Das Hans batte 
Sartre hat dementiert, den No- 1 Rabin gekauft. Künstler ans 
bel-Prets für Literatur mit elf- Dissidentenkreisen werten die- 
jähriger Verspätung jetzt doch sen Schritt gegen Rabin als nen- 
noch entgegennefamen za wol- es Zeichen dafür, dass die Be- 
len. Wörtlich erklärte der Phi- borden vor dem 25. Parteitag der 
-kxsoplr der Nachricbfenagehtor KPdSÜ" " »e Grappienrageu 
Agmce France -Press (AFP): nonkonformfrtischer ' Künstler 
"Ich dementiere kategorisch, er- zerschlagen wollten. Rah ins Sohn 
klärt zu haben, ich wolle den Alexander, ebenfalls Maler, soll 
Betrag für den Nobelpreis in man gedroht habe- falb er 
eratnr doch noch empfan- sich weher an der regünekriti- 
gen. Ich habe niemals söge- sehen Bewegung beteiligt, müs- 
nannte Freunde damit beanf- se er wieder m die Armee zu- 
n^i, bei der Nobel -Stiftung in rück, aus der «r nach fünf Mo- 
Stoddiolm diese lächerliche In- nuten Wehrdienst wegen einer 
rtiafave zu ergreifen". Nie reue rkranknng entlassen 

Ein Sprecher der Nobel-Stif- worden war. 




erklären. 

Se und Erotik 

-n wurde am 6. 
1869 in Budapest 
wie so viele töten- 
des vorigen Jahr- 
Von Hans ans 
gentüch Siegmnnd 
vas wohl wenigeo 
dürfte. Mk seinen 
Sjegmtmd als Idei- 
ch Wien, wo er ei- 
tEchen Lebeosab- 
aebte. Hier stndier- 
Philosophie, tnuss- 
5 das Stadium aus 
den abbrechen. . 

; Kritiker, später 
, gründete auch 
arift “Die Zeit” 
Jahre 1903 wurde 

ie ’ Publikation einer 

falSdüflb" gekannt 

tvn 1906 auf kurze 


Ein talentierter junger Maler in der 
Galerie Hadassa Klatschkitt 



1898 in dem biographischen 
Roman ^Ich suchte Dich!* be- 

1 ^1 schrieben baL 

Zu den bedeutendsten jaedi- 
|§5 sehen Gelehrten, deren Manu- 
fefl | skripte nnd Briefe wir hier fin- 
^ den, gehoert auch der ehemalj- 
m ge Oberrabbiner von Schweden 
^ Mariens E hrenpre is (1869— 
1951), der Hebraeisch, Deutsch 
^ irad Schwedisch geschrieben 

H Was immer wir an Namen 
SS| nennen, bleibt naluerlich zufael- 
bS lig. subjektiv, denn es ist nn- 
va moegjich, die Fnelle dessen 
H auteuzaehien. was hier in 
jfil schlichten Kartons bewert, 
m wahre Schatzkammern des Gei- 
stes darstellL 


Direktor ISRAEL WALLIN präsenflerf : 

DEN HEBUNG DES ISRAELISCHEN PUBLIKUMS 




imm 


Auch HEINRICH BEINE...: TI-L t»*** 

durch ein Referat vertreten Unbekannte Texte 

von Joyce 

der Gesellschaft im Sinne der Mehrere noch unveröffent- 
allgejn einen Naehrpflicht (statt ßcb^ Mannskri pte des trisdien 
Wehrpflicht) reichte. Popper- Schriftstelhas James Joyce enl- 
Lynkeus hat selbst in Wien deckte der amerikanische Pro* 
noch seine umfangreiche Biblio- fessor Lonis Barone in den 
thek. der National bibbothek in Archiven der Universität von 
Jerusalem vermacht. Sie ge- padaa. Es handelt sich um ei- 
hoerte znm Grundstock unserer nen achtseitigen Aufsatz zum 
heute so reichhaltigen Kutscher- 10 o. Geburtstag von Charles 
samm * un 8- Dickens, einen Essay über die 

iv n 1 Italienische Renaissance nnd 

We rnndamente mehrere englisch« und engtisch- 

faltaciüflb" l^Kamit. - ^ . . .. . Glricbsam symbolisch ruht itaßenische Übersetzungen, 

nn 1906 mrf kwrze - . - p _|„ n w TBrn t» 1111 KeDer das Fundament der James Joyce bat sich ho 

Berlin, kehrte aber ^ ^ Arcfaivsaiiimhmg, Schriften ans Jahre 1912 an der Universität 

«ch zurück, wo ich ™ m «tom Nachlass von Leopold von Padna tnn einen Posten 

.dem Höhepunkt sei- •™* L> . J^ 1 ?! 50 *, , . , am . w ® w Znnz (1794 — 1886), dem ej- beworben nnd brauchte dazu 

s. ich srfber noch 1^0 ferne Stadten abscMom, begab sich 1972 zur weiteren Ver- genflichen Vater der Wissen- ein Diplom einer Italienischen 1 
- flüchtig in seiner voükomnumg nach Spanien und Oesterrekh, wo er Schüler von schaft des JlldentulIls ^ i9 . Universität. Für seinen Dickens- 
rnlerncD durfte. Sal- Einst Fachs vrar. Ausstellungen hatte er in Retcbenan, Wien nnd Jahrhundert. Unter den hier Aufsatz «hielt -er bei der Prfi-i 
nnals einer der be- Madrid, ujb. in der Galeire Schwarz in Wien fan Hanse des bt- bewahrten Manuskripten befin- fimg 50 von 50 möglichen 
und mdstgeteseoen rühmten Künstledcaffeebanses Hawelka. Die Bflder Yanafs zeigen den sich die Protokolle der Sit- Punkten, für seinen Essay über 
ten. Er schrieb für deutlich den Einfluss des phantastischen Realismus. Bin faszi- zimgen des Vereäng fner juedi- die italindsdre Renaissance 30 
Freie Presse!', die ökH besonders das Inemsrodcrflfessen von Konst and Realität: S che Geschichte nnd Literatnr von 50, Dennoch erhielt er den 1 
ist" u.a, Blatter, das Bild wirklicher und gemalter Hände, die „einander malen”, in Berlin, dem n.a. auch Hebt- erwünscht«» ProFasenmaden i 


m 2‘ Akten, 5 Bildern, von M. BEN JEHUDA 
unter Mitwirkung von GITA GALINA 

an der Spitze eines grossen Ensembles 

Regie: MAX PERLMANN * Musik: G» ISRAELOV 
Mn sflcalis cbe Bearbeitung nnd musikalische Lei rang: 
SCHIMON TENAVSKI * Bühnenbild: L WAN 


I Heute, Freilag. 10.10 — 8.45 
I CHOLON — Armon 

( Montag. 13Tl0. — 8.30 
KtRJAT GAT — Gat 

I Mittwoch. 15.10. — Tgjö 
TEL AV IV — Obel Schern 
■ Freitag, I7.I0.~— 8^0 


I I7,1 °- — t- 30 PETACH TEKWA — Hejdul 

I MIGDAL HATEMEK — — 

1 Mozae SelinHiaf. 1S1A 


Vosae Schabbat, 11.10 
2 Vorstei.: oJO und 9.00 

HAIFA — Jachdav 

Dienstag, 14.10. — 8.30 
HERZLIA — Hejcbal 

Donnerstag, 16.10. — 8.30 
PBTTACH TEKWA — Hejcbal 


«•»^4 


ui war merkwürdig] (siebe unsere Ahbfldung) kehrt häufig wieder, ^ 


_ irfcb Hein» aqgehdenc; roajoichL 


Mozae Schabbai; 18.10 
2 Voret: 7.00 — 9.15 
TEL AVIV — Obel Schern 


I Karten in Tel Aviv: JSanaf. Alten by 83 md 

in allen Kartenbüros. 
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ISRAEL NACHRICHTEN TUHtT ItWltl 


Freitag, 10. 10. 1975 
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Diese Gegenwart und Zukunft 
bedeuten für Philip nach der 
Rückkehr aus Kanada: Planung 
und Vorarbeit für die nächste 
grosse Reise. Dem König, der 
eine zweite Lungenoperation 
gut überstanden hat, geht es 
Anfang des neuen Jahres 1952 
wieder besser, so dass er seine 
Tochter überreden kann, eine 
zweite grosse "Good-Wn? r 
Tour” zu starten, die ihr 
gleichzeitig neue Eindrücke 
von anderen Ländern vermitteln 
soll. 

Zum Zeichen dafür, wie 
wohl er sich fühlt. geht er am 
30. Januar mit Frau. Töchtern 
und Schwiegersohn** Philip in 
London ins Theater. 

I«w berühmten “Drury Lane“ 
schaut er sich das Musical 
“ South Pacific“ an. 

Seine Fragt, Elizabeth und 
Margaret tragen lange Abend- 
kleider in Lindgrün, Hellblau 
■und Rosa. Die Diademe. Ohr- 
gehänge und Kolliers glitzern. 
Interessiert gehen die Augen 
der Zuschauer auf ihren roten 
Samtsitzen im Parkett immer 
wieder hinauf «u der Loge mit 
der plöschverbrämten Brüstung. 

Als auf der Bühne die Ge- 
saogseinlage “I am in love 
with a wonderful gt*y” an der 
Reihe ist. schaut Georg VI. 
seine Tochter Lilibet bedeu- 
tungsvoll von der Seite an und 
schmunzelt. Warum? Nur die 
engsten Familienangehörigen 
wissen Bescheid. Unter ihnen 
Philip. Elizabeth hat ihm die 
Geschichte vom “Wonderful 
guv“, die ans der Zeit vor ih- 
rer Heirat stammt, ja erzählt : 

Sie hat dieses Lied kurz vor 
ihrer Verlobung unentwegt auf 
ihrem Grammophon gespielt 
So oft dass ihr Vater manch- 
mal richtig ärgerlich wurde. 
Und eifersüchtig auf Philip, 
den „wundervollen Jungen“, 
den lilibet so sehr liebte, dass 
sie ihn, den Vater, verlassen 
wollte. 

Aber das ist alles lange vor- 
bei. Der König hat den Schwie- 
gersohn inzwischen sehr liebge- 
wonnen. Er schätzt ihn, ja er 
ist ihm unendlich dankbar da- 
für, dass er seine Lilibet so 
glück! ick gemacht hat 

Am Tag nach der Theater- 
aufführuog begleitet der König 
Elizabeth und Philip zum Flug- 
hafen. Die beiden starten — 
wieder in Begleitung von Mar- 
tin Charteris und Mike D srker 
— au ihrer grossen Afrika-Rei- 
se. Sehr schmal und ein biss- 
chen tranrig steht Georg VI. 
im kalten Winterwind und 
winkt. Lilibet und Philip aber 
sind fröhlich. 

EHzabeth sagt: “Vater geht 
es ja wieder gut leb glaube, 
ich werde bald gar nicht mehr 
so viel für 3m tun müssen. Er 
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ILIP UND ELIZABET 



MUKlHIlWMMIIimmMMWmWMlINMMMWWm Z 


wird wieder selbst auf Reisen 


gehen. Anne wird iu diesem 
Jahr schon -zwei. Weisst du, 
Philip, ich habe gedacht, dass 
es bald Zeit für unser drittes 
Wunschkind ist“. 

“Es" wäre wunderbar“, ant- 
wortet Philip lächelnd. Wenn Li- 
libet an ihre Familie, an ihrer 
aller Glück denkt liebt er sie 
am meisten. “Wir sollten wieder 
einmal nach Malta fahren“, 
fährt er fort “Weisst du noch, 
wie schöu es in unserer Villa 
Guardaimartgia war, in unse- 
rem Paradies? " 

"Ich werde es nie, nie ver- 
gessen. Aber das. .was nun vor 
uns liegt, wird sicher noch viel 
schöner sein . . .“ 


JAHRE EINER EHE 


können, wo sie waren und was 
sie erlebten. 


Philip hat ja von Tieren — 
auch exotischen, wie sie hier 
io Afrika leben — eine Menge 
Ahnung. Deshalb freut er sich 
auch so sehr über die Einla- 
dung nach Treetops, die sie 
kurzfristig von Sagana Lodge 
wegführen soll. In Treetops 
werden sie nämlich etwas Un- 
gewöhnliches erleben: den An- 
blick afrikanischer Tiere 
in freier Wildbaim aus aller- 
nächster Nähe. 

Treetops ist das ungewöhn- 



König Georg VI. ist bereits ein todkranker Mann, als er ' und 
seine Frau waehrend der Afrikareise Elizabeths and Philips deren 
Kinder Charles und Anne bei sich zn Gast haben. 


Ja. und es sieht so aus. als 
habe sie recht. Da ist das rie- 
sige Fest in Nairobi, der Haupt- 
stadt Kenias, wo Elizabeth und 
Philip zuerst üinkommen. Es 
dauert drei Tage. 

Jomo Kenyaua macht das 
Paar mit den Sitten und Ge- 
bräuchen des Landes bekannt. 
Dann, fahren Elizabeth und Phi- 
lip nach Sagana Lodge weiter, 
dem in einem zauberhaften Ze- 
dernwald gelegenen Bungalow, 
den die Bevölkerung Kenias ih- 
nen zur Hochzeit geschenkt 
hat. Dort wollen sie mehrere 
Tage bleiben. Mit einer kurzen, 
aber um so interessanteren Un- 
terbrechung . . . 


Philip und -Elizabeth haben 
ihre neue Fiknkameraausrüstung 
mitgebracht die sie auf Phi- 
lips Initiative hin gekauft ha- 
ben. Sie wollen selbst filmen 
nnd Tonbänder besprechen, um 
nach ihrer Heimkehr den An- 
gehörigen 6m Film zeigen zu 


lichste Hotel der Welt. Es be- 
findet sich in den weitausladen- 
den Zweigen eines fast überdi- 
mensionalen alten Feigenbau- 
mes, von dem niemand weiss, 
wie ak er ist Feigenbäume Je- 


Reichweite des Tisches, au dem 
sie gegessen haben. 

Entzückt betrachtet der 
schwarze Steward, der sie be- 
dient hat, die zarte weissbäuti- 
ge Kronprinzessin aus dem fer- 
nen europäischen Land. Er ist 
begeistert von ihrem Liebreiz. 

■Der Raum ist V'nin. Der 
Steward macht eine unge- 
schickte Bewegung, während er 
Elizabeth betrachtet, und stosst 
den Spirituskocher vom Tisch. 
Die metallene Apparatur fallt 
mitsamt dem in ihr brennen- 
den Spiritus auf den Boden. 
Dort fangt eine der aus trocke- 
nem Gras gearbeiteten Teppich- 
matten Feuer. Blaugelb züngeln 
die Flammen empor. 

Elizabeth eistarrt vor 
Schreck. Mit geweiteten Augen 
beobachtet sie, wie der Afrika- 
ner geistesgegenwärtig ein Tech 
mit Wasser übergiesst und sich 
damh aaf die Grasmatte wirft, 
um die Flammen zn ersticken. 
Er tut es mit Erfolg. Die Ge- 
fahr ist schnell vorbei Aüe sind 
erleichtert. Nur Elizabeth steht 
immer noch bewegungslos da, 
und’ man sieht ihr an, dass sie 
Angst hat 

“Aber Lilibet. was ist denn?“ 
Philip fragt es verwundert 
Denn so wie jetzt hat er seine 
Frau noch nie gesehen. 

“Diese Flammen — o Phi- 
lip. ich bin überzeugt sie be- 
deuten Unglück.'“ 

“Unsinn, Lilibet. Do musst 
nicht so abergläubisch sän~ “ 
Philip lacht Und am Ende 
auch Elizabeth. 

Doch in dieser Nacht vom 
5. auf den 6. Februar geschieht 
! tatsächlich etwas Unheilvolles. 


ben sehr lange. Dieser Baum . t . .. 

^ . . . j ! Etwas, woran Elizabeth uber- 

steht in einer Waldlichtung un- 


weit einer Wasserstelle, die von 
•wilden Tieren aufgesuebt wird. 
Elefanten. Rhinozerosse, War- 
zenschweine, Paviane, alle kom- 
men sie hierher znm Trinken. 
Philip und Elizabeth sitzen, 
eben aus Sagana Lodge ange- 
kommen, am Nachmittag des 
5. Februar Stunde um Stunde 
auf dem Balkon und filmen. 


Natürlich gibt es in Treetops 
keinen Komfort von europä- 
ischem Format. Elizabeth fin- 
det das höchst amüsant. Es ist 
etwas völlig Neues für sie. Nach 
dem Dinner spät am Abend 
wird auf einem Spirituskocher 


hsupt nicht gedacht hat 
..Wahrend sie in ihrem Ffci- 
geobaom-Hatel tiefatmend - ei- 
nem neuen Tag entgegensefaläft, 
stirbt fern auf Schloss Sand- 
ringham in England ihr Vater, 
Georg VI, kn ScHaf. Er wird 
am frühen Morgen von emem 
Diener tot in seinem Bett auf- 
gefunden. 

Als Elizabeth verschlafen, die 
Augen öffnet nnd in die afrikani- 
sche Sonne blinzelt, ist sie die 
Königin von England und 
weiss es nur noch nicht 

Die Nachricht vom Tode des 
Königs erreichte Treetops erat 
kn Laufe des Vormittags. Dem 


das Wasser für den Mofcka j niemand hatte Radio gehört, 
heiss gemacht in unmittelbarer ‘ Niemand erwartete irgendeine 


Neuigkeit von Bedeutung. 

Ein Journalist aus Nairobi 
rief dann im Hotel an und er- 
kundigte sich, was nun, nach- 
dem Elizabeth Königin sei, wei- 
ter geschehen und wann sie Af- 
rika verlassen werde. Der Tele- 
fonist verständigte Michael Par- 
ker und Martin Chartern. 

Die beiden versuchten sofort, 
direkt von London eine telefo- 
nische Bestätigung oder aber 
auch ein Dementi der firnen 
mysteriös erscheinenden Mel- 
dung zu erhalten. Philip wurde 
dazugeholt. Erst als man völlig 
sicher war, das«: alles wirklich 


1936 König geworden war. 
denkt Elizabeth in dieser bitte- 
ren Stunde. Nur an ach selbst 
dehkt sie nicht. Es ist ihr im 
ersten Moment wohl noch 
nicht klar, was auf sie, die Kö- 
nigin, nun alles zukommcD 
wird. Sie will nur aHe trösten 
in ihrem Schmerz. . . 

Als ihr Seträter Marlin Char- 
tern sie 'mit “Majestät" a a- 
spriebt und fragt, unter wel- 
chem Namen sie Königin sein 
will, antwortet sie: “Ich helüe 
EHzabeth. Und was immer ich 
bin — ich bleibe Elizabeth . . .“ 

Darm stützt sie sich auf Phi- 
lips Arm und schaut ihren 
Mann bittend an. Philip ver- 
steht. Er führt sie weg von 
Treetops in rin Wäldchen am 


handelte sie wie In 
TnmcefflBtand. Viele 
waren am sic; es war 
irgend jemand da, der 
te, was sie als Königin 
batte, und sie tat ohne, 
rede genau das, was m 
te. 

Philip dagegen defin 
weilen ganz eindeutig. 


in erster Linie sein nt^ 



Znm letzten Mal in seinem Leben nimmt König Georg VL von 
Rn^iinj jm Londoer Hydepark den Vorbeimarsch der Britischen 
Legion ab. An seiner Seite: P. TownsemL 


stkrante, entschloss sich Philip, 
Elizabeth Rn informieren. Er tat 
es mit sehr viel Zartgefühl und 
Geschick. 

“Auf ihrem Gericht“, erinnert 
sich Philip beste, zeichneten 
sich Entsetzen und Erschütte- 
rung ab, aber sie weinte nicht, 
und ihre traten Worte galten 
den Angehörigen in London: 
Mein Gott, die arme Manna! 
Wie mag ihr zumute sein. Sie 
war immer -so glücklich mit 
Papa. Und Maigaret, meine Bei- 
ne Schwester — sie wird sehr 
weinen, kb muss ihnen ein Te- 
legramm schicken. Wann kön- 
nen wir frühestens bei firnen 
in London sein, Philip? Wir 
müssen 'auch sofort Grossmama 
in den Palast holen, wenn wir 
dort sind. Sie ist 84— wenn 
ihr mir nichts passiert Ach, 
und Onkel David in Paris...“ 
Auch an den Herzog von 
Windsor, ihren Onkel, durch 
dessen Abdankung 3rr Vater 


Wasser, wo sie frühmorgens 
noch nichtsahnend zusammen 
angeln . gewesen sind. Sanft 
nimmt er sie dort in seine Ar- 
me, und sie lässt ihren Kopf 
an seine Bros t sinken. Ein 
Schütteln ergreift ihren Körper. 
Entflieh, endlich kommen Eliza- 
beth die ^erlösenden Tranen.. . 

Einen Tag später, am . 7.Fo- 
bruar 1952, landen Wffip 'inid 
Elizabeth mit ihrer Maschine 


stand als Prinzgemahl 
vor allen anderen äus& : 
eign&sen sein Denker 
gennahm und — ihn z 
flfelen führte. 

Der erste Konflikt w 
da, als nach der An 
London die Gangway 
Flugzeug beraDgefahrei 
war. 

Unten stehen, in E . 
!des neuen Staatsobt 
die Minister und Anget 
Hofstaats in schwarze- 
gen, barhäuptig, die H ' 
furchtsvoll in der H 
triiben NebellichL Pf 
Elizabeth wollen 0 

m einsam entgegengeh ejr. 

sie es bisher immer t 
letzten Augenblick jedt» • = 
Elizabeth klar, dass jij- \ 
les anders sein muss if. .. 
Philip hat in den Hi- *?■- 
zu treten, sie die Qu« „ 

Vordengrund. So wil ... 

Etikette. So hat ma- 
rinst gelehrt. 

Und so sagt sie de ■ . 
gehe aJfejo!“ 

Pbfiip muss zurü '/ 
Bleibt es auch an 

nicht. Er hat sich gt 
Hand. Niemand m er 
sein Zähneknirschen ao ~ ' 
'Dann einen Tag spät 

Elizabeth amiss ihre- • 
Königin losten. Ein 
St-Jam es- Palast ist ds~ 
sehen- Das Paar wi- 
im Gereuee Borne, 
Prinzessinnen -Residenz.-' 
befb legt den kurzen r_ ■ 
SL-James-Palast, der ' 
Paifcgelände fühlt, za • 
rück. Philip folgt se ; _- 
der Königin, im vorf 
nen Abstand- Wahrer - 
beth dann auf dem». 


auf dem Flughafen von Lon- 
don. Nur ein paar Tage sind 
sie weg gewesen, und doch 
scheint zwischen Abreise und 
Rückkehr eine Ejwi^eüt zn He- 
gen- — Und wie wird aHes 
mm weitergehen? 

Was war es, das Elizabeth 
and Philip in diesen Tagen der 
grossen Wende am nachhaltig- 
sten beeindruckte? 

EHzabeth kann anf diese Fra- 
ge keine kfere Antwort geben. 
Zuviel stürmte damals auf sie 
ein, und zeitweise wandelte und 
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vom die Eidesformel 


sitzt Phffip “wie 
inMkJtioritim- 
Die Zeremonie 
lange. Kann ist sie 


will Philip ot seiner: 
len, so wie ert gt^ 
Doch man hält firn zuri . 

.Elizabeth hat inzwt-. 
Raum verlassen. Als L.. 
mg später durch di .' 
Tür gehen wffl, dnrc£._ 
her die Königin gega .'.^ 
steht er vor der vera. 
Tür. Er muss erst ein, 
ten bitten. Mm berac.'/ 
damit er,, wie seine V 
RücJqweg ins Claraact.' 
abffcüczen kann. 

(Fortsetzung n5rf»tf»B ‘ 
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Nur ein Prozent — und doch sehr wichtig 


Die Entwicklung der jüdi- 
hen Gemeinde in Latein am e- 
ka war so ähnlich wie die in 
n gl o- Amerika. Die kleinen 

esteuropliscfaen jüdischen Ge- 
einschaften, welche sich kn 
I. Jahrhundert gebildet batten, 
urden von der grossen WeHe 
:r Juden aus Ost- und Mhtel- 
uropa überschwemmt, die um 
e Jahrhandcitwcnde ein trafen. 
r \t mich in Angl o- Amerika, 
un es zn Reibungen zwischen 
m mehr gebildet«!, (weniger 
Irgiösen, mehr kosmopolitisch 
ngesteOten und wohlhabende- 
a . w e st eur opäischen Juden 
kI ihren weniger gebildeten, 
ehr orthodoxen, mehr lands- 
Ännschaftiich ringesteHten 
td Stare r e n Glaubensgenosse» 
q Ost- und Mittel-Europa. In 
rügen Landern bfidete jede 
rappe Sire eigenen- religiösen 
id sodaien Organisationen, 
term auch die Unterschiede 
Nischen ■ den beiden Groppen 
identend nachgelassen haben, 

> gibt es doch immer noch 
amernden.- die “deutsche“ und 
russische“ Synagogen haben. 


Die Spannungen innerhalb 
.jödtsciwn Gemeinden in La- 
IÄD erika worden noch’ durch 
AdfUöft von ßc^bardischen 
len aus dem östiiehen Mittel- 
er verpössert. Br Latein am e- 
i war eine weitaus grössere 
Wanderung von Sephardim 


Zur Geschichte der Juden in Lateinamerika 


zu verzeichnen als in Angio- 
Amerüa. Zwischen den A stike- 
na zkn und den Sephardim be- 
steh eo grundlegende Unterschie- 
de. Abgesehen von den Ver- 
schiedenheiten im religiösen Ze- 
remoniaj, benutzen die Erstge- 
nannten das Jiddisch, eine Mi- 
schung aas Deutsch und He- 
bräisch. als Umgangssprache, 
während die Sephardim Ladino 
sprechen, eine Mischung aus 
mittelalterlichem Spanisch und 
Hebräisch, ln allen lateinameri- 
kanischen Landern, in denen 
Sephardün in beachtlicher Men- 
ge ansässig sind, bestehen ge- 
trennte religiöse und soziale 
Vereinigungen. Eheschließun- 
gen zwischen Ashkenazlm und 
Sephardim sind weiterhin eine 
Seltenheit. 


&n Jahr 1970 schätzte der 
.American lewish Congress” 
dass etwa 778.000 Joden in La- 
temamerfta leben. Argentinien 
mit einer halben Miffioo Juden 
hat die grösste Gemeinschaft 
und in dieser Nation bildet die 
jüdische Bevölkerung die viert- 
grösste m der Welt ausserhalb 
Israels- Ungefähr 150.000 leben 
m Brasilien, 50.000 in Uru- 
guay und je 35.000 in Mexico 
und Chile. Andere Länder mit 
einer beachtlichen jüdischen 
Bevölkerung sind Venezuela 


und Kolumbien mir etwa je 

12 . 000 . 

Die latem amerikanischen Ju- 
den sind am meisten in den 
grösseren Städten konzentriert, 
wo sie besonders im Handel 
beschäftigt sind. Das trifft be- 
sonders auf die kleineren jüdi- 
schen Gemeinden zu. In Bue- 
nos Aires, das eine jüdische 
Bevölkerung von über 350.000 
hat, ist das Feld ihrer Beschäf- 
tigungen ausgedehnter und Jo- 
den sind weitgehend an Dienst- 
Jeisiongen aller Art, in der In- 
dustrie und in der Beamten- 
schaft beteiligt. Argentinien 
war der Platz der philantropi- 
schen Anstrengungen eines rei- 
chen europäischen Juden, des 
Barons Maurice de Hirsch, der 
seine osteuropäischen Glaubens- 
genossen auf dem Lande ansie- 
deln woHte, um die vorben> 
sehende Ansicht zu bekämpfen, 
dass Juden nur Kanfkote in den 
Städten nnd. Obgleich er mehr 
als anderthalb Millionen Acker 
Land kaufte, auf dem zwischen 
1891 and 1936 zahlreiche Ko- 
lonien eingerichtet wurden, die 
zu einer gewissen Zeit mehr als 
40.000 Juden aufwiesen, schei- 
terte der Versuch. Heute befin- 
den sich weniger als zehntau- 
send Juden in den Kolonien. 


In Anbetracht der grossen 


Bedeutung, die die Juden der 
Enriehang geben, brachte es 
der wirtschaftliche Erfolg der 
Einwanderer und die Reichhal- 
tigkeit der Un terrich tsnro glich - 
keilen io den grösseren Städten, 
m denen die meisten Juden le- 
ben. mit sich, dass ihre Kinder 
immer mehr in die freien Be- 
rufe gingen. Das trifft beson- 
ders anf Medizin und Zahn- 

betUnmde an, obgleich auch in 
anderen hochgradigen techni- 
schen Berufen verhältnismässig 
viel Jaden za finden sind. Ju- 
den haben auch einen beachtli- 
chen Beitrag z&r lateinamerika- 
nischen Kultur geleistet und 
zwar besonders in Argentinien, 
wo sie in der bfideoden Kunst, 
im Theater, beim Film, in der 
Literatur und in der Musik an 
prominenter Stelle stehen. 


W enn auch die forwnarn eri- 
tamschen Verfassungen nicht 
mehr Nicht-Christen von öffent- 
lidien Äratorn nasscbliessen, so 
haben sich doch wenige Juden 
am politischen Leben beteiligt 
und noch weniger haben hohe 
Ämter bekleidet. In Aijgentini- 
en gab es einige jüdische Pro- 
vinzgouverneure und einige we- 
nige waren Mitglieder von. prä- 
sidetaiellen Kabinetten. Im bra* 
süianiscfcea Kongress gab es 
jüdische Senatoren und Präsi- 
denten ernannten einige Juden 
zn RcSKnmgsmitg&edenL Ja 


der brasä’anischeQ Armee gibt 
es mindestens vier jüdische Ge- 
neräle, wenn auch die jüdische 
( Beleih gong am lateinamerika- 
nischen Militär- ausserordentlich 
selten ist Es gibt’ einige Chri- 
sten jüdischer Abstammung, die 
hohe Regkrungsposten innehat- 
ten- Nicaragua 'hätte einen Prä- 
adeuteo, eisen .Vizepräsidenten, 
einen Fmanztnhüster und einen 
Bürgermeister von Managua, 
die alle von Ashkenazim ab- 
stasnsnen. 

I Religiöser Antisemitismus ist 
in Latcroamerika kein grösse- 
( res Problem mehr und die Ka- 
jtholische Kirche nknmt keine 
] offizielle Stellung gegenüber der 
I (jüdischen) Rdigion eän. wenn 
auch einzelne Würdenträger ge- 
legen dich antisemitische Äusse- 
rungen von sich geben. Der 
Mann anf der Strasse* hat im 
allgemeinen keine Ahnung m- 
bezng anf die (jüdische) Reli- 
gion und der Ausdruck *T£ns- 
se“ oder „Türke* wird m bezog 
auf Juden oft mehr gebraucht 
a is das Wort “Jode**. 

Den starken jüdischen Wider- 
stand gegen die Assimilation 
in Zusammenhang mit den jü- 
dischen Schoko, ant sozialen 
Organisationen and wirtschaft- 
lichen Institutionen, betrachtet 
mal nicht mit jener Feindselig- 
keit, die oft in Anaäo-Aanerifca 
zu finden • ist Viele andere 
Gruppen sind nach Lateiname- 
rika gekom m en und haben ih- 
re eigenen Institutionen ent- 
wickelt hi dem Glauben, 
sie denen überlegen sind, dfe 


sie bei ihrer Aaknnft vorfan- 
den. Der übliche . Antisemitis- 
mus ist meistens wirtschaftli- 
cher Art tmd kn nUgeaneinen 
auf die . mittleren und oboren 
Klassen beschränkt Man nimm t 
den Joden ihren schnelleren 
wirtschaftlichen Aufstieg übd, 
den man anf unehrenhafte 
GescbäftsprakiÄen zorüdc- 
führt Wenn auch viele jüdi- 
sche . Geschäftsleute sicht feh- 
lerlos sind, so findet man skru- 
pellose Geschäft sp r a kt i ken nicht 
nur unter Juden. Politischer 
Antisemitismus entstand unter 
den. Konservativen, sowohl weil 
die Juden weltweit mit 
linksgerichteten pedküsebea Ide- 
en in Verbindung gebracht wer- 
den ab oacb wegen der Tatsa- 
che, dass jüngere’ Juden, die in 
den lateinamerikanischen Säd- 
ten geboren worden, sich oft 
den Lioksgrnppen ~ m - äirean 
Lande anschliessexu - 
Die Zofemft des Judentums 

m Lateinamerika rät nicht glän- 
zend, besondere nicht in deu 
kleineren Gemeinden. In peri- 
odischen Abständen' werden Au- 
stragungen gemacht, junge Jo- 
des aus Beinen Gemeinden zo- 
samatcajsabtiagea in der Hoff- 
nung, dass es zu EhesÄlkssnn- 
gen kommt , während die weäfi- 
babendeu Leute ihre Kinder 
zwecks ihrer Ausbildung nach 
Israel oder nach den Vereinig- 
ten Staaten schicken. Dennoch 
rät die Zahl der Mischehen m 
den kleines Geme i nden ausser- 
ordentlich hoch • und - es 'ist 
zweifcEiaffc ob das jüdische Lo-J 


ben in eänigen der 2a' - 
tauschen Länder uC ; ■- 
afaalteo ,bjek)t. ln de" - 
ren Gemeinden geht " 
müation langsamer vog:. 
de dne Vielfalt von E 
gea unterhMten, um 
faetf zu bewafiren. Eig' 

.weise ist Religion sc 
kohasive Faktor wie < 
halb Israels sonst d» . 

In Bneaos ' Aires ga) . - 
Jahr 1970 nur 22 . 

15 Orthodoxe, vier 1 
tive nnd dm Refon _ ? -. 
meisten Juden bewahr • 
schwer defimoebare 
Solidarität, die sich t/' . 
eigenen Trennau^gdS ' ••• 
und die auf kemerlet ’ 
dre Anstrengungen i 
führen ist, sie zn »Ol ' 
bestehen keine von dei - • 
weit, auferiegteu Hmda‘>' 
gen die AsfnmQatka./a- 
rät unter einem Teil «' ... 
scheu Gemeinschaft .. 

UOt* em einigendes v 
aber aäjgamemer rät 
um die Zokuuft des S 
rari, gekoppelt nnt eii , 
wissen GefSJ von fc K !»» 

Übe riegenbeit, wenn mv 
Judentum gdbdrt Ab*^| n 
die UnteretfitzBug von i ^ U|Q q 
aer relräiösen GnaiC‘fi‘ * • 

sdraittt es 'doch aBs U» r >\\ .. 
bar. <km die ge*«. 1 *! ^ :: 3 

vereinenden Elemente 
ihre Bedenttm* vcrKw-^ r : . 
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<fie Assmtilation imma 


■weiden wird. 

(Ans dem Amerikan 
Vertrages von Rolf 
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Ein Winter des Gestrickten - 

Warmgekleidet in die Saison 1975/78 




i einer rrichbaltrgen 
en prächtigen Modts 
e kürzlich im Hotel 
’d Aviv von **Ze- 
' ida"wid “Acritan" 
I band- u. maschinen- 
Modeartiked vorge- 
- igt worden Sweater, 
ken, Mäntel — alles 
ler Mode der kom- 
tteramson 1975 — 76, 
strickte ganz beson- 
igL 

lern WetenariU. fcoo- 
a können, entwik- 
JnternebBnea Haad- 
jva besonderer Qua- 
den neuesten Mo- 
rrfcJärt Freu Pnina 
“Zemer Cbasäda'". 
Exporterfol« des 
os w«se darauf hin, 
.Sprüche des Marktes 
m können. Die Aus- 
in die Modestädte 
3a und New York, 
31 einiges besagen. 
i bat einige neoar- 
aoUsorten herausge- 
iHen Anforderungen 
Jen rar können, dar- 
teue Wolle, die ei- 
Effett ergibt. „Glo- 
Vcröan-Prodofct von 
'ollfSden, besonders 
- das Stridken der 
wen Wintemiänid, 
Ifescm Jahr modern 
*>“, eine Striotowol- 
Stärke für Kleider, 
Cardigans, "Maya", 
Faden, ideal für 



Rechts: Se water aus dicker Strickwolle von ACRILAN mit 
Qneretreifen, grossem Kragen. Reissv erschloss, links; Schnltertnch 
ans ACRILAN-Garn mit Kapna, einfache Strickerei kombiniert 
mit Muster (ACRILAN- „ZEMER CHASSIDA”) 


' Blusen, und "Scortv “ geeignet 
für Kleäder und Koafime und 
besonders elegant. 

Dies ««nd nur einige wenige 
der Strickgarne, die von "Acri- 
fan” in reicher Auswahl auf 
den Marti gebracht werden. 

Im Zentrum der Modcschan 
standen diesmal Sweater ver- 
schiedener Art: da gibt cs den 
"Beinen PolK“. der unter dem 
Jackett oder Kleid getragen 
wird, den „grossen PuHtwer " , 
weit geschnitten, in vielen Far- 
ben and StrMaurten; das 
“Twin Set“, ein. Evergreen, 
diesmal ans Moilkotor-Fidei, 
die sehr m odegerecht sind; da- 
zu der “kleine Pulli", letzter 
Schrei der Mode in Europa, 
mit einem V-Ausschnitt und 
langen Ärmeln; darüber wird 
ein Jackett mk. kurzen Ärmeln 
getragen, unter denen <Se Pnü- 
onder-Ärcnel herausschaoen. Da- 
durch kommt der “sohkonpige 
Look“ tantwde, wenn man 
ihn so nennen darf, obwohl er 
in Übersee ab der Eleganz al- 
lerhöchste Vollendung güt, 

Sehr modern sind in diesem 
kommenden Herbst und Win- 
ter die grossen gestrickten Um- 
hängetücher oder Capes mit 
angestrickter Kapuze (siebe 
Bild). Die langen Mäntel dür- 
fen in "schm nebelnder Silhou- 
ette" gemacht sein, der breite 
Zelt-Look, nicht jedermanns 
(oder jeder Frau) Sache ist 
kein "Muss“. 


A propos Mario Simmel... 



tpla&e des Hotels 
besetzt, und die 
hSder der Wagen 
on, dass Erbolungs- 
js den verschieden- 
en Zonen“ des Lan- 
rbwerlkhe Fahrt auf 
täglich verstopften 
un te rno mm en hat- 
$ erfrischende Kühle 


Von ALKA LEWINSKY 


halbläabelndes Einverständnis 
eatsanden war. Das fast schon 
vertrauÜcfcr Nicken und gemur- 
melte ''nach dem Abendbrot“, 
war jedoch keine Ein l ad ung zu 
einer romantischen ; Mond- 
sebeinpromenade. Ohne dass 
sie sich durch Abzeichen oder 
s zu gemessen. Wir j Bändchen ftn Knopfloch ideu- 
Tel-Avjv und beim Itißzieit hatten, hatten sie einan- 
r bewaldeten - Berge j der erkannt: Es war die Brü- 


beim ersten Alem- 
lalsamischen Duftes 
bäume,, glitten die 
o der langen Reise 
Mantel von 
•eiten Schnürern. Wir 
. allen Gliedern, dass 
atz ist, wo man die 
; .Alltags vergessen 
Schöpfung gemessen, 
spazieren, mit einem 
neuer Mensch" sein 

ren am Nachmittag- 
n und das Vestibül 
war mit Kaffee trin- 
sten besetzt. Die in 
angeh auften G^pack- 
nteten darauf hin. 
ein Teil der andern 
i Herren soeben ein- 
raren. Bis auf einige 
- plaudernde Grup- 
lan sich noch stumm 
gegenüber. Nach ei- 
merkte ich jedoch, 
sehen verschiedenen 
3h einem kurzen, ab- 


dersebaft der Kanenspteler!. 

Nun ist es an der Zeit za 
gestehen, dass auch ich seit 
meiner frühesten Jugend trat 
den Spielkarten vertraut bin. 
An jedem Vorabend des Weib- 
nacbtsfesles nämlich wurde in 
unserer .Familie Karten gespjelt. 
Das Spiel faiess “Schuaxmellies- 
cheri” und ging etwa so vor 
Sich: Nach der üblichen Vertei- 
lung des „Pasch es” legte einer 
der Spieler eine Karte mit dem 
B'dd nach oben auf den Tisch. 
Der nächste musste sie mit der 
gleichen ' Farbe zudeokeu und 
eine andere Karte offen drauf- 
legen. Der nächste tat dasselbe, 
bis einer keine Karten mehr in 
der Hand hielt und zum glüok- 
Itcben Gewinner (der eingesetz- 
ten Nüsse) erklärt wurde. Nun 
konnte dabei aber auch "ge- 
schummelt" werden, das heisst 
die Deckkarte. die man. ja 
nicht sah. (tonnte eine unpas- 
sende Farbe auf weisen. Der Be- 
trüger oder “SchmuHer“ verriet 
u Blicfciwecbsel ein sich bei dieser Gelegenheit je- 
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doch unweigerlich durch sei- 
nen Gesichtsausdrucfc, ein Ge- 
misch von Gleichgültigkeit und 
betonter Unschuld. Sogleich 
rief einer der Spietgegner 
„Sch ummell ies'chen” und der 
arme Sünder musste den ange- 
sarrsmrlteo Packen Karten über- 
nehmen, -wodurch seine Ge- 
wkmcbanccn in die Tiefe seiner 
schwarzen Seele sanken. Ein 
bisschen kompliziert, dieses 
Kartenspiel? Nun ja, Bridge 
ist einfacher, habe ich mir sa- 
gen lassen. 

Als wir nach dem Abendes- 
sen plaudernd auf der Terrasse 
des Hotels sassen, bemerkte 
ich, wie aus einem der GeaeU- 
sebaftsräume dichte Rauch- 
schwaden. durch die geschlosse- 
nen Jalousien herausquollen. Et- 
was beunruhigt näherte ich 
auch' dem Zimmer, dessen Tür 
nach dem Vestibül zu halb ge- 
öffnet war. Was mir aus die- 
sem Raoqi enfgegehseblug und 
die Sicht verwelkte, war der 
Rauch einer Menge von Ta- 
bakwaren, der sich mit einem 
Babel-Gewirr unartikulierter 
Ausrufe und unterdrückter Ha- 
st enan fälle vermischte. Ich war 
in das AHerbeiTi^te der Kar- 
tenspieler getreten. 

An einem Dutzend kleiner 
Tische sassen sie einander ge- 
genüber und klatschten die far- 
bigen Kartonvierecte auf die 
Platte. Ausser den zo so Frü- 
her Stunde schon überfüllten 
Aschenbechern lag auf jedem 
Tisch ein Notizblock, bedeckt 
mk Zahlen zwischen krumm 
gezogenen Vertacallinien, die 
wie die ersten Zeichen versuche 
kleiner Kinder anmuteten. Auf 
den meisten Gesichtern lag 
der verschwommene Ansdruck 
des Halbschlafs, und die kur- 
zen Ausrufe schienen ans ' ei- 
nem Tranmeriebnis herauszn- 
kommen. 

Die Karten Eden mit auto- 
matischer Regelmässigkeit auf 
den Tisch. Nur manchmal hob 
jemand eine Karte in halbe 
Kopfbähe wie ein Klavierkfmst- 
ler« der den Arm an einem 


«mdmaksvoUen Akkord anhebt, 
■ und laute” sie auf die Tisch- 
platte: Er hatte augenscheinlich 
einen Trumpf ausgespiek. Zwi- 
schen den Spidern waren je- 
doch. einige, die mit grimmig 
aosammengegogenen Brauen 
lind evugcfcmffencn Lippen das 
Spiel verfolgten und bei Been- 
digung einer Runde in zänki- 
sche Anklagen verfielen. 

Hinter einem der Tische 
stand eia Herr und sah dem 
trotz aller Intensität kindlich 
wirkenden Tun za. Es war ein 
sogenannter .Kiebitz', der dem 
Spiel Zuschnitte, und ab und 
zn durch leise Ausrufe, Kopf- 
nicken oder -Schütteln seine 
Anteilnahme kuodgab. 

“Warum spielen Sie denn 
nicht auch?“ fragte ich ihn; 
„Sic scheinen doch so viel da- 
von zu verstehen". Der Herr 
warf mir aus seinen vom 
Rauch geröteten Auge« einen 
lächelnden Bück zu. "Ich bin 
faergefcommeo um mich zn er- 
holen“, — sagte er. “Karten- 
spielen kann ich zuhause“. Und 
damit wandte er seine ganze 
Aufimerksamkeit der soeben 
aufs Neue besonnene® Partie 
zu. 


In Europa erlebte ich Mario Simmel 
in einem T.V. Interview. Er ist ein qf- 
f macht lieh schüchterner Mann, stottert 
leicht und hat Pockennarben. Diese 
Schönheitsfehler mache“» ihn menschli- 
cher und irgendwie sympathisch. Er ar- 
beitet genau nach der Ubr und nicht, 
wenn ihn grade die Muse küsst. Äße 
zwei Jahre ungefähr kommt er mit ei- 
nem neuem "Knüller** heraus- Er «naCht 
genaustem “Research". Schreibt er Z.B., 
d ass der Zog von München nach Paris 
um 2 Uhr 20 abgebt, brauchen Sie nicht 
mehr im Kursbuch nachschtacen; es 
stimmt! Alle seine Bücher sind TemjenZ- 
b Scher, die er in spannendeste Handlun- 
gen einpackt, um seine Botschaft bei 
den breiten Massen ftnzu bringen. San 
Erfolg rechtfertigt seine Methode. 

Er ist Koks eingestellt, aber von da 
aus. wo er sitzt, nämlich auf einer Pent- 
haustcrrassc an der Cole d’Azur, ist 
dies auch atkzepcabeL 

Ganz peraönfich hotte ich das Gefühl, 
bei seinem letzten. Buch, der “Insel“, 


ein bisschen zuviel für mein Geld bekom- 
men zu haben. Es ist eine ideale Fe- 
rieolektüre und wie Frau Alice Schwarz 
schreibt, geht es runter wie Butter. Er 
hätte ohflp Schwierigkeiten drei Bücher 
aus diesem einen machen können. Ein- 
mal einen Krimi. Zweitem das Leben 
der grossen Sters, hinter der glimmern- 
den "Hollywood -Kuli««, und at last not 
least, die Einstctiuog unserer Gesellschaft 
zu geistig behinderten Kindern, verbun- 
den. mk einer zur Abwechslung mal 
sehr sauberen, rührenden Liebesgeschich- 
te zu der Aerztin, die aus persönlichen 
Gründen ihr eigenes Leben in den 
Dienst dieser Kinder stellt. 

Oft denke ich, dass Herr Mario Sim- 
mel m unserem Land- mit seiner so 
grossen Vergangenhat .und unter den 
Überlebenden der Konzeatrationslüger, 
unermessliches Material für einen un- 
übertroffenen Bestseller finden könnte. 
Wie sag icb's meinem Kinde? 

TAMA R 


»Swinging London« swingt nicht mehr 

Abschied ?on zwei Wahrzeichen dieser Periode: 

Kaufhaus und Zeitschrift gingen ein 


Ganz benommen von der ab- 
gestandenen, nmehgasebwän- 
Berten Luft des geschlossen en 
Raumes ging ich auf die Ter- 
rasse zurück. In tiefen Zügen 
atmete Rh die frische Nacht- 
kühle and das verstärkte Aroma 
der Nadel bäume ein. das sieb 
mit «kau Duft der Blumenbeete 
vermischte. Im Licht des Voll- 
mondes schwammen die Berg- 
ketten wie Wellen am. Horizont. 
TJnd über mir . waren die Ster- 
ne Über den -FUmmel verteilt 
wie “ Bubc-Dame-König-Ass ”. 
AHes Trümpfe, am die es sieb 
gelohnt hat, die vielen KRome- 
ter Boräciznk’geji. 


WOHIH GEHT HAH? 

WOBIN SIE 


TEKA KAFFEEt Er fei 
der Beate. 


"Biba” und Nova sind 
nicht mehr. Man bat ihnen 
keine Tränen nachgeweint. Das 
wäre auch nicht dem von ih- 
nen repräsentierten kühlen Stil 
angemessen gewesen. “Good 
bye. Biba“, riefen Jugendliche 
Manaden. als sie beim letzten 
Ausverkauf des Kaufhauses 
“Biba” noch um verrückte Hü- 
te kämpften. UDd "Nova“ war 
die jetzt wegen derselben Wirt- 
schaftsmisere eingegangene Mo- 
natszeitschrift, eine gewagte Il- 
lustrierte und geschriebene 
Streiterin für die sexuelle Be- 
freiung der eigentlich gar nicht 
so geknechteten englischen Frau- 
hea Bad «Mädchen. ?■ 

• — R. •>-■ % 

, "Biba“ war vor zwei Jahren 
von der Kensington Cborch 
Street, wo die Modezeidracrin 
Barbara Colanidki und ihr 
Mann Stephan Fritz-Simon den 
berühmt gewordenen Laden ge- 
gründet hatten, der «mrindc- 
stens bei jugendlichen Besu- 
chern als Pilger-Stätte von 
Swingi ng London“ die West- 
minster Abbey ersetzte, in das 
jertwse, einst von Drerv and 
Toms geführte Kaufhaus gezo- 
gen. Jet« wird sich dort der 
Kaufiiaos&oDzcrn Marks and 
Spencer fa bloss neonbelencb- 
teter. aber voraussichtlich ge- 
schäftlich erfolgmcberer Zweck- 
mässigkeit etablieren. Die Wa- 
re wird wieder höher gewertet 
werden als die Inszenierung, 
das Drum und Dran, die Ver- 
packung, die "Bibas” Stärke 


waren. 

Im Schummer-licht, bei sanf- 
ter Musik, mit dem dunkel- 
braun -schwarzer Hintergrund 
der bibaschen Modefarben war 
es gar rocht leicht, die Ware 
selbst - zu finden. Auf den 
33.445 Quadratmetern des Rie- 
sengebäudes war unendlich viel 
Platz zum Promenieren zwi- 
schen künstlichen Palmen, Fam- 
krautpflanzen. Straussenfe- 
dern, Orchideen aus Wachs 
und Spiegeln. Statt der Fenster- 
au&Iagen gab es Shze zum Aus- 
ruhern hinter dunkelbraunem 
Glas. Wahrend die Eltern Suren 
Einkäufen nflebgingen, konnten 
die /Kleinsten bin. . emer . Mär- 
chen borg beim Spiel belassen 
werden. Auf Qualität oder gar 
höfliche Bedienung kam es we- 
niger an. Die Kleider waren' für 
den sofortigen Verbrauch be- 
stimmt. Gediegene Verarbei- 
tung. Haltbarkeit und was 
einst noch mit "Made in Eng- 
land“ gemeint war., galten wie 
die dazugehörigen bürgerlichen 
Tugenden als entschieden passe. 

"Biba“ und “Nova" waren 
zwei der letzten Auswirkungen 
psychischer Epidemien, die itfl 
Grassbritannien zn stärkstem 
Ausbruch kamen, weil die bri- 
tische Gesellschaft sich, in der 
Auflösung befindet. Eine gera- 
dezu krankhafte Sucht nach 
dem Neuen führte letzten En- 
des zu einer totalen Verwirrung 
zwischen Phantasie und Wirk- 
lichkeit. “Biba" und “Nova" 
waren von dieser Konfusion 


Eine festliche Mahlzeit fuer Schabbatot 


HÜHNERBRUST 
GEFÜLLT MIT 
PFLAUMEN 


das Fleisch weich ist 
Vor dem Servieren schneidet 
man das Fleisch in 3 bis 4 

2 Bruststücke von einem f c 5* ibcn - 11nd ^ arnicrt die 
grossen jungen Huhn, ein vier- I f h , u f d ^ den ctitgekochten 
tc! kg. dunkle Pflaumen, 2 Am- ™d Pflaumen. Mit ge- 

fel, 3 Löffel ÖL kJeingeschurt- ■ kocb1ea3 Ras oderKartoffeln an- 


tene ZwiebeL 1 Glas Hock- 
Wein, Salz, Pfeffer, 1 Teelöf- 
fel Zucker. 


Die Pflaumen in zwei Teile 
schneiden und die Kerne ent- 
fernen. Apfel abschälen in vier 
Teile schneiden und Kerne ent- 
fernen. Vorsichtig schneidet 
man mit einem scharfen Mes- 
ser die breite Seite von jeder 
Hühnerbrusthälfte der Lange 
nach auf. Mit dem Griff eines 
Holzlöffels oder mit der Hand 
wird diese Öffnung vorsichtig 
vergrössert, dann füllt man mit 
den Pflaatnen h fflften. Das öl 
wird in einem Topf erbitzL dar- 
in brat man die Hühnerbrust 
von aSm Seiten auf kleinem 
Feuer, fügt Zwiebel za und 
lässt dünsten; dann Apfelstfick- 
cben und eventuell übriggeblie- 
bene Pflaumen binzofügen. Den 
Wein vermischt man mit Salz, 
Pfeffer, und etwas Zucker, 
grösst die Mischung über die 
beiden gefüllten Biustteüe, and 
l kocht aof kleinem Feuer, bis 


richten. 

SALIERSÜSSE BIRNEN 

Ein halbes fcg. kleine Birnen, 
1 Glas Zkrasessig, I Glas Was- 
ser, 1 Glas Zucker. 10 Nelken, 3 
englische Pfefferkörner. 

Birnen schälen, halbieren 
and Mittelteil entfernen. Was- 
ser mit Essig. Zucker und Ge- 
yörzen vermischen und zusam- 
men mit den Birnen eine hal- 
be Stunde kochen. Kalt servie- 
ren. Kann mehrere Woeben kn 
FrigHfaire aufbewafart werden. 


geprägt Swinging London, weit- 
gehend die Erfindung phan- 
tasicbegabier Publizisten, 

"swingt” schon längst nicht 
mehr. Camaby Street gehört 
der Vergangenheit an. Wo sind 
alle Beatles hin? Waren sie von 
einem namhaften Kritiker nicht 
als die grössten Komponisten 
seit Beethoven“ beschrieben 
und mit dem britischen Em- 
pireorden ausgezeichnet wor- 
den? Der Besties-Manager Bri- 
an Epstein beging Selbstmord. 
Der Popsänger Miok Jagger. 
einst der Schreck aller um ih- 
re Töchter besorgter Väter, ist 
selbst Vater einer Tochter und 
gehört, dam . gfisoflschaft&cben 
“Jet-set” an. Die geschäftstüch- 
tige Mary Quant, die den Welt- 
ruf des englischen Jugendstils 
der sechziger Jahre begründete, 
entwirft boote Bettwäsche und 
Kosmetikact&el. T-wiggy singt 
und tan« in der Operetten er- 
töne nmg an die guten alten 
zwanziger Jahre. Der Popsän- 
ger Simon Dee ging m den 
Konkurs. Jean Sbrimpton führt 
ein Einsiedlerleben in Corn- 
wall. 

In ihrem “Adieu an "Biba" 
und "Nova“ fragte Amt Leslie 
in der ”Da0y Mail“, was die 
Ära des neuen eogtischeo Ju- 
gendstils nicht alle» an Positir 
v« hätte leisten können. "Lei- 
der waren unsere "lustigen 
Leut“ zu gierig und arrogant. 
Die besten und hellsten. Köpfe 
unter ihnen führten Restau- 
rants, verkauften Kleider, mo- 
dellierten Stiefel, anstatt dort, 
WO « wirklich nötig war, be- 
lebend zu wirteo, in der briti- 
schen Industrie und Technolo- 
gie, in der Politik. Altmodi- 
sche Begriffe wie Qualität and 
Fl «ss brachten se in nationa- 
len Verruf". 


DAMCNBO0Sn|I| 
NACH MASS 
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Etwas, das 
in der Kneche 
fehlt 

Warn Sic in Ihrer Küche 
noch nicht den Pikant-Giül 
von SACHS haben, können 
Sie nicht eine ganze Reihe 
von köstlichen Gerichten zu- 
bereiten. 

Mit dem Pizza-Toaster von 
SACHS können Sie Ihre Kö- 
che mit Fisch- und Fleisch- 
speisen, mit Würstchen oder 
Toasts, abwechslungsreich ge- 
stalten. Der Püant-Gril! von 
SACHS ist ein fider, günsti- 
ger und sparsamer Einkauf. 
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ISRAEL NACHRICHTEN flUFTfl 


Freitag, 10. 10. 1971 
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BRIEFMARKENFREUNDE 


FREITAG, 19.10.1975 Grosse mit einem Lied: 10.05 j Italische Begegnungen {Wieder- AM DIENSTAG. DEN 14. «zu je 1.45 Nennwert, die 1.85, 
Nachrichten: jede Stunde. und 11.05 „Warm und schmack-} bolung) mit dem Pianistenpaar OKTOBER gibt unsere Post! Marke „Gerontologie”, sowie 

Programm A: haft”; 12.05 ..Stern, mit drei Edea-Tamir: 16.10 Schabhat- vier neue Sondermarken heraus: (die' drei Sondermarken der Ha-' 

8.10 und 9.05 Morgeakonzerf Zacken'’ — das Trio Scbokoiad. koazen — Noam Sheriff, Sibe- eine 4.00 IL Marke im langen I poel-SpieJe zu 0.25, i.70 and, 

— Beethoven, Mozart. Schu- Mcnta, Mastik: 12.15 Soldaten lius, Ravel: 17.05 Jiddische Querformat mit symbolischer j 3.00 IL. Es sind also so gut wie 

mann. Debussy. Schoenberg: fragen — der Oberquartiennei- Lieden 17.30 ..Offenes Mikro- Abbildung der „Rückkehr der' gar keine Sondermarken , am 

10.05 Lied und Chanson; 10.15 ster antwortet: 12.40 Der jue- fon” — Life-Seodung {Kunst Hadassa auf den Mt. Scopus/ PhüatelistenscbaHer der Post za 

und 11.15 Programm fuer dische Standpunkt — mit Chana und Kuenstier) 39.05 Wochen- Har Hazofim/ 1 ” nach einem haben. • • 

Schulen: 10.35 Lernen durch Semer; 12.53 Kurze chassidi- chronik. zweite Folge; 19.50 Entwurf von E. Greenman, so- DIE ERSTTAGS-KUVERTE 
Radio — Ausgewaehlte Probte- sehe Erzaebktng: 13.05 Wieder- : Rezitation aus der Bibel: 20.05 wie drei rechteckige Sondermar- unserer Post sind im Gegensatz 

mc aus der Geschichte des Zior holungsprogramni mit Jaffa „Hamawdir und ..Melawe ken mit ..Geschützten Wildvö- zu den Marken nur verhältniss- 

■lismus: 11.00 VoQcstnanliches Jarkooi; 13.55 Mitteilungen fürjMalka”; 21.05 Lucia di Lam- geln”, 1.10 IL GJareolo Pratin- massig wenig im Preise gestie- 
Hebraeisch: 11.35 Aussereoro- Soldaten: 14.05 Chansonspara- mermoor”. Oper von Donizctti cofa. 1.70 Hoplopterus Spinosus gen, wodurch das Interesse für 

-»arische Musik — aus Afrika; de; 15.05 und 16.05 .Drei bis {Originalfassung) STEREO — und 2.00 JL Himanlopus Hi- diese FDC stark nachgelassen 

(2.05 Tonbandaufnahmen des zum Schulbar; 16.55 Vorle- unter Thomas Schippers mit mantopus. Die drei Entwürfe bat und die Sammler ihren 

terusalcmer Synrphotrieorche- sung aas dem Wochenabscänitt; Beverly Sills. Carlo Bergen», stammen von der Hand W. Fer- Kauf stark eingeschränkt haben, 

srs — STEREO — Bach: 17.05 Faxnil icnalbum — der Fa- j Pierre Capucilli u.a. 00. J0 Fln gusoss. Auf den Marken sind Nach dem Gesetz in der Phila- I 


redigiert von J. Alonl lenbogen und I. Maurübeqj 
nud H. Fass .Problem Nr. 87 von L.Y/ 

Id einer scharfen Partie im bei. 1» Preis ^British Cbes/ 
Rahmen der Nationaltiga siegte Position 1925. -a 


TEL AV 


\jsr- CC* 
\'.*r 


mmA 




Weiss: Ke2. Da!, 


"randenburgisefaea Konzert Nr. milie Feinherg: 18.05 Diese kurzes Gedicht. 
; {Otto Klemperery-, Weber: Woche — Wochenmagazin des 


“reiscbueiz“ — Oinrertuere Militaersenders; J9.05 Der _ 8 

x-, tu„i t. ^ rvMJ /M u °d 7.35 Gesaenge; 8.10 


Otto KlempwerV. Paul Beo- kurze Freitag von Didi Menus- j 


und 9.05 Lieder am frohen 


die Vogel im Fluge, auf den telie, dass das, was nicht gekauft 
Anhängseln /tabs/ am Boden wird, dann selten und teuer 

stehend abgebildet. — Alle vier wird, steigen die letzten Erst- 
neuen Sondermarken sind zur i tagsäeuverte, von welchen keine 


Taim: CeUokonzert (Usi Wie- si; 19.53 Scbabbatgespraech — M ‘ _ . . Erleichterung der Briefsortie- Reservebestände aogesebafft 

v-K-n. T>-~r a»««- vj-. «Morgen, 8.55 Esana Akte . 


sei. Dirigent Eliaho Ynbal): mit Prof. Josef Agasi „Krieg Deber d j e T ~ - ntag mit Phosphorstreifen ver- wurden, nun rapaid im Preise, 

iriep Klavierkonzert in a-moll — warum?"; 20.05 Panzerwaffe j 005 aus™ 5 ”'* 3 Ä * ,en - Die Naturecbutanar- Für ein Ersttagskuvert „Geron- 

ivan Mdamed. Dirigent Mendi im Golan — Interview mit jekroenten Filmen (Oskar-Ge- kea *° Nennwerten zu tologte” /Ausgabepreis 2.10 IL, 

?odan); Grieg: Drei sympboni- einem Tank - Kommandanten j j Solo-Auftreten durehwc * s «her 1.00 IL gebal- erst vor einigen Monaten er- 

:he Taenze {Mendi Rodan); (Wiederhol img); 20.40 Chan- v<>d Sc fj i - mon Jisradi- 12 05 Hu- tCQ * aIso - diesinal zur Frankatur schienen, wird der Sammler 

•3.55 Vorschau auf das musi- sot» fuer jedermann; 21.05 mQ[ _ Satire* P 45 Wer un ^ nicht, wie bd den bisheri- heute bereits den sechs- bis sie- 
’alische Programm: 14.10 Fuer ..Schabbat-Tee” mit SchJomo w<>wann ^„ ^onst und Unter- gen Natmschatzserien, für die benfachen Nennwert bezahlen 

Mutter und Kind; 15.05 Schab- Nizan; 22.05 ..Sehr persoen- . . ' 3 0 - . , w " Jugend bestimmt müssen! — Woranf man wafar- 

bateingangsprogramm: 16.10 Ücbe Wahlen” mit Josef Hadad; janun Neeman sA man xx * scheinlich wieder mehr Kuverte 

..Keine Einbahnstrasse” — die 23.05 Tanzmusik {bis . ö2 *°° Kaner)- 14 10 Melodie 'und VERKAUF ZURÜCK- kaufen wird und dann das In- 

'Vfcinung von Einwohnern von Uhr); In der Nacht «wischen ’ ' . 1 ™ GEZOGEN wurden Ende Sep- teresse dafür wieder abfläuen 

n « , J J 1J.U. UTKJ JO.IU „Hier , B. .... T-.. 


3ct Schean und Kibbutxtukim den Nachrichtensendungen j _ . ‘ ' . tenrber die drei Architektur- dürfte. Es ist von Interesse, 

. r 110110 M3nor ' ■ »Aptet . A OA 4 1 9 Iftf A .iC .1^ AU U 


Marken zu 0.80, 1J0 und 1.70 (dieses sündige Auf-und-Ab in 


dieser Sendereihe ueber Pro- ^ d,e bch3a2 Erinoernngsmar- der Philatelie za beobachten- 
blerae Bt^nd K^- Heldengedenktag !975 1 Y. H. KOLÄR 


der Gegend ueber Bit Zusam- leichte Musik, Lieder, Chan- BaUm n J_ »m‘|| Tlir ' «, -* g ns Marken zu 0.80, 130 und 1.70 dieses ständige Auf-und-Ab in 
menleben; 17.05 Toobandanf- sons. dieser Sendereihe neber PrA. die beiden Erinoernngsmar- der PbÜatelie za beobachten— 

nahmen vom Salzburger Festi- SchuHermehprogramni : b , zwischen Fitem tind lCm ken vom Heldengedenktag 1975 Y. H. KOLÄR 

val 1975 - Vivaldi, Rossini, 8.15 Mathematik; 8.40 Lite- ^ 5 “ f *****£ i . um ■ ■ ■■n— umifmm n nr 

Mozart, etc: 18.30 üteratnr; ratur; 9.05 Geometrie: 9J5 Na- t, rriSS« i. T 

19.05 Wochenkommeotar (Gi- tnrinmde/Physik: 10.00 Biolo- ALUF PELED DEMONSTRIERT 

dem» Lev-Ari): 20.05 Gebete gie: 10.20 Buergerkunde: 10.45 21 o S SnortcrXi^ - 1^ . t 

rnd Gesaenge; 2030 Radioer- Beratung und Richtooggebung: J;izzrnus - k . 05 ? Ochrwet (Fortsetzung V. S. 5) doab nmwBküriKii, ob gerade 

Kneblung von Schaul Tscherni- 11.05 Sicberheitsmassnahmen Radio th et möc * Jte doch meinen, es sei Zahal zum Testf^l werden 

chowsky: 21.05 Wunschpro- bei Verwendung der Elektrizi- ... ' “ ‘ . Q . höchste Zeit, das völlig unnötig musste. 

cramm klassischer Musik — taet: 12.00 Gesellschaft und " ausgegrabene Kriegsbeil wie- Die Angriffe gegen die Re- 

STEREO — Schubert: Nottür- Kultur (auch 12.40) 14.00 ^ Sende H * der zu begaben. Die Armee form der direkten Steuern 

no fuer Klavier. Violine und Maerchen von der Tochter des 1Qru1 ^ ihrerseits bereits einen kommen, von so vielen Seiten, 


Sender H : 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 


ausgegrabene Kriegsbeil wie- Die Angriffe gegen die Re- 
der zu faegoaben. Die Armee form der direkten Steuern 
hat ihrerseits bereits einen kommen, von so vielen Seiten, 


Cello; Dvorak: Symphonie Nr. Muellers und dem Zwerg, der | n , , ' Schritt in dieser Riobttmg un- dass man die Armee dabei ru- 

9 {Aus der Neuen Welt): Wal- ihr za Hilfe kam. 14.08 „Lese | CfaaQSO „ S 20 05 " Blasmus^ tcnKXmncn lHKl befcmntgege- tiig hätte übergehen können, oh- 
lon: Violinkonzert (Zino Fran- die Gebrauchsanweisungen. umL Q Voeuier sinTen’* ’ dass s * c ihren ”Kaanpf“ ne dass der Kampf um die 

cescatti): Mussoregky: Lieder ein Unglueck zu vermeiden''; " ° ' gegen die Stenetreform beendet Duichführmig der Steuerreform 


und Taenze des Todes; 23.05 14.16 Dokumentarfilm — ueber 
Musik zum Tagesende (Ada das Leben in der westlichen Sa- 
Brodski) 00.10 Ein kurzes Ge-lhaia; 14.16 Erzaehlongen von 


dicht 

Programm B: 
6.10 Morgengymnastik; 
Musikalische Uhr; 6_59 


Lea Goldberg. 

Fernsehprogramm: 

6.20 15.00 Liebe fuer Rom — 

Eine „Westlich von Rom” {Jugend- 


’ . V ’ ben, dass sie ihren "Kampf“ ne dass der Kampf um die 
i JJ „voej er singen . gegen die Steuerreform beendet Durchführung der Steuerreform 

habe. darunter gelitten hätte. Ja. mehr 

, • Dieser Schritt ist nor an be- vaAz bei allem Wüten zur kon- 
Nachncbten. jede Stunde. gnissen. aber umso bedauerli- sequenteü Darehföfarung die- 

6 iüL ünd Bns 05 cher ^ w der erwähn- ser -Reform kann man doch, 

n<° 5 w f k '° 5 S ^ d " ten Reßierongsskzung der Mini- nici « umhin, der Haltung von 1 
..Welch schone sterpräsideot die ansgestreckte Afcf Peled ein gewisses Ver- 1 
Lieder: 11.05 „Unterhaltung ;» aT ,.-h Hf- 1 Stand Dis entceseo zn brinsen. 


' Hand, welche ja auch die ) ständnis entgegen za bringen. 


der junge, begabte Meisterkau- . • 

d/dat Stein (Stadt Haifa) gegen rr~ — — — 

Telsin (Rubiustein Jer.) 

Weiss: Telsin. Schwarz: Stein Ws W- E ' ! 

Sizrlianisch. »{• 

1. e2 — e4 c7 — c5. 2. Sgl 

— D Sb8 — c6. 3. d2 — d4 cS t JE X *3 „irft 

z d4. 4. Sß x d4 Sg8 — f6. 5.1 * 9B 

Sbl — c3 — e5. 6. Sd4 — b5 & ■? g. 7 i 

d7 — d6. 7. Lei — g5. a7 — ^ ^ ^ ^ 

a6. 8. Sbl — a3 b7 — b5. 9. ci 

Sc3 — d5 Lf8 — e7. 10. Lg5 x Weiss: Ke2. Dal, .' ;S 

f6 Le7 x f6. 11. Ddl — d3- Sd4. Lai und e7. 
richtiger wäre hier c2 — c3— Bauern c2, d2, e6, f2, £5 <. ■“ 
0 — 0. 12. 0 — 0 — 0 Lf6 — 11 Figuren . ' 

g5 + 13. Kcl — bl Lc8 — e6. Schwarz: Ke5, Db4, 

14. h2 — h4 Lg5 — h6. 15. L0 Lb3. 

— «2 Dd8 — a5. 16. g2 — g4. Bauern a4. c4, g3 and ;■ 
immer noch war c2 — C3 richtig. 7 Figuren. 

Lh6 — f4. 17. Sd5 x f4_ der • Matt in 3 Zuegen.^ 
Tausch des Zentralspriogets ge- SCHACHNACHRICHlj tä 
gen den unaktiven L ist ein ' AUS ISRAEL rgz 

schwerer Fehler. eS x f4. 18. Im Halbfinalturnier im V 
Dd3 x d6 Sc6 — b4. 19. Tdl clob TA. musste im letzt*,,-» 

— d4 Sb4 x a2L 20. Thl — dl ment Meister Bernstein — . 

Ta8 b8. 21. Tdl — d3 b5 Sternberg ersetzt werden. _ — 

— b4. 22. Td4 — d5„ so dem ist aber in diesem 
dachte Weiss, den schwarzen An- nier. das täglich abnolT 
griff za widerlegen, aber das scharfer Kampf um den l ’ 

Ist eine Rluson. Ie6 x d5. 23. ten 1. Platz im Gange..;- 
Td3 x d5 b4 x a3l„ eine boese dem Verlauf der ersten 6; - 
Udberrascbung für Weiss. 24. den sind die Anwärter" -a» 

Td5 x a5„. er gewnnt die D, Sieg . die Meister Ben . - 
aber die Partie ist verloren!.. Kuaani und Dodat o 

Sa2 — c3 +.. noch eleganter Meisterkandidat Koppi " 

war Txb2+ä K-al nebst Sc3 mit dessen Spiel uns bisher 
undeckbarem Matt. 25. Kbl — sten gefallen hat 

cl a3 x b2 + 26. Kcl — d2 Im Halbfinaltumier ihr' ' 
Sc3 x e4 + und Weiss gibt auf. kas Hanoar fuhrt nach 2~ 
PROBLEMTEIL den Kaldor mit 2 P. ln 1 

Lösung des Problems Nr. 85 wurde ein neuer Schachd . 
von E. Palkos ta. gründet Spielabend ist 

Schlüsselzug: Sb4 — d5. am Montag abend um 7 l ' 
1. L~d2 2. Dxc3 + Kxc3 3. Beth lad Lewanhn. Spi 
Sb6 ++. 1. Kxd5 2. DD + Sch. Kandelstein. Israels' ‘ 
Kxe6 3. Df5 ++. menmeisterin Olga Prudajr'- '' 

Richtige Lösungen sandtenuns: ist in Begleitung von 1 1 - 
Räte Bersttel. Susanne Striem, Birn bauen zura Zonenturn 
Frida Teitelbaum, Irena t Metz- ^FJ-D.F-' nach lagoslaviei - 1 
ger, Dr. D- Taubes, Prof. r St -gereist. ■ 

’AItaras, S. Gross. M. 'Reizes, Wir wünschen ihr viel 
N. Kümmel. J. CeAen P. P. in dem schweren Tomir-- 
Bergmann, N. Stenzler, M.-El- 16 Teilnehmern. i 
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Minute Hebraeisch: 7.35 Ge- liehe); 1530 Schabbateiogangs- ( '- ^ 05 Hand des VerteicÜgimgsmim- Gge der frohere Geueral- 

saengc: 7.55 Gruenes Licht Programm fuer Kinder; 18.00 ***** * U fibCT5ah - Wic Berich- ****** Rabin müsste eigent- 

S.10 Morgen Programm: 10.05 bis 20.05 Programm (Film) ’ ™ tet wird, erfiAr Rabin bei der wusen, dass man Annee- 

Fuer die Hausfrau; 12.05 Im und Nachrichten in arabicher JJ; erwähnten Regienmgsstamg. Offiziere nicht mit El Al-Ange- 

Arbeitsrhythmus: 1230 .^in Sprache; 20.05 Scbabbatein- * * ** Rnaiianiiilster Rabi- steUten and Hafenmbettero ver- 

Laecheln und ein Lied”: 13.05 gaogsprogramm: 20.20 „Die " 1 Q u . 0 * f. 1 . dw Armee gewisse Steu- « ic ^ e ° kana f wa « 

Chansons und Neuigkeiten; Woche”; 21.20 „Icpress File” l605 ' M{t ' Dl w GUIe^te nS ererlefchlePim « OT * ewährt *»«*» . v ^ tandll ° b “ V* 

ia a uns mi. WMc.Att.1 fflonn.nH.r 16-05 Mit Dizzy Gdlespie tmd .jjjjj «oll diese mit dem Ans- *0^ za begrussen. wenn gera- 


* * •**»— 7-, 


THEATERPROGRAMM 

HAB IM A — grosser Saal: f 15.10. (Bat-Dor, Tel - 
„Der Schatz” fErstauffüh-1 KHAN, Jerusalem: 10.10 


14.10 und 15.05 ..Hier, dort (Die Icpress-Afcte), spannender J ^ nc h CT 50,1 diesc mit dem Aas- begrussen. wenn gera- 

und überall”; 16.10 Wochen- englischer Film aus dem Jahre * ' ul Erster' 05 drUCi ' : “ &to<IeI kommentiert de m besag auf Berufssoldaten 

ende mit Iris Lavi nnd Anmon 1965. Ein Gesetzesuebertreter “ £ baben - ?** Bestreben des Mi- ® Q»dus vivendi gefuod« 

Rubinstein; 17.05 PeisönUcbe wird in den britischen Geheim- msterprasidenten. die Steuerre- ^urdc. Zummdest sollte man ib- 

Geschichte — Versuche, Taten; dienst eiogeschlenst um einen WcI ' 18 ' 0 - 5 .. Unterhaliu ng3 pro- {om an an« Fronten zo ver- ne » anhemtstellen, ob sie ihren 


UC5CU1V.UIC — Y Ci&UVUCi A tMCU* Ultimi wuijwvmuuji, i TQftC ^ 

,8.05 U«bcr Partotop. unö | «« ÜSü" 


aus FUm« und ** |M» TTmT ^ lEFjZ ^ ““ ^ ^ 5-^^ J1TSS 

22.05 .Id, «rt »r M, f. a 5i du« Sach, zur and^u" - uut nicht 

Melodie” — hebraetsdie Lie- Came, Nigel Green. “- a -* - 3 , 00 ßenno Zur: 21.05 Tradition. 

der: 2 j. 05 und 00.10 .,B*cr und --Mein Michael - Buch die Tradit ; on; 21.30 .Leierkasten” Sprache; 20.00 ..UschpIsaT — UlllOgfSChe FOrdeiUng 

gute Laune” Jaakow Agmon w- Verfümimg und der Film. (aucfa 220J) . ^ ^ volksüe- Gastgeber. Dr. Awner Schaki Es wäre wohl unlogisch, woU- 

terv‘ewt im Tbeatwklub; -3-0 Tagesabschnitt, Nachncfa- der; 23 45 N ac jjri C b ten j oun , a |. empfaengt Raw Jehoschna Nee- te man von Benrfssoldmen 

^ , . , leQ ‘ ln der Nacht zwischen den man. den Musiker Abraham auch die dienstliche Be&uLznoz 

19.00 und 20.00 Nachrichten: sfinp T mmv rmri 1 wm UilitSn>.i-. .1. — r: 


rungen) 15^ 16.10. kleiner 
Saal: ..Heuchelei und Ver- 
logenheit” (Komödie aus 
dem 17. Jahrhundert) U„ 
13^ 14, 15., 16.10. 

JCAMER1: .JCoreolan” {Shake- 
speare) 1 L, 12., 13^ 14., 
15^ 16.10 in Jerusalem. 

HAIFAER THEATER: J3er 
Joker” 11.10 (Haifa) -Spa- 
ziergang’* (zwei Einakter) 


und 11.00 Film 11-10 . 
„Briefe aa die Reda. # 

m'rt Jonathan Gef er ‘ 

Dani Utani, 12.10. — — 

Kammerkonzert mit 
Trio 13.10. 830 Mö},^ 
gr amm • mit Scbalom ^ 
noch und Ariel Silber. 

9.00 „Tfdes of Jenn* 
(Eng’isch) 15.10. 9.00 ‘ 
loreabend für Touristei' ? , 


El!STE«ltU 




^rnrnsmem 


* ;^s -f-o» 






19.05 Schabbatiieder und Lie- 
der aus dem Lande; 20.05 
Abend der Sterne Chansons 
und Melodien: 

Mllitaersender : 
Nachrichten: jede Stande. 
6.05 Morgenklaenge; 8.05 
Nachrichten journal ; 9.05 


° der: 23.45 Nachncbtenjournal. empraengt Kaw Jeboscüua Nee- te man von Benrfssoldmen j 

_ lcn * ln der Nacht zwischen den man. den Musiker Abraham auch die dienstliche Benutzung I 

m iQ7c Nachrichtensendungen leichte Amsaleg und seine Truppe, and von Militärwagen als zusätzii- I 

>' c ; „ . Cf, ; " ; 5 Musik. Lieder. Chansons. andere: 2030 .Mabar: 21.15 cbes Einkommen bewerten and 

.0.0. Nacnn hten. jede btunde. Fernsehprogramm: Sportschau; 22.05 „Colombo”; besteuern. Etwas ähnliches soll- 

0003 0 A : . _ 18.00 bis 20.00 Programm 2335 Tagesabschnitt, Nachrich- (e auch für die Benutzung von 

^bt^geokonzera uod Nacbricfaten j arabischer ten. Telefonen gelten. übri*«2 

— Arne: Oavertuere; Albmoai: — ■ — . — — ■ — . — — — T % , . . . “ 

c ,,5 SäSZZ ZWISCHEN MINCHA UND NEILA ’ 

9,05 Wissenschaft; 930 Musikali- Wir brireto nachstehend eine [ stelters sahen, der für viele — 


NEUE fe 
BRIEFMARKEN >•.. 


Frisur 


IL 8- 


| PIERRE 

? Ben Jehudastr. 63, Tel Aviv 

) 


Wissenschaft; 930 Musikah-i Wir bringen nachstehend eine stelters sahen, der für viele — ^ K ffanen m dic _ 

schcs Raetsei; 10.05 Wochen- Zuschrift, die uns ans der auch Nicht? udeo — als Verlre- sm Zweck Dienst wohminaen 
icbronik: 11.05 Radiodrama Schweiz erreichte. Hier geht es ter Israels angesehen wird. Das zair Verfuguns gestellt Die Ein- 
I „Tee bei Dr. Bureik" von um den bekanntesten Hranori» Anftrcten sollte ansgerechnet setzung dieser Dienstwob- 
Heiffricb BoelJ; 12.05 „Profil" sten Israels, Ephraim Kfcbon. am Jom Kippur stattfinden, n tragen als ausatzlich« Ero- 
Dow Ber Borochow (Alex Tal- Von all unseren Diplomaten, und der Schriftsteller war kein kommen und die Besteuerung 
mor); 13.05 Leichte Musik; Uietehsoehte. welche relicioese geringerer als Ephraim Kishon. dieses EiiAomra 


NATORHEtLKUlSDE IN TEL AVIV 

Die Spezialisten von murnationalem Ruf 


mor); 13.05 Leichte Musik;! gleichzeitig, welche religwese geringerer als Ephraim Kishon. dieses Einkoaunens sollten erst 
13.55 Vorschau aaf das musi- 1 Einstellung sie haben moegen. Es ist nicht unsere Sache, cfie erfolgen, wenn man den Pilo- 

kahsche Programm; 14.10 Fuer« wird verlangt, dass sie be- religiösen Ansichten des Hern ten anheim-estellt bat, sich 

Mutter und Kind; 15.05 Musi- stimmte Gebote enthalten, Kishon zu prüfen oder ihm Wohnungen ausserhalb der Flög- 

mmm \ damit der Name des Staates, im unsere nnftnzwmgen. Von reli- basen zu suchen. Diese würde 

I . Namen des Judentums, nicht giöser Freiheit und bis zur Ent- afterdmgs eine Wendung in der 

! geschädigt werde. Das gilt auch wetbimg des grössten jüdischen bisherigen Wohnunspofitik der 

inurnabonaiem Kut fuer jene Botsdiafter, die kraft Feiertages — mit der jüngsten Luftwaffe bedeuten und es ist 
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Prot BARÜKOFF — 

die Organisatoren der internationalen Kongresse 


| | ihrer persoenlichen Taefigkeifj blatigert Geschichte des Jom- kaum anzunehmen, dass diese. 
) Israel repraesenfiexen. Schade, Kippur-Krieges verbunden und dazn bereit sein wird. 


in Torino, Italien und Colombo, Ceylon 

TIBETISCHES NATURAUEN-INSTrnJT 

Ohne Medikamente 


■ Israel repraesaifiejeii. Schade, Kippur-Krieges verbunden und dazn bereit sein wird. 

I dass Kishon das nicht verstau- verknüpft — ist und soll der Sowohl die Armee als auch, 
den hat. (Die Red.) Abstand sehr gross sem. Zwi- das Finanzministerium sind : 

Wir sind eine Groppe in Lu- sehen Mmcha und Nefla s?- schon mit schwierigeren Pro- ! 


Geschuetzte Voegel 
(IL 1.10 — L70 - 2.00) 
„HadassatT kehrt zum Scopus zurueck 
ÖL 4-00) 

ERSCHEINUNGSDATUM 
. 14. 10. 1975 


Immt 




I zern wohnhafter Israeli, die, gnierte Herr Kishon in einer Meinen fertig geworden und 

obwohl nicht orthodox, sieb mit Luzemer Bachbandlung seine man darf annehmen, dass mit 

Tm»1 h*m 4 rrtif der lüttischcn Bücher. Wir pTnnfmrirn das etW’3S ffUtcm WTIIcn auf Heiden i 


Wir hrincea Urnen was dem Orient die WledezhetsteUnap der 

ISA 


— totspannnne — BernWgmir — öh«t*Mlw 
Natnxlniien — ibeno- 


^besondere und tffteösclie Nacorkmen — : raenw- 
Sfttnode — diXtettecfte an« sperizl uaeri^lie 
psytao-dötetlsöie Scttwieriskriten Jeder A«. 

nSvÄwo» «talich «r »J» Ote 


™ Israel und mit der jüdischen Bücher. Wir empfinden das etu'as gutem Willen auf beiden 

I Tradition verbunden fühlt und Benehmen des Hem» Kishon als Seiten auch dieses Problem sei- 
identifiziert Gross war unsere Affront gegen nrrs Israeli die ne Lösung finden wird — unter 
(imangenehme) Ueberrascbnng, jüdische Gemeinde Luzerns und einer Voraussetzung; dass keine 

I wic auch unsere Empörung and gegen- Israel. der beteiligten Seiten — auch 

Beschämung, als wir in der Familien Dr. Arije Jarom, nicht der Ministerpräsident — - 
Stadt in der Lokalpresse das Dr. Bernhard Hornung. Sieg- daraus eine Prestigeangelegen- 


OER PHILATEUSTENDIENST 


m H -JUltU Ul Mwf — ^ — O i 

I TcL 03-240505? Te! Aw — P OB 11562, Tel Aviv. ■ anecfcöndigte Auftreten eines bert Mesner nnd Dr. Beofunnj beit machen. 

bekannten israelischen Schrift- Shcäo* 


Jerusalem + Tel Aviv ★ Jaffa ★ Haifa ★ 
Akko ★ Tiberias ■¥- Naharia ★ Afula Kirjat 
Mofzkin ★ Kirjat Schmaoa Natania 7b Se- 
cbowot Aschkaion ★ Beer Schewa Eilat 
9r Flughafen Ben Guriou und Post&mter. 


■4 * ' J* '«R.I.17.W . . 
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WIE VORt 

PICHE- 

RAN! 

i 49, TcL 57885 
sehe Reinigung 
n — versieben 
gen — kostenlos, 
und Zustellung 
i Wunsch. 

— VERKAUF 


s g a irjga^ 

AÜFl -JfitfP v. 

«CKBhtKfoSiite' 
nappanie und 
itnuftösuogcn 
832287 
I«L 862336 


K 1 B A i 

352 - 96736 j 

l r Köchen.- und | 
genstände, Kl ei- 
se tL Auflösungen 
?36 auch Schabbat 


r Bequemüchkcit 
ationenl — Zahle 
-•! Abraham-Avner, 

akone kauft Mö- 
täten, Frigidaire, 
Telefon: 834938, 
I. 

4 Möbel, Frigidai- 
apparate. Aotiqui- 
se. TeL 235117, 

anft Antiquitäten, 
Tel. 833245! 
48. • 

tmo kaufen antike j 
'Jhte Mobei, auch! 
;L 825681. ] 

“•“““■Wt Möbel, Hans-i 
" ■ : • t®, Nachlässe, Bü- 
e. 813494; abends: 

i, 2 Fauteuils. Buf- 
tand. Tel. 238616. 

i allerletzt 

doch za Stampf 
b TEPPICHE 
'erkaufen oder 
ten wüL 

AMPF 
TeL 295531, T-A 


Geaacht: j 

Verantwortliche 

HAUSHALTSKRAFT 

MITKOCHEN 

Arbeitsstunden: 730 - 16.00 
Gote Bedingungen 
für geeignete Person. 

TeL 34846, 265878. I 


Gesucht 

kultivierte deutschsprechende 

WIRTSCHAFTERIN 

für Einzelperson, zum Einkäu- 
fen, Kochen. 2 x wöchentlich 
3 — 4 Stunden. 
Tel-Aviv, Tel. 299871, bis 10 
Uhr morgens, von 1 — 2 Ubr 
mittags und abends ab 7 U hr 

• Telefoniere: 293637! 440647! 
Stellenvermittlung „Ruth”, Jaw- 
nestr. 2 — sucht und vermittelt 
vergessliches Personal. Beson- 
ders Krankenpflegerinnen. 

• Buchhalterin (Pensionaerin), 
beste Referenzen, sucht stun- 
denweise Arbeit. Tel. 286390, 
zw. 1.00 — 4.00 Uhr. 

• Selbsteeiulige Schneiderin 
und Lehrmädchen für M ass- 
arbeit gesucht Dctschi, Ben 
Jefaudastr. 81, Tel. 236425. 

• Es wird gesucht deutschspre- 
chende Frau fuer Haushalt mit 
Schlafen, bei älterer Dame.l 
Zentrum Tel Aviv; Td. 290710. 

• Saddieazheherin m Wieder- 

gutmachung gesucht Seriöse Of- 
-ftrten an POB 1334 Tel-Avirfür 
Nn 3788/L. ■ ' ’ ' 

• Krankenschwester sucht Halb- 
tagsarbeit Kranke oder Alte zu 
betreuen ohne Kochen. Tele- 
fon 245959 Tel-Aviv. 

EXISTENZEN 

• Bat Jam, Jabotmskystr. 30. 
Eine gut emgefuehrte Fleische- 1 
rei, kaseber, an Fachmann zu , 
vermieten oder zu verkaufen. 


NOTIZEN ][| 


>• r; i 

3 * ■ einzelne Bücher] 
Bibliotheken ausj 


WOHNUNGSMARKT 


Banrdi- KAINER T-A 

Ben Jehuda 65 g. 

Tel. 223759. 
nur 10-12. 4-6 III 

MP 

DAS 

vermtoxungsbüro 
Wohnungen, Häuser, Läden, 
Migraschim • Expertisen 


• Tderttaa, Stereo. Reparatn- 
mnBHnHRimiinn rea ®it Garantie. — Spreche 

Deutsch, Tedi, Ramat Gan, 
jk w w « a * Bialik Str. 68. Td. 730343. 

AVIV 4r • rWpW* - Hcrüb. Ben 

t • * * W Gurion Str. 14, TeL 981020. 

Buero-Servioe: Photokopieren, 

rwm « www«iw wMBBiw Schreibmaschine-Arbeiten, Ub-r- 

• ModiUerfcs Zimmer mit 

«*»relem Empmg „ «neü». ™ d 

stehende benifiätfe. Peivm za ** T«“*" 1 *- ^ ^ 
vermieten. Tel-Aviv, Geulastr. 

11/2, zw. 11.00 — 14.00. 

* Giwatajim! Nahe Zntnun, 
ruhige Strasse, schoene, grosse 
2 16 -Zimmerwohnung zu ver- • Gesellschaft Israel -Österreich: 

^ And ? nft ™ ,er t Te J* Donnerstag. 16 : Oktober 1975, 
758772. tagsueber und abends Bnc Brith-Hans, Tel Aviv Ka- 

* - ui; 1 iE: 

H * ba f 1 RICHARD BEER-HOFMANN 

V — ABEND. Mitwirkende: Je 

m^ und der Mieter) POB 14014, huda ^ ^ Hedi Km-Lzu 

Tel Aviv, erschien eine Broechu- ^ Dr . Oskar TeUer . Untos . 
re von den Rechtsanwälten Mei- tenbeitrag. 

ri und Sternberg über Mietzins 

mit Kommentaren, Erklärungen 
und Tabellen für den Mietzins, 

Preis il i2.—. 

SctojÄnt-Eh nr än g ; AK« 
Schabbat-Ansgang: 530 Uhr. 
Pacacha: NOACH 

I ‘*WQIW0WWWn<n W>W WM U l<OOyy HM ByBi) P i . - 

W I T W 17 fdrod Schiwat Zion, Neue 

TT i 1 W E. j : Synagoge, Ben Jebmbstr. 86 : 
c . . - . . . . . ! ; Freitag abend 17.00; Schabbat 

*2"!™. 10 1 nM>r 8 e *i 6.30 und 8.30; Schubbat 

Deutschland seboren. u. ,ot , Mincha 16.5J Vortrag-, Rae, Je- 
georductcn Verhältnissen, j hnto AMtadKr . 

möchte nicht mehr allein scm| 1 Id,ml Müwat Zion, Beffa 
und wünscht einen seriösen ! ^ am}re ' Nathan Stranss-Str. 5 : 
Witwer' inic hohem Niveau j FVeitag abend 17.00; Schabbat 
für harmo nittrfir flwnf lnsehaft | tuorgen 8.00; Bar Mizwa: Doron 

j Ofer. Schabbat Mincha 16.55. 
Zn Schriften Haifa, 1 Wiener Mlnjan. Nathan Ha- 
POB 4047/780. ' C hachamslr. 10. Freitag abds. 

5.10; Schabbat morgen 8.00. 
Kidusch Mincha 5 00 

* Witwer Siebziger gutausser ‘p 

,head. intelligent, sucht pas- rive Gemeinde. Carlebachstr. 20, 
Iseude. aufrichtige Inbensge- Hcte Ibn Girirolstr. Freitag 5.30 
faehrtm.wouioegl.ch Butowi- Uhr; Sch.bbat morgen 9 JO Ühr. 
uaenn kemoKUIernen Zu- p^,- Blnil M<E(4le ^ ma _ 

schnften an POB 8 j 27, Haifa. »>„ . . rl . 

m r«rrv -jone«« - Ke ™«t Ramat Aviv“, Uru- 

^-2.0868 D,zen ; vers , tät Te , Av{v ßeth pfi 

goff 212 - proponiert: Tourir Naftali . Freitag 5J0 ^ 

S ün. Honda. 45 - Kanada, 33 Gan; Freftjlg : 

.^ 0eSC abend 5.00 Ubr. Schäbbat mur- 

ÄSÄ - CiL n T^ b 7T^ 

“■ ralt S 

• Witwe, Anfang 60, mit eige- . • _ . ,. „ _ 

ner Wohnung, finanziell un- ““ »*“ . R “' 

abbängig. sucht ernsthafte Be- ™* 9“ ■'*%*** Fraa « 
kanntschaft mit Herrn bis 65 ™ r - Sch > bta, mor ' 

Jahre, wenn moeglicb mit Auto. B ri t . r ‘ „ . . 
gesellschaftlich interessiert, mit "“Sf**" ” . 

Sinn fuer Humor. Ihr Brief er- Sfhchnnat Hieser Kfhr Saba: 

reicht mich unter Hakol lanoar. Frata S f " kI Sch3t ' bat . 

Kamt Gan, fuer Nr. 611. "“J'“ “ 0: ■* MlzK *- “ ror 

V. Noam RappaporL (Nir Etija- 

* Die erste Helratsvennktlerin hu). Mincha 5-00 
<□ Israel, seit 1950. Passende Agndat Betfa Halmesset, Kfar 
Partner für jedes Alter, Sara Schmarjahu : Freitag abend 

Moscovici. Jaffas«-. 34, Haifa, 5.00: Scfaabbat morgen 8.00 
Tel. 04-524408. Rar Mizwa: Joaw Rein. An- 

• Ehepartner für jeden! Ton- spräche Raw Scbmuel Awidor 
risten, Akademiker. „Fortuna”, Hacoheu. Mincha 5.00 
Ideisonstr. 20, Tel-Aviv, Tele- 
fon 291004. 

• Witwe, gutaussehend, einge- 
ordnet, möchte intelligenten sym- 
pathischen Herrn bis 55 kennen- 
lerncn. POB 1334 Tel-Aviv für 
Nr. 3772/L. 


lPOTHEKEN- ÜR D AERZTEDIENS' 




L-- 



King George 72, Td. 286740 
Jehuda Hsunaccabi 33. Td. 
449995 

Jehuda Halevy 67, Tel. 612474. 


sexsH°.p; 


PS 




HAIFA 


PLASTKVORHANGE 
für Badezlnuner. Küche, fertig 

inul muh artallriHlitrhn 

iEHm n gTiiMo Badtfümmer. 

mn.wiwn, TexTlenedeckeu- 

HOFST* DTER 
HAIFA. HdXlstr. 69 
Wnr vormittags geöffnet 



2-Z1MMERWOHNUNG 

möbliert, Zafon, mit Telefon, 
zu vermieten. ' 

Anfragen: Tel. 245960, 
zw. 13.00 — 14.00 Uhr. 



ERE 


zensoff 125, Tele- 


FMARKEH 


kauft Welt/faraei 
ngen. Nachlaesse. 

itT. 32 B. Tel Aviv. 


IRftTCHT 


aeischen 

•^ERRICHT 

fahrener Ldirer. 
sl. 442172 

0 Uhr nachm.) 


KULTIVIERTE DAME 
sucht 

moeblierfes Zimmer 

bei netter Familie 
oder Wohnung; gemeinsam 
mit alleinstehender Dame 
zu mieten. Zafon Tel Aviv. 
Tel. 736595, nach 7.00 abds. 


• Zu verkaufen: 3ii — Zim- 
merwoiaumg, Tapeten.- Ben Je- 
hudastrasse. Auch fuer Aizt- 
praxu geeignet- Td- 226620 
484916. 

• Schloesselgeldwotannig zu 
Vermieten. — lVä-Zimmer, Za- 
fon — Td Aviv. TeL 221959, 
zwisebeu 10.00 — 15.00. 

9 Zu vermieten: Moebiiertes 

3-ZnnnerhäuscheL, mit Gar- 
ten. Giwatajim. Td. 765728. 

• Alleinstehende . Sechzigerin 

vermietet Zimmer an gleichal- 
trige Dame, TeL 459523. ' 


EINSAM! 

Bin 65/170, gutaussehend 
intelligent und gutsituiert, 
möchte gerne ebensolche Frau 
in der gleichen Lage 
kennenlernen- 
VOLLE DISKRETION! 
Zuschriften an POB 4496, 
Haifa, für Nr. 5809 


Für verschiedene kleinere Re- 
paraturen in Ihrer Wohnung 
wenden Sie sich zwischen 4 
bis 7 Ubr an Tdefon 238282 
Tel-Aviv 


• Maurerarbeiten. Elektrizität. 
Renovierung, Asphaltierung, Iso- 
lierung. 846288, 9.00 — 13.00, 


KiNOPROGRAMM 


' TEL-AVIV 

ALLENBY: Romeo & Juliet 
BEN JEHLTOA: Dirty [nnoccnts 
CHEN; Eanhquake 
CINEMA ONE: The Batüe of 
tbe Sharks 

CINEMA TWO: Tbe Tamrag 
of tbe Shrew 
CINERAMA: Mandingo 
DEKEL: Funny Lady 
DRIVE-IN: 7.45—9.45 
Dobe rman Patrol 
ESTHER: Emmanuel] e 
GAT: The Happy Hocker 
GORJDON: Michael Scbeli 
HOD: The Return of the P ink 
.Panther 

LIMOR: Open Scason 
MAXIM: AJfie Darling 
MOGRABL Tbe Mean Machine 
ORLY: Leany 
OPHER: The Drowmng Pool 
PARIS: General fdi Amin Dada 
PEER: The Godfather, Part D 
(RO YAL: On the Waterfiont 
STUDIO: Shampoo 
TCHELET: The Emigrants 
TEL-AVIV: French Connection 
Number 2 

ZAFON: Le Retour du 
Grand Blond Part H 


Suche Betätigen; ale 

GESELLSCHAFTERIN 
bei älterer Dame. 2-3 Stunden 
täglich .mmnfT Freitag und 
Schabba-t. 

Zuschriften erbeten an 
POB 4498 . Balle, für Nr. 5801 

• Zu verkaufen neue Wohnun- 
gen aus zweiter Hand. ,T>irot 
KabirT, Hanassi 128. Tel. 83115. 

• Zu tauschen auf dem Karmel 
schöne moderne 114 Zimmer- 
wohnung, kleines Haus, schone 
Aussicht gegen grosse 3 — VA 
auf dem Kannd. Tel. 04-87921. 

• Erfahrene Verkäuferin, gut- 
aussehend bis 45 - Jahre, ganz- 
tägig. zur Leitung eines Kfeider- 
geschäftes. Tdefon ab Sonn- 
tag 83115. 

• Kaufe gebrauchte Stilmöbel, 
Haushai tsauflöstmgen und Fri- 
gid aire. — Telefone 04-662066, 
04-532861 Haifa. 

— .Jmi. ~ 

Sch abbat-E ingang 4.47 Uhr 
Schabbat-An s ga ng 5.48 Uhr 

APOTHEKENDIENST s 
Freitag bis 21.00 Uhr: Ali- 
ja 44, Td. 522062. 

Schabbat bis 21.00 Uhn Mas- 
sada 1, TeL 662289. 

Nach 21.00 Uhn MDA, Te- 
lefon 512233. Kiriat Elieser. 


JERUSALEM 


Gesucht 

kascber-pension 

für behinderte ältere Dame. 
Eventuell nur tagsüber. 
Jerusalem, POB 2391, 
für Nr. 689. 


Versunkener 

Kontinent 

Etn Kontinent existierte vor 
siebzig Millionen Jahren Inmit- 
ten des Atlantiks, zwischen Ame- 
rika und Afrika, versichert ein 
internationales Ozeanograpfaeu- 
team der Universität Miami in 
Florida. Die Wissenschaftler ha- 
ben Beweise für die Existenz die- 
ses Millionen Jahre später ver- 
sunkenen Kontinents entdeckt. 
Es handelt sich insbesondere am 
versteinerte Krebsexkremente u. 
Muscheln, die 1971 nennhundeit 
Meter unter dem Meer gefunden 
worden. Im Inari eren dieser Mu- 
scheln sind die Ozeanograpben 
auf Spuren von Regenwasser ge- 
stosseo, womit gesichert ist, dass 
der Grund des Ozeans dereinst 
über die Oberfläche des Meeres 
binausragte. 


IMMANUEL — KIRCHE 

Beer Hofmannstr. 15. Jafo 
.» durch EOatstr. 19), Tel. 820654. 860971 
GOTTESDIENST jeden Samstag, 11.00 Uhr 
" Bfbelstonde jeden Montag, 19.00, : 
im Gemeindehaus • - 

Samstag 11.00., um 20.30 Uhr 
KONZERT mit VALERY MEISKY 


IN HERZLIA PITUACH 


gesucht 


ERFAHRENE HAUSHALTSHILFE 

ganztägig, bei kleiner Familie 

GUTE BEDINGUNGEN 
TeL 937771 


R o T l Z E H 

Schabbat-Emgang: 438 Uhr 
Schabbat-Ansgang: 5.48 U hr 

Synagoge Emet WTSnrana — 
Narkisstr. 1. Freitag abd. 17.15 
Uhr Ansprache Rabb. Pindiaa 
Peli. Schabbat morgen 8.15 Uhr. 


MATHIAS MAIER 

Haifa, Hagiborimstr. 2L TeL 640265 

seit 25 Jahren 

Eroeffnungsredner bei Gedenkfeiern 
Brit-Mila, Bar-Mi tzwa, Hochzeiten 

Auf Wunsch musikalische Einlagen 

KEINE FEIER OHNE MAIER 


RAMAT GAN 


KINO LILLY: 7.L5u. 9J0 Uhn 

„Alice doesn’t live here any- 
more” mit Ellen Broostein 
(Oskarpreis), 6. Woche; 

4.00 Uhr, Hst for fLeveoge 


MILET - HAIFA 

In Zusammenarbeit mit der 

DEUTSCHEN BOTSCHAFT - KULTURZENTRUM 
DEUTSCHE SPRACHKURSE 

am Abend, fuer Anfaenger und Fortgeschrittene 

Wintersemester: 4 Monate 

ab 19. Oktober 1975 — einmal und zweimal wochenll, 1 1/2 Standen 
Anmeldungen: 12., 14., 15.10.1975, nnx von 17.30 — 19.00 Uhr 
im MILET-CLUB, Haifa, Golombstr. 21 

Telefonische Auskünfte von 8.90 — 930 unter 641781/276 

Oder an den Ebuachre&nngstagen nur von 1730 — 19.00 Uhr. 669871 


















—hum— 


ni^in 



Arbeit im Hafen von 

Aschdod aufgenommen 


11 

Baum Wollspinner eie' 




streiken ab Sonnta 


«nu Die Arbeit In» Hafen Asch- gibt Distriktgerichte und das tikwa7 und gingen sofort zur 

♦2Tl n m llls — ri m 3 dod ist m den gestrigen Vor- Oberste Gericht. „Ich werde Arbeit . . 

abendstunden wieder anfgenom- nicht ruhen, bis ich ein ge- Vormittag wwtn Verhand- 
IVTOW nm-rra *1X TTX7 x^X rrvna W’n ,P103 mea worden. Be5 ^aer Ver- rechtes Urten erreiche”, meinte lungen zwischen der Histadrut 

n>rra nrcsnn znafr irmewn bu rpnuru .ntoaon bv samminng, dk nacbmittags im er - imd dcn V Ausschass der Hafeo ' 

nt 7-S JltnitilS 733 D'OTn vn nt HDOT na'Tan immb Hafen abgehaltea wurde, rie- Dic Arbeiter sangen die „Ha- arberter un Gange. 

?roa 7CX ,ma 332301? aa ■p’’® JTO’OpQX jn^UnnV ’S ,X?Q fen BSsiadratsekretär Jemchum ^waaiUMiaawiaaMiwaiiMMaaaMiaaaMaaaaMaaaAaaaiuwaaaaaaaaa M i ii 

137 .nö’v nrx 173 jpjan jwb nvnnn tnpaa »na? MmcM nnd jebosebn« pewn 9 » « ,* , 

.n?waarr 70 irtaton nt?’s 75 -pnb w> die B<le s schaft **>* wiederauf- Allfl OOl SLKZGDtlGFt 

"tan nom mann nrwi -13 73 ta ym r»n os? o^s ®*?“ e der ****** auf - **■ 0 * ■ 

-niV man tau -ixa nma mtaw rw n» 25 israu .ita be Jf l f”"“ d t m , • A . 

- ni*,- si* nnviw um itapna ip* n":affl iranmn *> SHd ^ ^ ISh» £- S61II OeUCS Amt 

■*» m-ian ntotoa nnaw as nn onnn - san Twrt u rcE w x - mcr Bmrflrai „ 

•0*71 ■ mTltn nn m?p vV7 0^02 .37 rp.SiS JVM'TO DUS? pK da$ Gericht £€gen das Urteil Josef Alxnogi gab seiflem Be- te. „Wenn 1 midi die IAP ne-j 

.i^an 3133 ,pl03 Xin rrom 7773 T»m bv WO von Richter Sasson zur Seite dauern Ausdruck, dass er sein miniert werde ich das Amt 
maain xiWpan bü nmsinn 'JBU totst 0*1819 MZH Stehen. Der Ifistadrutsekretär Amt als Bürgermeister von Hai- übernehmen.” Almogi bemerk- 1 
nrx nVüOönW piv» Jrac? imtrv nmx UfcP39 ’aa «nwn bemerkte, er sei zufrieden, dass fa nicht zuende führen könne, te, dass er Neowahlen für -das ! 
^aa n?ns X’n® ,, D3 7ira? x’rx fij?3 Dl^a imm? peretz die Berufung em ge reicht doch sei die Bedeottmg der Amt eines Bürgermeisters in 

cmipaa nUTVm XlsaV irä O^IX .77aa n7»n mrss smo* habe - Er s P rach Hoffnung Zionistiscben Weltorganisation Haifa «Ä für notwendig^ hal- 

-Sl? 1J.1SM n .’n’nx im» TO n« «nr ips lus ; ^ «ta Gtrid“ ein ^ und “ d * £ 

rechtes Urteil fällen werde, ihm offerierte Amtstätigkeit m rektea Brngermersterwanlea ge- 


L_ reentes Urteü tauen werde, tnm onenene Ambwu^cn ui i^wi e'-~ 

m 73.3.1 ni .nw),fl W310Ö m*rmnn .r 1 ...nn nx '■ns p glaube an der Jewisb Agency aufhebmen, wählt worden wäre, wären hea- 

m-mo nw ivsw pso «V? trn WX prn o am nx OJl die G JL» in Israel. Es wenn er gewählt werden soll- te neue Wahlen Dicht am 

„77373 n riDOT T>a n*ni M r Platz”. 

.Q Almogj gab die Erklärung 

Wirtschaftspolitik — oder Neaeinwanderer wegen britannien ab. wo er ab Gast 

NICHTS ALS PROVISORIEN ? ' der Zk^tischen Föderation 

a j ,• • f| A ■ emen Vortrag halten wird. 

Natürlich, es blieb ja gar- eben Schwierigkeiten führen. il6l TRllflRtlOIi fff Hält ^ ^ ^ gestern Almogi 


Die Besitzer der BamnwoÜ- 
spkauereien wollen ihre Betrü- 
be ab Sotmtag schüessen, da 
sie die hoben BaomwoOpreise j 
nicht zahlen können. „Die Ar- 
beit ist unrentabel” sagen sie. | 
Im Merfcaz Chaklai war man 
gestern über die Argumente der 
Spinnerelbesitzer ungehalten, die' 
behaupten, mehr als DL 7 JO pro | 
Kilogramm Baumwolle nicht 

zahlen zu können. Die Landwir- 
te- erklären, im September bat- ! 
teu dieselben Leute, die jetzt 
strecken wollen, trotz eines im 
Vorjahr abgeschlossenen Ver- 
trages, der 1L 7_50 pro Kilo- 
gramm vorsah, sogar nenn 
Pfund pro Kilogramm bezahlt, 
ba diesem Preis waren allerdings 
die Ein! agenmgskosten enthal- 
ten. Die Landwirte werfen den 
Baumwollspinnereien „überal- 
terte Produktionssysteme 1 ' vor. 


mit dieser ernstes Ar r 
anf einer Semdersitz . 
son. • . x." 


Munizipalsiv'; 

Erhoehung in 

Die Ortsvwwahun s • 
ab 1. Januar 1975 de - - 
Stenern zwischen 15 i 
zmt eiböben. Dies wi - 
von dem Mnnizipalhi 
bekamdgegebeu. 


ij_»- ^~,i '4 

r.. .. „ ■;* . -V-' 

im-j 

' *r. i’Äü®’.. 

... -z**#*mp 


IS US 

. . : vv _. ^ 


ANDREJ SACH. 

ERHÄLT 

FRIEDENSNOBE 


WIRTSCHAFTSPOLITIK — ODER 
NICHTS ALS PROVISORIEN ? 


Platz”. 

Almogj gab die Erklärung 
vor seinem Abflug nach Gross- 
britannien ab. wo er ab Gast 
der Zionistischen Föderation 
einen Vortrag halten wird. 

Die IAP hat gestern Ahnogi 
nominiert. i 


REAKTION DER ARBEITER 
Die hi der Textilindustrie an* 
gestellten Arbeiter beschlossen, 
kn FaD einer Stiüegn^ der 
Spixmereien m allen TextQEa- 
briken *b Somtfag den Streik 
zu proklamieren. 


Nicht Präsident 
von Finnland, sonde 
wjetisebe Physiker „. 
kämpfer für die Mö 
te in dar Sowjetunk_. 
Sachmow, wird diese 
Friedensnobelpreis eri 


- .um *«mm 

K — M*p. 




■ ». — Tf-rfJfcfriWf - 


Nach Pasternak ein •.-• 
nyzin ist dies der drii : ■ 
bürger. dem dieser t -r 
zugesprochen worden-: 
Sacbarow ist 54 Jat 


MI l i feW * 

mwnwüw» - 


Natürlich, es blieb ja gar- eben Schwierigkeiten führen. ||"II dUudllUil fl Udlll ^ ^ gestern Ahnogi 

nichts anderes übrig, als die Wir sind mm an diesen Sch wie- nominiert. 

Wirtschaftspolitik der Regierung , rigkeiten angekommen. Die Bi- Ein Neueinwanderer aus Frank- festgenommen wurde, befindet — — - - 

zu bestätigen. Die Versuche der hmz dieses langjährigen Prozes- roicb . Maurice Goldberg. 45. sich jedoch bereits ausser Le- r „ - 

Opposition, in dieser Angelegen- ses ist mehr ab negativ. auch dcm Kamen „Char- bensgefahr. SYRIEN. Foiteetzung von S. 1 

heit einen echten Widerstand! Nunmehr sind wir mit den. i„- Wl-amit ist von der Polizei . . , w . , 

anfznbanen. waren vom ersten E^eboissen dieser Provisorien- fl^^ woTden Er steht »“htsauwalt Zwi Lideski, ^ooen ~wje das Matend 
Augenblick an zum Scbeiteru Politik engstem konfrontiert. — verdacht von Ver-i Vcrteid, ’ Eer GoIdbergS Haupte- ? ie Bektnfizenn3S VOD 500 


Wie wir an anderer Stelle be- 
richten, wird sich die Knesset 


zählt zu den bitterste,. r ,. 
des sowjetischen.. Re_ ~ 


AugcnnucK an zum acneitern pouua eugstens Konrrontiert. — mttr dem verdacht von Ver- VClt,;KJ,BC, F . TVirf 

verurteilt. Denn für eine oppo- Seit vielen Jahren, ja Jahrzehn- nntmiumMn in Frankreich in tc vor Bericht, sein Klient seil ...... 

f.- & U- “ re “ sm m . FrM “"" w „nd Adlte den Ab- Andere für die D nschsVoIta- 


Weierhm Äufwaerisbewegimg f 
NATAD-DOLLAR — IL 8,05 


-.-jp: ^ '*n» 

, -&k 

. •»«= "SöiSft AB 

^ < + wam. .sSftÄSr? 


steoneDe Haltung, für einen ten haben wir eine Politik ge- H5hc voa dreissig Millioocn unschuldig ond stellte den Au- X 

wirklichen Widerstand gegen die. führt die auf derartigen zeitwel- rj__ Tandesnolizeistab trag ’ GoWber 8 cn,c ® l * , , 86 . ®f 

Wirtschaftspolitik der Re^enmg ligen Lösungen basierte. Es mag sich an die französische ” H5he ™ mC in^, mit” 

- oder das. was ab solche an- durchaus sein, dass dk Regie- p olizei mit dem Ersuchen um 10000 Dollar Staaten anfgebant sToriStete 

gepnesen wird - -benötigt mao| rung beute nicht viel mehr tun we{tere Ansfcünfte. ” 5e ^ die Volksrepublik Polen das 

in jedem Falle em klar« Kon- kann, ab eben auf diesem Wege Dcr Friedensrichlcr von Jeru- S doch d,C Inhafücr ™8 fÜr 15 erste SVI S^ Walzwerk and 


7 ; pTwiI, u' r-, J, Dcr Fnedensncbter von Jeru- — erste syrische Walzwerk und 

«pt. das anstelle der Politik der weitenmscbmlen. um zu ^rbln-j gaJenj hat die I5tägige ^aftie- Ta ^ zwei Scblacbthöfe. Die CSSR 

Regierung treten konnte. Em sol- dem, dass eine Pause Eintritt, j^g des Verdächtigen angsord- Zwischen Frankreich und Is- haute die Erdölraffinerie m 
dies Konzept «n solcher Plan,! dass es zu Hemmongen. za Hin- nrt Er war & ^teisenbäodler rael besteht ein AusJieferüogs- Horns und ein Werk zur Heiatel-| 


eme solche Vorstellung auch demissen. komme. Aber es ist ^ Franju-eich tätig und wander- abkoramen. Sollte die franzosi- lang, von Salpeterdünger. Bql- 
nur, existieren keineswegs. Daher unbedingt' an der Zeit LÖsougeÜ ^ ^ djes^s Jahres mit sei- sehe Polizei hinreichendes Tndi- garisebe SpexiaUslen scbufeO| 


nur, exisnercn Keines egs. uan unbedingt an der zeit Losungen. J ^ Jahres mit sei- sehe Polizei hinreichendes Indi- garische Spezialisten schufen 

können wir nm begrussemdassj ™ suchen, die unsere Zukunft ^ Frau und mh ^ Söhnen zienmaterial an die- Polizei Is- Brücken und Staudämme, wüb- 
das Pariament die Wirbchaftspo- 1 beinhalten. Denn wir müssen Jjmd ^ raels senden, dürfte der Ver- ^ skh die Ungarbebe Volks- 

Utik der R^erung bestätigt hat jetzt das weitere Abbröckeln nn- Gattin unternahm einen dächtige nn Frankreich ausgr-j repubSt an der Installierung 

Aber die Wirkhchke.t diescsjserer wirtschaftlichen Entwick- Selbstmordversuch, ab ihr Mann liefert werden. von Fernmeldeanlagen und der 

sehr komplexen Komplexes sieht | Jung mit allem Nachdrnck stop-' _ Ausrüstung des Mittelmeerha- 

doch etwas anders aus, ab uus pen. Die Auswanderung junger fcns Tartous beteiligt Darüber 

Sr-TJÄ-: Entfohpnngsversnch . 

ligen Sicberbehsansgaben in a!- ; znlefcö das Ergebnis der völlig Staaten Zusammenwirken, wie 

len Ehren, die zweifellos vertan- unzulänglichen Wirtschaftspolitik I IA l heim Aufschluss und bei der 

denen Schwierigkeiten voraus- des Staates. Za einfache und zu U Aiuia Förderung von Phosphat in der 

gesetzt und alle Sonderproble- billige Losungen sollten unbe- syrischen Wüste, bei der Er- 

iÖHisC " C . S “" " un ah ” fort d Z Um »fitttnoebt m der N.c ht Forderung, in da Auio zu sie!- riebton, von Fnmpflntionen znr 

«nm* hat, „«.ereetaA ohne hert _ nnd nnr ite - «•»*»- auf un U m « in Afuln gen. Der Unbeknnnte vernetzte Bewä»eren S des Neulends am 

eme * li ' sbe ' n ^'- M ‘ BIEL zu einem Entfähmnesversuct. ibm mit der Usi-Pistoie einen osw. 

. was J. 0ia . Z*. . . . , . Zwei Autos blieben nebeu ei- Schlag auf den Kopf und er- T iVccnirrrrr 

kann, gebt es einfach mebt Und „ — . , c ... .. LANGFRISTIGE 

deshalb ging es auch bisher kei- REGEN Df LANDESNORDEN ° cm o Bur S cr « ehe ^ der auf piff die Flocht Beide. Autos ZUSAMMENARBEIT 

neswegx^ Die vielen Fehler, UND IN DER der *** H« «* «- fuhren weg^ worarf sicfe To- ^ ^ herPorge . 

die im Laufe der Jahre auf wirt- KUESTENGEGEND " cr ^ a ^^ i ra £ stolc bewaffoc ’ J>“1 zur Polizei begab und er- hob€JU dass ^ dfc ökonoml- 
schaftlichem Gebiete begangen Gestern wurde im Landesnor- ^ cr i^ l£endI ^ ier T schen ®«riehimge« zn den so- 

wurden, wiegen ansserorSSch den eine verhältnismässig höbe dem ^ egWL J 08 p* a “ Tel Sl ^ «Salbtiscben Ländern durch 

schwer in diesen Fragen. Die Niederschlagsmenge gemessen. JcrUsaIejn widersetzte sich der «nw. . Hr j» hmige ^ aaszri chnem 

kaum noch abzasebende Reihe Auch ia der Küstengegend reg- - . Pm _ ^ durch ihm» langfristigen Cba- 

drr Provisruiru. dir ^baffru nctc rs riuiec Maie. lu den ZUSAMMENSTOSS SZZwTtLJS? “uT 

worden waren, um erst emmal Baumwollfeldern hat der ver- uiuinn > „ «. . dnreh Stabilität und bcWerserti- 

weiterzukommen. rächen sich friihte Regen gewissen Schaden IN nÄHARIfi . . - 8 er Nuferen garantiert werden, 

jetzt an der Wirtschaft eines Lan- angerichtet Die Ernte musste Wieder kam es unweit von nachstenen Die^ ^ d nrefa Verefabarungeu über 

des, dessen Streben dahingeht zeitweise etagestellt werden. Da- Naharia zu einem Zusammen- werden von der Po- 2n- 

zn den westlichen Industrien»- gegen wurde der Regen von den stoss zwischen der Eisenbahn überprüft s amme narbeit als Ergänzung der 

tionen zu gehören. Die Politik Zitrusplantagenbesitzern begrüsst und einem Fahrzeug. Der Vor- ^ kommerzieneii Abkommen, 

des Pianos bis morgen früh, um Ein Tief über Zypern verlegte fall ereignete sieb um 07.00 
«st «wmnai die dringlichsten sieb in unsere Gegend. Auch für Uhr morgens, als ein Lastkraft- • 

Probleme zu überbrücken, und heute wird mit Niederschlägen wagen bei Ejn Sade die Ge* 

dann , bis zur nächsten Krise, und mit niedrigen Temperaturen leise passierte. Zwei Personen, 

wciterzusehen, musste ach eines gerechnet die sich im Lastwagen befan- 

Tages rächen. Sie röcht sich Auf dem Hcrmon erreicht die den, erlitten Verletzungen. Wie Ein Ranbvetsnch ist in Asch- worden sind. Die Offiziere wer- 

ft.tr t Auf bÜtigen Parolen nnd Tagestemperatur zehn Grad Cel- verlautet bat dieser dritte Zu- fcelon missglückt Der Räuber, den bis zu einer Summe von 

auf Leichtsinn auffcebaute Wirt- sius. wogegen die Temperaturen sammenstoss in den IctTtso zwei e in Bewohner aus Khan Junis, IL 2000 (für Autospesen] Steu- 

schaftsplan nng en müssen zwangs- im Galil 22 Grad nicht überstei- Wochen ausserordentliche Erre- wurde festgenommeo. • em zu zahlen habot 

läufig eines Tages zu erhebli- gen werden. ) guag in Naharia ausgelöst Nathan Misrachl aus Ramatl Der Sicberheitsnrinister mspl- 


Die Tel Aviver Börse steht 
weiterhin im Zeichen der Ner- 
vosität Man- hält eine- zusätzli- 
che Abwertung des Pfundes für 
möglich. Die Nachfrage nach 
Natad -Dollars erreichte 25.000 
Dollar ond der Natad-Kurs er- 
höhte sich mft ' fünf Punkten 
auf IL 8.05/ 

Finanzaktien und Hypotbe- 
katbanken, -Wie auch Handds* 
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akben waren stark ge 
zogen durchweg® hu. 

Dagegen gaben dir 
Aktien. .nach, wobei. 
Kursänderungen, nicht . : 
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OBLIGATIONEN 
6% Israel Btectr. JB“ $ y.lhked 
5% Dead Sea Worts taearar S IA nk e d 
6V6% ZJm $ Linken . 

MÜVü KUta 1885 Index HO S 
MUve Bllta 19« ~ndex 118.7 
MUve Kitt» 196T Index U8J 
SU% Der. Loan eer. SO 2 bearer 
Dev. Loan ser. 3001 beaxer 
Dev. Loan ser. 162 
Dev. Loan «er J309 
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sammenarbeit als Ergänzung der 
kommerzieneii Abkommen. 


aus dem Lande 


AKTE5N-MAKKT 

Oaar Httjaschwxri szd. sh. reg. . 

LLS.C. Bankholdlng ord- ah. 

Bank Hapoaltm ord- ah. beazer 
Baak Lenml ^A~ onL stock 
General Ubrtg. Baak ortL sh. bearer 
Ist. Dev. 6c Morfg. Bank JB" ord. sh. 
Honsl ng Mort®. Bank r S- t ord. sh. 

Haianeh Z&sumnce azd. *** 

Delek ord. eh. reg. 

Pal. OoUL Stör St SnppL IL 10 

Alrlt», PAL Xnvestment» ord. ah. reg. IL 10 

Israel Xnnd Develooment ord. ah. reg. 2L U 

Solei Bonah Band Works 10% heazer 

Mehadrtn 

Neot Aviv • 

Bassco 8% pret ord. sh. ze*. 

Ata „O" ord. reg. sh. 

Dobek 

Pho en lcla.3% ord. pref. part. heuer 
American Israel Paper Mffln 
Asels 

Bl gar Investment hearar 
BDern Investment Ltd. bearer 
Paz Investments 

Woltson dore Mayer Oorp. reg. XL 10 
Discount Bank -Inv. bearer 
Hanf Tjnmni Investment ord. ah. 
cial Investment 
Naphta Ltd. ord. sh. 

Lapldot ord. sh. reg. 

I L. D - 0, 10% eeov. deb. 

Ata 10% conv. deb. 

D-Mark per * 

Swlaa Fr. per * ■ 

D-Mart 

Natad (unter Banken) 
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177 
2Z9 
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500 
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25005 AA 
25905/35 
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850 


gegen Sank 


x Aus techs. Gründen keine EtUütthergab«. 
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In tiefer Trauer geben wir das Ableben meines geliebten Mannes, unseres treusorgen- 
dea Vaters, Grossvaters, Urgrossv&ters, Schw agers und Cousins 


APOTHEKER 


EWALD (ELIJAHU) SCHMIDT 


(Breslau — Haifa) 


bekannt, der am 9. Oktober 1975 von seinem schweren Leiden erlöst wurde. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, 12- Oktober 1975, am 10.00 Uhr vormittags 
vom Jglfecha* - Krankenhaus aQ S« aa ^ dem neoen Friedhof in Kfar. Sandr, Haifa, statt. 
Autobus steht zur Verfügung. 

Die trauernd«! Hinterbliebenen i 
RUTH SCHMIDT geh. Todtnss 
FamiBe SEEW nnd MIRJAM SCHMIDT 
Familie Dr. MOSCHE und Dr. RES A SCHMIDT, 

zJZl New York 

Famflte ALFREDO n. ELLY COENEN, Montevideo 
GERHARD TOCKUSS 


Nathan Misrachl aus Ramat Der Sicberhaitsnrinistor mspt- 
Gan. der einer Brandstiftung zierte Truppen auf den Golan- 
verdäebtigt wird, ist nach einer Höben nnd erörterte mit Aluf 
Woche Untersuchungshaft auf Rafel Ejtan die Sicherbeitslage 
freien Fass gesetzt worden. an der Nord front. 

113 Baupläne wurden für den Arbeiten der Fronen m tech- 
Bau des neuen Rathauses von not ogiseben Berufen werden am 
Aschkelon eingereicht. 22. Oktober auf einem Sympo- 

Der Polizeiklub in Kirjat Gat sion im ^ngenieur-Haos” erör- 
ist gestern emgeweibt worden, tert werden. 

Der Zablmtgsmitteluinlaof bt 

diese Woche- um 103 Millionen Es besteht keine Besorgnis, 
IL gestiegen. dass die Einwanderung ans Riv 

Die Investitionen in der Wirt- minien abgebrochen wird, sagte 
schaft sind trotz der Krise ge- Dr. Jizehak Rfad, der Rnmä- 
stiegen und erreichten iu den men besucht hat. 
letzten acht Monaten 5,6 MS- Ein Heim, in dem Krebsfcran- 
liarden Pfund, gab der Faaaz- ke behandelt werden, wird in 
minister bekannt.- ■ Givaiajim bis Frühjahr 76 

Der Generaldirektor des Fi- fwtiggestellt, gab die Krebsoe- 
MgaitisteriBg dementierte kämpfungsliga bekannL 
die Meldung, .dass Sonderrege- Eine Abordnung britische? 
lungen bezüglich *3 er Stenern Offiziere traf gestern als Gast 
■mit A rmee offizi e ren abgemacht der Armee Israels im Lande em. 
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